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TITELBILD:

Jesus wird mit seinem himmlischen Heer bald losreiten und Gottes Feinde im Krieg von Armageddon vernichten (siehe 41. Studienartikel, Absatz 17)
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1919 – vor 100 Jahren


ANFANG 1919 war der 1. Weltkrieg, der sich über mehr als vier Jahre hingezogen hatte, vorbei. Gegen Ende des Vorjahres hatte man die Kampfhandlungen eingestellt und am 18. Januar 1919 begann die Pariser Friedenskonferenz. Ein Ergebnis der Konferenz war der Versailler Vertrag, der den Krieg zwischen den Alliierten und Deutschland offiziell beendete. Er wurde am 28. Juni 1919 unterzeichnet.






Der Vertrag sah die Gründung einer neuen Organisation vor – des Völkerbunds. Ziel war die „Förderung der Zusammenarbeit unter den Nationen“ und die „Gewährleistung des internationalen Friedens und der internationalen Sicherheit“. Viele Religionen der Christenheit unterstützten den Völkerbund. Der Generalrat der Kirchen Christi in Amerika rühmte ihn als „politischen Ausdruck des Königreiches Gottes auf Erden“. Der Generalrat zeigte seine Unterstützung dadurch, dass er Delegierte zur Pariser Friedenskonferenz entsandte. Wie einer dieser Delegierten erklärte, leitete die Konferenz „eine neue Ära der Weltgeschichte“ ein.

Tatsächlich begann eine neue Ära, doch sie wurde nicht von denen eingeleitet, die an der Friedenskonferenz teilnahmen. 1919 begann eine neue Ära im Predigtwerk, als Jehova seinem Volk die Kraft gab, zu predigen wie nie zuvor. Vorher musste sich jedoch die Lage der Bibelforscher grundlegend ändern.






EINE SCHWIERIGE ENTSCHEIDUNG
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Am Samstag, den 4. Januar 1919 sollte die jährliche Wahl des Vorstands der Watch Tower Bible and Tract Society stattfinden. Joseph F. Rutherford, der in Jehovas Volk damals die Führung innehatte, saß zu der Zeit zusammen mit sieben anderen in Atlanta (Georgia, USA) zu Unrecht in Haft. Die Frage war: Sollten die inhaftierten Brüder, die geschäftsführende Funktionen hatten, wiedergewählt werden? Oder sollten andere an ihre Stelle treten?
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Bruder Rutherford machte sich in seiner Zelle Gedanken über die Zukunft der Organisation. Er wusste, dass manche Brüder für die Wahl eines neuen Präsidenten waren, und hatte deshalb schriftlich Bruder Evander J. Coward empfohlen. Er beschrieb Coward als „ruhig“, „verständig“ und „dem Herrn geweiht“. Viele Brüder waren jedoch für eine andere Lösung. Sie wollten die Wahl um ein halbes Jahr verschieben. Die Anwälte, die die Inhaftierten vor Gericht vertreten hatten, waren einverstanden. Die Atmosphäre während der Diskussion war emotionsgeladen.
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Was dann geschah, wirkte sich aus, als hätte man Öl auf die Wogen gegossen, wie Richard H. Barber später sagte. Ein Bruder meldete sich zu Wort und meinte: „Ich bin kein Rechtsgelehrter, aber wenn es um die Legalität der Angelegenheit geht, so weiß ich etwas vom Gesetz der Loyalität. Loyalität ist das, was Gott verlangt. Ich kann mir nicht vorstellen, wie wir unser Vertrauen besser bekunden könnten als durch eine Wahl, bei der wir Bruder Rutherford als Präsidenten wiederwählen“ (Ps. 18:25).
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A. H. Macmillan, der mit Bruder Rutherford in Haft war, erinnerte sich später, dass dieser am nächsten Tag an seine Zellenwand klopfte und zu ihm sagte: „Streck deine Hand aus.“ Bruder Rutherford gab ihm ein Telegramm. Macmillan sah die kurze Nachricht und wusste sofort Bescheid. Es hieß dort: „RUTHERFORD WISE VAN BARBER ANDERSON BULLY UND SPILL VORSTAND ERSTE DREI GESCHÄFTSFÜHRER GRÜSSE.“ Es waren also alle aus dem Vorstand wiedergewählt worden und Joseph Rutherford sowie William Van Amburgh hatten weiter geschäftsführende Funktionen. Bruder Rutherford würde demnach Präsident bleiben.






WIEDER IN FREIHEIT!


Als die acht Brüder noch in Haft waren, wollten treue Bibelforscher durch eine Petition ihre Freilassung erreichen. Diese mutigen Brüder und Schwestern sammelten über 700 000 Unterschriften. Am Mittwoch, den 26. März 1919, noch bevor die Petition eingereicht wurde, kamen Bruder Rutherford und die anderen verantwortlichen Brüder jedoch frei.

Bruder Rutherford sagte vor denen, die ihn zu Hause empfingen: „Ich bin überzeugt, dass uns das, was wir alle durchgemacht haben, nur auf schwerere Zeiten vorbereitet. . . . Ihr habt nicht dafür gekämpft, eure Brüder aus dem Gefängnis freizubekommen. Das war nur ein Nebeneffekt. . . . Ihr habt gekämpft, damit ein Zeugnis für die Wahrheit abgelegt wird, und alle, die das getan haben, wurden sehr gesegnet.“

Die Entwicklungen rund um den Prozess unserer Brüder könnten ein Anzeichen dafür sein, dass Jehova die Sache leitete. Am 14. Mai 1919 entschied das Berufungsgericht: „Die Angeklagten in diesem Rechtsfall hatten nicht das . . . unparteiische Gerichtsverfahren, auf das sie ein Anrecht gehabt hätten, und aus diesem Grunde ist das Urteil aufgehoben.“ Die Brüder waren wegen schwerer Verbrechen verurteilt worden. Hätte man sie nur begnadigt oder die Strafen umgewandelt, wären sie vorbestraft gewesen. Es wurden keine weiteren Anklagen erhoben. Deshalb konnte Richter Rutherford Jehovas Volk auch weiterhin offiziell vor dem Obersten Gerichtshof der Vereinigten Staaten verteidigen, was er nach seiner Entlassung auch oft tat.






ENTSCHLOSSEN ZU PREDIGEN


„Wir wollten nicht träge herumsitzen, Däumchen drehen und darauf warten, dass der Herr uns in den Himmel holt“, erinnerte sich Bruder Macmillan. „Wir begriffen, dass wir aktiv werden und herausfinden mussten, was in dieser Angelegenheit tatsächlich der Wille des Herrn war.“

Die Brüder im Hauptbüro konnten aber nicht einfach weitermachen, wo sie Jahre vorher aufgehört hatten. Warum nicht? Während ihrer Haft waren alle Druckplatten, die man zum Drucken von Literatur benutzt hatte, zerstört worden. Das war entmutigend, und manche Brüder fragten sich, ob das Predigtwerk nun beendet war.

Interessierte sich noch irgendjemand für die Botschaft vom Königreich, die die Bibelforscher predigten? Um das herauszufinden, beschloss Bruder Rutherford, einen Vortrag zu halten, zu dem die Öffentlichkeit eingeladen werden sollte. „Wenn niemand zu dieser Veranstaltung käme, wäre unser Werk getan“, sagte Bruder Macmillan.
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So kam es, dass Bruder Rutherford trotz schwerer Krankheit am Sonntag, den 4. Mai 1919 in Los Angeles (Kalifornien) den Vortrag „Die Hoffnung für die bedrängte Menschheit“ hielt. Rund 3 500 Personen waren anwesend und Hunderte mussten abgewiesen werden. Am nächsten Tag hörten weitere 1 500 den Vortrag. Die Brüder hatten ihre Antwort: Das Interesse war da!

Was die Brüder dann taten, hat die Entwicklung des Predigtwerks der Zeugen Jehovas bis zum heutigen Tag bestimmt.






BEREIT FÜR WEITERES WACHSTUM


Im englischen Wacht-Turm vom 1. August 1919 wurde für Anfang September eine Hauptversammlung in Cedar Point (Ohio) angekündigt. „Da wollte natürlich jeder hin“, erzählte Clarence B. Beaty, ein junger Bibelforscher aus Missouri. Zu der Versammlung kamen über 6 000 Brüder und Schwestern – viel mehr, als man erwartet hatte. Besonders begeisternd war auch, dass sich über 200 Personen im nahe gelegenen Eriesee taufen ließen.
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Am 5. September 1919, dem fünften Kongresstag, gab Bruder Rutherford in seiner „Ansprache an die Mitarbeiter“ die Veröffentlichung einer neuen Zeitschrift mit dem Titel The Golden Age bekannt.* Sie würde wichtige aktuelle Ereignisse zusammen mit ihrer biblischen Bedeutung bringen.



Die Bibelforscher wurden angespornt, mit dieser neuen Veröffentlichung mutig zu predigen. Dazu hieß es in einem Brief mit organisatorischen Anweisungen: „Jeder Geweihte [Getaufte] soll daran denken, was für ein großes Vorrecht der Dienst ist, und jetzt die Gelegenheit ergreifen, sich an diesem großartigen Zeugnis für die Welt zu beteiligen.“ Die Reaktion war enorm! Bis Dezember fanden fleißige Königreichsprediger über 50 000 Abonnenten für die neue Zeitschrift.
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Ende 1919 war Jehovas Volk wieder organisiert und hatte neue Kraft bekommen. Außerdem hatten sich einige wichtige Prophezeiungen über die letzten Tage erfüllt: Die in Maleachi 3:1-4 vorausgesagte Prüfung und Läuterung von Gottes Volk war abgeschlossen. Jehovas Volk war aus der Gefangenschaft Groß-Babylons befreit worden und Jesus hatte den „treuen und verständigen Sklaven“ eingesetzt (Offb. 18:2, 4; Mat. 24:45).* Die Bibelforscher waren nun bereit für das, was Jehova mit ihnen vorhatte.







^ Abs. 22 The Golden Age (1922 in Deutsch herausgegeben unter dem Titel Das Goldene Zeitalter) wurde 1937 in Consolation (in Deutsch 1938 in Trost) und 1946 in Awake! (in Deutsch 1947 in Erwachet!) umbenannt.


^ Abs. 24 Siehe den Wachtturm vom 15. Juli 2013, S. 10-12, 21-23; März 2016, S. 29-31.






^ (Ps. 18:25) Mit dem Loyalen handelst du loyal, mit dem Untadeligen verfährst du untadelig,



^ (Mal. 3:1-4) „Ich schicke meinen Boten und er wird einen Weg vor mir bahnen*. Und plötzlich wird der wahre Herr, den ihr sucht, zu seinem Tempel kommen, und es wird der Bote des Bundes kommen, der euer Gefallen findet. Seht! Er wird ganz bestimmt kommen“, sagt Jehova, der Herr der Heere. 2 „Doch wer wird den Tag seines Kommens ertragen, und wer wird bestehen können, wenn er erscheint? Denn er wird wie das Feuer eines Läuterers sein und wie die Lauge* von Wäschern. 3 Und er wird sich setzen als Läuterer und Reiniger von Silber und die Söhne Lẹvis reinigen. Er wird sie läutern wie Gold und wie Silber, und sie werden für Jehova ganz bestimmt wie jemand werden, der eine Opfergabe in Gerechtigkeit* darbringt. 4 Und die Opfergabe von Juda und von Jerusalem wird Jehova tatsächlich gefallen* wie in längst vergangenen Tagen und wie in den Jahren des Altertums.

Oder „vorbereiten“.
Oder „Seife“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „angenehm sein“.


^ (Offb. 18:2) Er rief mit gewaltiger Stimme: „Sie ist gefallen! Babylon die Große ist gefallen, und sie ist ein Wohnort von Dämọnen und ein Versteck für jeden unreinen Geist* und jeden unreinen und gehassten Vogel geworden!

Evtl. auch „Atem; Ausatmung; inspirierte Aussage“.


^ (Offb. 18:4) Und ich hörte eine andere Stimme aus dem Himmel sagen: „Geht aus ihr hinaus, mein Volk, wenn ihr nicht mit ihr teilhaben wollt an ihren Sünden und wenn ihr nicht von einem Teil ihrer Plagen getroffen werden wollt.



^ (Mat. 24:45) Wer ist in Wirklichkeit der treue und verständige Sklave*, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt?

Oder „zuverlässige und kluge Diener“.
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Die Menschen müssen gewarnt werden, bevor Gottes „Sturm“ losbricht!






Gottes Strafgerichte: Warnt er immer rechtzeitig?





DER Meteorologe analysiert einen Radarfilm. Ein gefährliches Unwetter bewegt sich auf eine dicht bevölkerte Region zu. Da ihm die Sicherheit der Menschen am Herzen liegt, versucht er immer wieder, sie noch rechtzeitig zu warnen.

Jehova macht die Menschen auf der ganzen Erde heute auf einen „Sturm“ aufmerksam, der viel gefährlicher ist, als alles, was man im Wetterbericht hört. Wie tut er das? Und warum können wir sicher sein, dass er den Menschen genug Zeit gibt, zu reagieren? Um diese Fragen zu beantworten, sehen wir uns zunächst an, wie Jehova früher Menschen warnen ließ.






GOTT WARNTE IM VORAUS


Jehova warnte in biblischer Zeit vor verschiedenen „Stürmen“ oder Strafgerichten, die er an denen vollstrecken würde, die nicht auf ihn hören wollten (Spr. 10:25; Jer. 30:23). Er informierte die Menschen jedes Mal rechtzeitig und gab ihnen zu verstehen, wie sie seinem Willen entsprechen konnten (2. Kö. 17:12-15; Neh. 9:29, 30). Oft kündigte er seine Strafgerichte durch treue Diener auf der Erde an und ließ den Menschen klarmachen, dass sie sofort handeln mussten (Am. 3:7).

Einer dieser treuen Diener war Noah. Mutig warnte er die unmoralischen, gewalttätigen Menschen seiner Zeit jahrelang vor einer weltweiten Flut (1. Mo. 6:9-13, 17). Außerdem sagte er ihnen, was sie tun mussten, um verschont zu bleiben. Deshalb wurde er später auch „Prediger der Gerechtigkeit“ genannt (2. Pet. 2:5).

Obwohl sich Noah viel Mühe gab, missachteten die Leute die göttliche Botschaft. Sie bewiesen einen krassen Mangel an Glauben und starben deshalb, als „die Sintflut kam und sie alle mit sich riss“ (Mat. 24:39; Heb. 11:7). Keiner konnte zu Recht behaupten, Gott habe ihn nicht gewarnt.

In anderen Fällen warnte Jehova erst kurz vor dem „Sturm“ oder dem Strafgericht. Er gab den Menschen jedoch genügend Zeit, zu reagieren. Zum Beispiel ließ er bei den zehn Plagen, die Ägypten trafen, vorher Warnungen ergehen. Einmal schickte er Moses und Aaron zum Pharao, um ihn und seine Leute vor der siebten Plage zu warnen – einem verheerenden Hagel. Dieser sollte schon am nächsten Tag einsetzen. Hatten die Menschen dann noch genügend Zeit, sich in Sicherheit zu bringen? Die Bibel berichtet: „Die Bediensteten des Pharao, die Jehovas Worte ernst nahmen, holten ihre eigenen Diener und ihre Tiere schnell herein. Wer sich Jehovas Worte aber nicht zu Herzen nahm, ließ seine Diener und seine Tiere im Freien“ (2. Mo. 9:18-21). Jehova ließ die Warnung ganz offensichtlich früh genug ergehen und wer schnell reagierte, blieb vor den schlimmsten Folgen dieser Plage verschont.

Der Pharao und seine Leute wurden auch vor der zehnten Plage gewarnt. Doch sie waren so unvernünftig, die Warnung zu missachten (2. Mo. 4:22, 23). Die Folge: Sie mussten mit ansehen, wie ihre erstgeborenen Söhne starben. Wie tragisch! (2. Mo. 11:4-10; 12:29). Hätten sie noch die Zeit gehabt, alles Nötige zu tun? Ja! Moses informierte die Israeliten sofort über die drohende zehnte Plage und gab Anweisungen, wie sie ihre Familien schützen konnten (2. Mo. 12:21-28). Wie viele reagierten auf die Warnung? Nach Schätzungen blieben drei Millionen Menschen verschont – Israeliten sowie „viel Mischvolk“, bestehend aus Ägyptern und anderen Nichtisraeliten. Sie alle zogen aus Ägypten weg (2. Mo. 12:38, Fn.).

Wie diese Beispiele zeigen, gab Jehova den Menschen immer ausreichend Gelegenheit, auf seine Warnungen zu reagieren (5. Mo. 32:4). Warum tat er das? Wie der Apostel Petrus erklärte, will Jehova nicht, „dass irgendjemand vernichtet wird, sondern dass alle zur Reue finden“ (2. Pet. 3:9). Gott lagen die Menschen wirklich am Herzen. Sie sollten bereuen und auf ihn hören, bevor das Strafgericht kam (Jes. 48:17, 18; Röm. 2:4).






HEUTE AUF GOTTES WARNUNG REAGIEREN


Auch heute müssen alle Menschen auf einen dringenden Aufruf reagieren, der weltweit ergeht. Als Jesus auf der Erde lebte, wies er warnend darauf hin, dass das gegenwärtige Weltsystem in einer „großen Drangsal“ vernichtet werden würde (Mat. 24:21). Er beschrieb in einer Prophezeiung, was seine Nachfolger in der Zeit vor diesem Strafgericht Gottes im Einzelnen sehen und erleben würden. Jesus umriss damals wichtige weltweite Ereignisse, die heute zu beobachten sind (Mat. 24:3-12; Luk. 21:10-13).

Im Einklang mit dieser Prophezeiung fordert Jehova heute jeden auf, sich seiner liebevollen Herrschaft unterzuordnen. Er möchte, dass gehorsame Menschen bereits jetzt ein besseres Leben führen und in Zukunft in einer gerechten neuen Welt viel Schönes erleben (2. Pet. 3:13). Damit die Menschen an Jehovas Versprechen glauben können, lässt er die „gute Botschaft vom Königreich“ verkünden. Diese lebensrettende Botschaft würde, wie Jesus sagte, „auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker“ (Mat. 24:14). Gott hat seine Anbeter organisiert, damit diese göttliche Botschaft als „Zeugnis“ in rund 240 Ländern und Territorien gepredigt wird. Jehova möchte, dass möglichst viele seine Warnung ernst nehmen und gerettet werden, wenn der „Sturm“ kommt und er sein gerechtes Strafgericht vollstreckt (Zeph. 1:14, 15; 2:2, 3).

Die Frage ist also nicht, ob Jehova den Menschen genug Zeit gibt, auf seine Warnungen zu reagieren. Das hat er schon immer getan. Die entscheidende Frage ist: Werden die Menschen noch rechtzeitig reagieren? Nehmen wir uns fest vor, als Boten Gottes noch möglichst vielen zu helfen, das Ende dieses Weltsystems zu überleben.









^ (Spr. 10:25) Wenn der Sturm vorüberzieht, wird es den Bösen nicht mehr geben, aber der Gerechte ist ein Fundament, das für immer bleibt.



^ (Jer. 30:23) Seht! Von Jehova aus wird ein Sturm wütend losbrechen, ein verheerender Sturm wird über die Köpfe der Bösen hereinbrechen.



^ (2. Kö. 17:12-15) Sie dienten widerlichen Götzen*, obwohl Jehova ihnen das ausdrücklich verboten hatte. 13 Jehova warnte Israel und Juda durch alle seine Propheten und Visionenseher immer wieder und ließ ihnen sagen: „Kehrt um von euren schlechten Wegen. Haltet euch an meine Gebote und Bestimmungen, an alles, was in dem Gesetz steht, das ich euren Vorfahren gegeben habe und euch durch meine Diener, die Propheten, übermitteln ließ.“ 14 Doch sie hörten nicht und blieben genauso stur* wie ihre Vorfahren, die keinen Glauben an Jehova, ihren Gott, bewiesen hatten. 15 Sie wollten sich absolut nicht an seine Vorschriften und an den Bund halten, den er mit ihren Vorfahren geschlossen hatte. Sie ignorierten seine Warnhinweise und liefen wertlosen Götzen nach. So wurden sie selbst auch wertlos. Sie verhielten sich wie die Völker um sie herum, obwohl Jehova ihnen das verboten hatte.

Der hebräische Ausdruck für „widerlicher Götze“ könnte mit einem Wort verwandt sein, das „Dung; Mist“ bedeutet; Ausdruck der Verachtung.
Wtl. „verhärteten ihren Nacken“.


^ (Neh. 9:29, 30) Du hast sie gewarnt, um sie zu deinem Gesetz zurückzuführen, aber sie verhielten sich anmaßend und wollten nicht auf deine Gebote hören. Sie sündigten, als sie gegen deine Vorschriften verstießen, die doch jedem, der sie befolgt, Leben bringen. Stur haben sie dir den Rücken gekehrt und sich hartnäckig geweigert, auf dich zu hören. 30 Du hattest viele Jahre lang Geduld mit ihnen und hast sie durch deinen Geist gewarnt, durch deine Propheten, aber sie wollten nicht hören. Schließlich hast du sie den Völkern der Länder in die Hände fallen lassen.



^ (Am. 3:7) Der Souveräne* Herr Jehova wird nichts tun, es sei denn, er hat seine vertrauliche Sache* seinen Dienern, den Propheten, mitgeteilt.

Oder „Höchste“.
Oder „sein Geheimnis“.


^ (1. Mo. 6:9-13) Das ist die Geschichte Noahs. Noah war ein gerechter Mann. Anders als die Menschen seiner Zeit* führte er ein einwandfreies Leben*. Noah ging seinen Weg* mit dem wahren Gott. 10 Noah wurde Vater von drei Söhnen: Sem, Ham und Jạphet. 11 Die Erde jedoch war aus der Sicht des wahren Gottes verdorben und voll Gewalt. 12 Ja, Gott sah auf die Erde und sie war verdorben. Alle Menschen* auf der Erde hatten einen schlechten Weg eingeschlagen. 13 Da sagte Gott zu Noah: „Ich habe beschlossen, den Menschen* ein Ende zu machen, weil die Erde ihretwegen voll Gewalt ist. Ich werde über sie und die Erde Vernichtung bringen.

Wtl. „seine Generationen“.
Oder „erwies er sich als untadelig“.
Wtl. „wandelte“.
Wtl. „Fleisch“.
Wtl. „allem Fleisch“.


^ (1. Mo. 6:17) Ich werde nämlich die Erde mit Wasser überfluten und alles* unter dem Himmel vernichten, was Lebensatem* hat. Alles auf der Erde wird umkommen.

Wtl. „alles Fleisch“.
Oder „Geist des Lebens“.


^ (2. Pet. 2:5) Und er hielt sich nicht davon zurück, eine ehemalige Welt zu strafen, wobei er Noah, einen Prediger der Gerechtigkeit*, mit sieben anderen rettete, als er eine Flut über eine Welt gottloser Menschen kommen ließ.

Siehe Worterklärungen.


^ (Mat. 24:39) und sie nahmen keine Notiz von allem, bis die Sintflut kam und sie alle mit sich riss. So wird auch die Gegenwart des Menschensohnes sein.



^ (Heb. 11:7) Aufgrund von Glauben bewies Noah Ehrfurcht vor Gott. Nachdem er eine göttliche Warnung vor etwas bekommen hatte, das noch nicht zu sehen war, baute er eine Arche, um seine Hausgemeinschaft zu retten. Durch seinen Glauben verurteilte er die Welt, und er wurde ein Erbe der Gerechtigkeit, die aus dem Glauben kommt.



^ (2. Mo. 9:18-21) Morgen um diese Zeit lasse ich einen so schweren Hagel niederprasseln, wie es ihn in Ägypten noch nie gegeben hat, seit es besteht. 19 Schick deshalb Leute los, und lass dein ganzes Vieh und alles, was du sonst draußen besitzt, in Sicherheit bringen. Alle Menschen und Tiere, die sich im Freien befinden und nicht hereingeholt worden sind, werden sterben, wenn der Hagel auf sie herunterkommt.“ ‘ “ 20 Die Bediensteten des Pharao, die Jehovas Worte ernst nahmen*, holten ihre eigenen Diener und ihre Tiere schnell herein. 21 Wer sich Jehovas Worte aber nicht zu Herzen nahm, ließ seine Diener und seine Tiere im Freien.

Wtl. „fürchteten“.


^ (2. Mo. 4:22, 23) Teile dem Pharao mit: ‚Das sagt Jehova: „Israel ist mein Sohn, mein Erstgeborener. 23 Ich sage dir: Lass meinen Sohn gehen, damit er mir dienen kann. Wenn du dich aber weigerst, werde ich deinen Sohn, deinen Erstgeborenen, töten.“ ‘ “



^ (2. Mo. 11:4-10) Moses sagte dann zum Pharao: „Jehova hat Folgendes gesagt: ‚Um Mitternacht werde ich mitten durch Ägypten ziehen, 5 und jeder Erstgeborene in Ägypten wird sterben: vom Erstgeborenen des Pharao, der auf seinem Thron sitzt, bis zum Erstgeborenen der Sklavin, die an der Handmühle arbeitet, auch alle Erstgeborenen vom Vieh. 6 Überall in Ägypten wird es großes Geschrei geben, wie es noch nie zu hören war und auch nie mehr zu hören sein wird. 7 Die Israeliten jedoch wird nicht einmal ein Hund anbellen — weder die Menschen noch ihr Vieh —, damit ihr erkennt, dass Jehova zwischen den Ägyptern und den Israeliten einen Unterschied machen kann.‘ 8 Und alle deine Diener werden ganz bestimmt zu mir herunterkommen und sich vor mir niederwerfen und sagen: ‚Geh, du und das ganze Volk, das dir folgt.‘ Danach werde ich wegziehen!“ Wutentbrannt verließ Moses darauf den Pharao. 9 Jehova sagte dann zu Moses: „Der Pharao wird nicht auf euch hören, damit in Ägypten noch mehr von meinen Wundern geschehen.“ 10 Moses und Aaron vollbrachten alle diese Wunder vor dem Pharao. Doch Jehova ließ zu, dass sich das Herz des Pharao verhärtete, sodass er die Israeliten nicht aus seinem Land weggehen ließ.



^ (2. Mo. 12:29) Um Mitternacht tötete Jehova dann jeden Erstgeborenen in Ägypten: vom Erstgeborenen des Pharao, der auf seinem Thron saß, bis zum Erstgeborenen des Häftlings im Gefängnis*, auch alle Erstgeborenen von den Tieren.

Wtl. „Haus der Zisterne“.


^ (2. Mo. 12:21-28) Sofort rief Moses alle Ältesten Israels und sagte zu ihnen: „Geht, sucht für jede eurer Familien junge Tiere* aus und schlachtet das Passahopfer. 22 Taucht dann ein Büschel Ysop in das Blut, das ihr in einer Schüssel aufgefangen habt, und bestreicht damit den oberen Teil des Türrahmens und die beiden Türpfosten. Niemand von euch darf bis zum Morgen das Haus verlassen. 23 Wenn Jehova dann durch das Land geht, um die Plage über die Ägypter zu bringen, und das Blut am oberen Teil des Türrahmens und an den beiden Türpfosten sieht, wird Jehova ganz sicher am Eingang vorbeigehen. Er wird nicht zulassen, dass die todbringende Plage* in eure Häuser dringt. 24 Haltet euch an diese Vorschrift. Sie gilt auf Dauer für euch und eure Söhne. 25 Wenn ihr in das Land kommt, das Jehova euch wie versprochen geben wird, sollt ihr diese Feier begehen. 26 Und wenn eure Söhne fragen: ‚Was bedeutet diese Feier für euch?‘, 27 dann antwortet ihnen: ‚Es ist das Passahopfer für Jehova, der an den Häusern der Israeliten in Ägypten vorbeiging, als er die Plage über die Ägypter brachte, aber unsere Häuser verschonte.‘ “ Da verbeugte sich das Volk tief und warf sich nieder. 28 Darauf gingen die Israeliten weg und machten alles so, wie Jehova es Moses und Aaron aufgetragen hatte. Genau so machten sie es.

D. h. junge Schafe oder Ziegen.
Wtl. „das Verderben“.


^ (2. Mo. 12:38) Auch zog viel Mischvolk* mit ihnen und sie hatten Klein- und Großviehherden dabei, eine große Menge Vieh.

D. h. eine gemischte Menge von Nichtisraeliten, darunter Ägypter.


^ (5. Mo. 32:4) Der Fels, was er tut, ist vollkommen, denn alle seine Wege sind gerecht. Ein treuer Gott, der nie ungerecht ist, gerecht* und aufrichtig* ist er.

Siehe Worterklärungen.
Oder „gerade; aufrecht“.


^ (2. Pet. 3:9) Jehova* ist nicht langsam, wenn es um sein Versprechen* geht, wie manche meinen, sondern er ist geduldig mit euch, weil er nicht will, dass irgendjemand vernichtet wird, sondern dass alle zur Reue finden.

Siehe Anh. A5.
Oder „Verheißung“.


^ (Jes. 48:17, 18) Das sagt Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen* lehrt, der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst. 18 Wenn du doch nur meine Gebote beachten würdest! Dann würde dein Frieden so werden wie ein Fluss und deine Gerechtigkeit wie die Meereswellen.

Oder „Guten“.


^ (Röm. 2:4) Oder verachtest du seine große Güte, Nachsicht und Geduld, weil du nicht erkennst, dass Gott dich in seiner Güte zur Reue führen möchte?



^ (Mat. 24:21) Denn dann kommt eine große Drangsal*, wie es sie von Anfang der Welt bis jetzt nicht gegeben hat und auch nie wieder geben wird.

Oder „Schreckenszeit“.


^ (Mat. 24:3-12) Als er später auf dem Ölberg saß, kamen die Jünger allein zu ihm und wollten wissen: „Sag uns: Wann wird das passieren und an welchem Zeichen wird man deine Gegenwart* und den Abschluss des Weltsystems* erkennen?“ 4 Jesus antwortete: „Passt auf, dass euch niemand täuscht! 5 Denn viele werden unter meinem Namen auftreten und sagen: ‚Ich bin der Christus‘, und sie werden viele täuschen. 6 Ihr werdet von Kriegen und Kriegsberichten hören. Doch geratet nicht in Panik, denn es muss so kommen, aber es ist noch nicht das Ende. 7 Denn ein Volk wird sich gegen das andere erheben und ein Land* gegen das andere, und in einer Gegend nach der anderen wird es Lebensmittelknappheit und Erdbeben geben. 8 All das ist der Anfang einer schmerzlichen Zeit*. 9 Dann wird man euch große Schwierigkeiten bereiten* und euch töten, und wegen meines Namens werden euch alle Völker hassen. 10 Viele werden dann ins Stolpern kommen, und einer wird den anderen verraten und hassen. 11 Es werden viele falsche Propheten auftreten und sie werden viele täuschen, 12 und wegen der zunehmenden Gesetzlosigkeit wird die Liebe der meisten erkalten.

Siehe Worterklärungen.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.
Wtl. „Königreich“.
Wtl. „von Wehen“.
Oder „der Drangsal ausliefern“.


^ (Luk. 21:10-13) Weiter sagte er zu ihnen: „Ein Volk wird sich gegen das andere erheben und ein Land* gegen das andere. 11 Es wird große Erdbeben geben und in einer Gegend nach der anderen Lebensmittelknappheit und Seuchen. Auch wird es erschreckende Anblicke geben und vom Himmel aus große Zeichen. 12 Doch bevor das alles passiert, wird man gegen euch vorgehen und euch verfolgen, indem man euch vor Synagogen und in Gefängnisse bringt. Wegen meines Namens wird man euch vor Könige und Statthalter stellen. 13 Das wird dazu führen, dass ihr als Zeugen für mich auftretet.

Wtl. „Königreich“.


^ (2. Pet. 3:13) Es gibt jedoch einen neuen Himmel und eine neue Erde, die wir aufgrund seines Versprechens* erwarten, und in diesen wird Gerechtigkeit* herrschen.

Oder „Verheißung“.
Siehe Worterklärungen.


^ (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich* wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker*, und dann wird das Ende kommen.

Oder „Reich Gottes; Gottes Regierung“.
Oder „damit alle Nationen sie hören“.


^ (Zeph. 1:14, 15) Der große Tag Jehovas ist nah! Er ist nah und kommt sehr schnell näher*! Der Schall des Tages Jehovas ist bitter. Da stößt ein Krieger einen Schrei aus. 15 Dieser Tag ist ein Tag des Zorns, ein Tag der Not und der Angst, ein Tag des Sturms und der Verwüstung, ein Tag der Finsternis und der Dunkelheit, ein Tag der Wolken und des dichten Dunkels,

Oder „eilt schnell herbei“.


^ (Zeph. 2:2, 3) Bevor die Anordnung wirksam wird, bevor der Tag wie Spreu vorbeifliegt, bevor der glühende Zorn Jehovas euch trifft, bevor der Tag des Zorns Jehovas über euch kommt:  3 Sucht Jehova, all ihr Sanften* auf der Erde, die ihr seine gerechten Anordnungen* befolgt. Sucht Gerechtigkeit*, sucht Sanftmut*. Wahrscheinlich* werdet ihr am Tag des Zorns Jehovas verborgen werden*.

Oder „Demütigen“.
Wtl. „sein Recht“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „Demut“.
Oder „Es kann sein, dass“.
Oder „sein“.







STUDIENARTIKEL 40

Sei reichlich beschäftigt am Ende der „letzten Tage“


„Seid standhaft, unerschütterlich und immer reichlich beschäftigt im Werk des Herrn“ (1. KOR. 15:58)

LIED 58 Wir suchen Menschen, die den Frieden lieben

VORSCHAU*




 1. Warum sind wir überzeugt, dass wir in den „letzten Tagen“ leben?

WURDEST du nach 1914 geboren? Dann hast du dein ganzes Leben in den „letzten Tagen“ des gegenwärtigen Weltsystems verbracht (2. Tim. 3:1). Wir alle haben davon gehört, wie sich erfüllt hat, was Jesus für diese Zeit voraussagte: Kriege, Lebensmittelknappheit, Erdbeben, Seuchen, zunehmende Gesetzlosigkeit und die Verfolgung von Jehovas Dienern (Mat. 24:3, 7-9, 12; Luk. 21:10-12). Außerdem beobachten wir, dass die Menschen sich so verhalten, wie es der Apostel Paulus voraussagte. (Siehe den Kasten „Wie die Menschen heute sind“.) Wir sind überzeugt, dass wir „am Ende der Tage“ leben (Mi. 4:1).

Wie die Menschen heute sind


Sie lieben sich selbst und das Geld, sind angeberisch und überheblich, lästern über Gott und Menschen, hören nicht auf die Eltern, sind undankbar und nicht loyal. Sie sind lieblos, nicht kompromissbereit, verleumderisch, unbeherrscht und brutal und lieben nicht das Gute. Sie sind Verräter, eigensinnig, aufgeblasen vor Stolz und lieben das Vergnügen statt Gott. Nach außen hin sieht es so aus, als hätten sie Gottesfurcht, aber die Kraft dahinter zeigt sich in ihrem Leben nicht (2. Tim. 3:1-5).





 2. Um welche Fragen geht es jetzt?

2 Seit 1914 ist schon viel Zeit vergangen. Wir müssen also in den letzten Tagen der „letzten Tage“ leben. Da das Ende so nahe ist, sollten wir die Antworten auf folgende wichtige Fragen kennen: Was wird am Ende der „letzten Tage“ geschehen? Was erwartet Jehova von uns bis dahin?






WAS WIRD AM ENDE DER „LETZTEN TAGE“ GESCHEHEN?


 3. Was werden die Nationen gemäß 1. Thessalonicher 5:1-3 verkünden?

3 Lies 1. Thessalonicher 5:1-3. Paulus erwähnt hier „Jehovas Tag“. Der Ausdruck bezieht sich in diesem Zusammenhang auf die Zeit, die mit dem Angriff auf „Babylon die Große“, dem Weltimperium der falschen Religion, beginnt und mit Armageddon endet (Offb. 16:14, 16; 17:5). Kurz vor diesem „Tag“ werden die Nationen „Frieden und Sicherheit“ verkünden. Führende Persönlichkeiten verwenden solche Ausdrücke manchmal, wenn sie über die Stabilisierung internationaler Beziehungen sprechen.* Die Ankündigung „Frieden und Sicherheit“, von der die Bibel spricht, ist jedoch etwas anderes. Die Menschen werden glauben, führende Persönlichkeiten hätten die Welt zu einem sichereren Ort gemacht. Doch in Wirklichkeit wird „plötzlich Vernichtung über sie hereinbrechen“, wenn die „große Drangsal“ beginnt (Mat. 24:21).



[image: Gäste in einem Café sind überrascht, als sie aus einer Eilmeldung im Fernsehen erfahren, dass „Frieden und Sicherheit“ verkündet wird. Ein Ehepaar lässt sich dadurch nicht täuschen. Die beiden sind Zeugen Jehovas]
Lass dich durch die Ankündigung von „Frieden und Sicherheit“ nicht täuschen (Siehe Absatz 3-6)*





 4. (a) Was wissen wir über die Erklärung „Frieden und Sicherheit“ noch nicht? (b) Was wissen wir aber?

4 Wir wissen einiges über die Erklärung „Frieden und Sicherheit!“. Manches wissen wir aber nicht. Zum Beispiel, was zu dieser Erklärung führt oder wie sie genau aussehen wird. Wir wissen auch nicht, ob es nur eine einzige Erklärung sein wird oder mehrere aufeinanderfolgende Ankündigungen. Eins wissen wir aber: Wir dürfen uns nicht dazu verleiten lassen, zu denken, führende Persönlichkeiten könnten wirklich Weltfrieden schaffen. Vielmehr wird diese Erklärung das von uns erwartete Zeichen dafür sein, dass „Jehovas Tag“ unmittelbar bevorsteht.

 5. Wie hilft uns 1. Thessalonicher 5:4-6, für „Jehovas Tag“ bereit zu sein?

5 Lies 1. Thessalonicher 5:4-6. Die Aufforderung von Paulus zeigt, worauf es ankommt, damit wir für „Jehovas Tag“ bereit sind. Wir dürfen „nicht weiterschlafen wie die übrigen Menschen“, sondern müssen „wach“ bleiben und aufmerksam sein. Zum Beispiel müssen wir darauf achten, neutral zu bleiben und uns nicht in politische Angelegenheiten hineinziehen zu lassen. Sonst könnten wir „ein Teil der Welt“ werden (Joh. 15:19). Wir sind überzeugt, dass nur Gottes Königreich für Weltfrieden sorgen kann.

 6. Worauf möchten wir aufmerksam machen, und warum?

6 Es ist nicht nur wichtig, dass wir selbst wach bleiben. Wir möchten auch andere darauf aufmerksam machen, was gemäß der Bibel auf die Welt zukommt. Wenn die große Drangsal begonnen hat, ist es nämlich zu spät, sich auf Jehovas Seite zu stellen. Deshalb ist das Predigen so dringend!*






PREDIGE EIFRIG WEITER




[image: Ein Mann bekommt von einem Ehepaar im Trolley-Dienst eine Kontaktkarte]
Im Predigtdienst zeigen wir den Menschen, dass nur Gottes Königreich die Welt zu einem sicheren Ort machen kann (Siehe Absatz 7-9)





 7. Was erwartet Jehova von uns?

7 Jehova erwartet von uns, dass wir in der kurzen Zeit bis zu seinem „Tag“ eifrig predigen. Seien wir „reichlich beschäftigt im Werk des Herrn“ (1. Kor. 15:58). Jesus sagte voraus, was wir tun würden. Als er über all die bedeutsamen Ereignisse der letzten Tage sprach, erklärte er: „Auch muss unter allen Völkern zuerst die gute Botschaft bekannt gemacht werden“ (Mar. 13:4, 8, 10; Mat. 24:14). Jedes Mal, wenn du in den Dienst gehst, trägst du zur Erfüllung dieser biblischen Prophezeiung bei!

 8. Was ist über den Fortschritt im Predigtwerk zu sagen?

8 Was ist über den Fortschritt im Predigtwerk zu sagen? Es geht Jahr für Jahr immer weiter voran. Denken wir nur an die wachsende Zahl von Königreichsverkündigern in den letzten Tagen. 1914 gab es 5 115 Verkündiger in 43 Ländern und Territorien. Heute sind es ganze 8,5 Millionen in 240 Ländern und Territorien! Trotzdem ist die Arbeit noch nicht getan. Wir müssen weiter Gottes Königreich als einzige Lösung für die Probleme der Menschheit bekannt machen (Ps. 145:11-13).

 9. Warum müssen wir die Botschaft vom Königreich weiter predigen?

9 Unser Predigen ist erst beendet, wenn Jehova es sagt. Wie viel Zeit bleibt den Menschen noch, um Jehova Gott und Jesus Christus kennenzulernen? (Joh. 17:3). Das wissen wir nicht. Doch bis die große Drangsal beginnt, können alle, „die zum ewigen Leben richtig eingestellt“ sind, noch positiv auf die gute Botschaft reagieren (Apg. 13:48). Wie können wir ihnen helfen, bevor es zu spät ist?

10. Wie hilft uns Jehova, die Wahrheit zu lehren?

10 Jehova gibt uns durch seine Organisation alles an die Hand, was wir brauchen, um andere die Wahrheit zu lehren. Beispielsweise werden wir jede Woche in der Zusammenkunft unter der Woche geschult. Dort lernen wir, was wir beim ersten Gespräch und bei Rückbesuchen sagen können und wie wir Bibelstudien durchführen können. Jehovas Organisation hat auch für die Toolbox gesorgt. Sie hilft uns . . .

	  Gespräche zu beginnen,



	  Interesse zu wecken,



	  andere zu motivieren, mehr wissen zu wollen,



	  bei Bibelstudien die Wahrheit zu lehren sowie



	  Interessierte auf unsere Website aufmerksam zu machen und in den Königreichssaal einzuladen.





Die Werkzeuge in der Toolbox nur zu haben ist natürlich nicht genug. Wir müssen sie auch gebrauchen.* Haben wir zum Beispiel ein schönes Gespräch mit jemandem geführt, der sich für die Bibel interessiert, können wir ihm ein Traktat oder eine Zeitschrift geben. So kann er sich selbst schon etwas informieren, bis wir ihn wieder treffen. Es ist unsere persönliche Verantwortung, jeden Monat eifrig zu predigen.

11. Warum gibt es den Online-Bibelkurs?

11 Wie hilft Jehova den Menschen noch, die Wahrheit kennenzulernen? Durch den Online-Bibelkurs auf jw.org®. Warum gibt es diesen Bibelkurs? Jeden Monat suchen Zehntausende im Internet nach Möglichkeiten, die Bibel kennenzulernen. Durch unseren Online-Bibelkurs können sie mit der Wahrheit aus Gottes Wort in Kontakt kommen. Manche Leute möchten nicht unbedingt, dass jemand mit ihnen persönlich die Bibel studiert. Sie könnte man auf den Online-Bibelkurs aufmerksam machen oder ihnen einen Link schicken.*

12. Was lernt man im Online-Bibelkurs?

12 In diesem Bibelkurs werden folgende Themen behandelt: „Die Bibel und ihr Autor“, „Die Hauptpersonen der Bibel“ und „Eine Botschaft, die Hoffnung gibt“. Man erfährt . . .

	  wie einem die Bibel helfen kann,



	  wer Jehova, Jesus und die Engel sind,



	  warum Gott Menschen erschaffen hat,



	  warum es Leid und Böses gibt.





Außerdem geht es darum, wie Jehova . . .

	  Leid und Tod ein Ende machen wird,



	  Menschen auferwecken wird,



	  die schlechten Regierungen der Menschen durch sein Königreich ersetzen wird.





13. Ersetzt der Online-Bibelkurs das Studium mit einem Bibellehrer? Erkläre es.

13 Der Online-Bibelkurs ersetzt nicht das Studium mit einem Bibellehrer. Jesus hat uns den schönen Auftrag gegeben, Menschen zu seinen Jüngern zu machen. Wir hoffen, dass interessierte Personen die Lektionen durchgehen, dass ihnen gefällt, was sie lernen, und dass sie mehr wissen wollen. Vielleicht weckt das ihr Interesse an einem regulären Bibelstudium. Am Ende jeder Lektion wird ein solches Bibelstudium mit einem persönlichen Bibellehrer angeboten. Weltweit werden auf unserer Website jeden Tag durchschnittlich über 230 Bibelstudien angefordert. Das Studium mit einem persönlichen Bibellehrer ist wirklich nicht zu ersetzen!






VERSUCHE WEITER, MENSCHEN ZU JÜNGERN ZU MACHEN


14. Wobei sollten wir gemäß Matthäus 28:19, 20 unser Möglichstes tun, und warum?

14 Lies Matthäus 28:19, 20. Wenn wir Bibelstudien leiten, müssen wir unser Möglichstes tun, Menschen zu Jüngern von Jesus zu machen, und sie alles lehren, was er uns aufgetragen hat. Machen wir ihnen klar, wie wichtig es ist, für Jehova und sein Königreich Stellung zu beziehen. Motivieren wir sie, umzusetzen, was sie lernen, sich Jehova hinzugeben und sich taufen zu lassen. Nur dann werden sie Jehovas Tag überleben (1. Pet. 3:21).

15. Was können wir uns nicht leisten, und warum nicht?

15 Wie schon erwähnt, bleibt nicht mehr viel Zeit bis zum Ende des gegenwärtigen Weltsystems. Daher können wir es uns nicht leisten, weiter mit Menschen die Bibel zu studieren, die offensichtlich gar nicht die Absicht haben, Jünger von Christus zu werden (1. Kor. 9:26). Unsere Tätigkeit ist dringend! Es gibt viele Menschen, die noch vom Königreich hören müssen, bevor es zu spät ist.






HALTE DICH KONSEQUENT VON DER FALSCHEN RELIGION FERN


16. Was müssen wir alle gemäß Offenbarung 18:2, 4, 5, 8 tun? (Siehe auch Fußnote.)

16 Lies Offenbarung 18:2, 4, 5, 8. Aus diesen Versen geht noch etwas hervor, was Jehova von seinen Anbetern erwartet. Als echter Christ muss man sich von Babylon der Großen strikt getrennt halten. Bevor ein Bibelschüler die Wahrheit kennengelernt hat, gehörte er vielleicht einer falschen Religion an. Er hat womöglich ihre Gottesdienste besucht und sich an ihren Aktivitäten beteiligt. Oder er hat einer solchen Organisation Geld gespendet. Bevor jemand ungetaufter Verkündiger werden kann, muss er jegliche Bindung zur falschen Religion lösen. Er sollte schriftlich seinen Austritt erklären oder anderweitig die Mitgliedschaft in seiner früheren Kirche oder einer anderen Organisation, die mit Babylon der Großen zu tun hat, beenden.*

17. Welche Art Arbeit muss ein Christ meiden, und warum?

17 Ein wahrer Christ muss sicherstellen, dass seine Berufstätigkeit nichts mit Babylon der Großen zu tun hat (2. Kor. 6:14-17). Er würde zum Beispiel nicht als Angestellter bei einer Kirche arbeiten. Und wenn er für ein weltliches Unternehmen tätig ist, käme es für ihn nicht infrage, umfangreiche Arbeiten an Einrichtungen durchzuführen, die der falschen Anbetung dienen. Ist er selbstständig, würde er sich auf keinen Fall vertraglich verpflichten, für einen Teil von Babylon der Großen zu arbeiten, und sich auch nicht an entsprechenden Auftragsausschreibungen beteiligen. Warum sind wir da so konsequent? Weil wir nichts mit den Taten und Sünden religiöser Organisationen zu tun haben wollen, die in Gottes Augen unrein sind (Jes. 52:11).*

18. Was tat ein Bruder, weil er sich an biblische Grundsätze halten wollte?

18 Vor einigen Jahren wurde ein Ältester, der selbstständig war, von einem Unternehmer gebeten, einen kleinen Schreinerauftrag für eine Kirche in seiner Stadt anzunehmen. Der Unternehmer wusste, dass der Bruder Arbeiten an Kirchen schon immer abgelehnt hatte. Doch diesmal war die Sache sehr dringend. Trotzdem hielt der Bruder an biblischen Grundsätzen fest und nahm die Arbeit nicht an. In der darauffolgenden Woche erschien in der Lokalzeitung ein Bild von einem anderen Schreiner, der ein Kreuz an der Kirche befestigte. Hätte der Bruder den Auftrag angenommen, wäre womöglich er auf dem Bild gewesen. Das hätte seinem Ruf bei seinen Glaubensbrüdern bestimmt sehr geschadet! Und wie hätte Jehova das wohl empfunden?






WAS HABEN WIR BESPROCHEN?


19, 20. (a) Was haben wir bis jetzt gelernt? (b) Worum geht es im nächsten Artikel?

19 Wie biblische Prophezeiungen zeigen, ist das nächste große Ereignis, das sich bald auf der Weltbühne abspielen wird, die Ankündigung von „Frieden und Sicherheit“. Dank Jehova wissen wir jedoch, dass die Nationen keinen echten, dauerhaften Frieden erreichen werden. Was sollten wir tun, bevor diese Ankündigung kommt und dann plötzlich Vernichtung folgt? Jehova erwartet, dass wir weiter eifrig die Botschaft vom Königreich predigen und uns bemühen, Menschen zu Jüngern zu machen. Wir müssen uns auch konsequent von der falschen Religion getrennt halten. Das schließt ein, jede Mitgliedschaft zu beenden und keine Arbeiten auszuführen, die mit Babylon der Großen zu tun haben.

20 Am Ende der „letzten Tage“ kommen noch andere Ereignisse auf uns zu. Und es gibt auch noch anderes, was Jehova von uns erwartet. Was ist das und wie können wir uns auf alles vorbereiten, was in naher Zukunft geschieht? Darum geht es im nächsten Artikel.







WAS HAST DU GELERNT . . .


	  über die Ankündigung von „Frieden und Sicherheit“?



	  über die Dringlichkeit des Predigens und Jüngermachens?



	  darüber, wie man sich von Organisationen der falschen Religion fernhalten kann?









LIED 71 Wir sind das Heer Jehovas!

^ Abs. 5 Bald werden die Nationen behaupten, sie hätten „Frieden und Sicherheit“ erreicht. Das wird das Zeichen dafür sein, dass der Beginn der großen Drangsal unmittelbar bevorsteht. Was erwartet Jehova von uns bis dahin? Darum geht es in dem Artikel.


^ Abs. 3 Beispielsweise wird auf einer Website der Vereinten Nationen das Ziel genannt, „den Weltfrieden und die internationale Sicherheit zu wahren“.


^ Abs. 6 Siehe den Artikel „Gottes Strafgerichte: Warnt er immer rechtzeitig?“ in dieser Zeitschrift.


^ Abs. 10 Wie man die einzelnen Werkzeuge benutzt, wird in dem Artikel „Die Wahrheit lehren“ im Wachtturm von Oktober 2018 erklärt.


^ Abs. 11 Den Online-Bibelkurs gibt es zurzeit in Englisch und Portugiesisch, doch weitere Sprachen werden folgen.


^ Abs. 16 Wir sollten auch Jugendlager oder sonstige Freizeiteinrichtungen meiden, die mit der falschen Religion in Verbindung stehen. Was zum Beispiel die Mitgliedschaft im CVJM (Christlicher Verein Junger Menschen) betrifft, siehe „Fragen von Lesern“ im Wachtturm vom 1. April 1979. Wenn auch manche CVJM-Ortsvereine betonen, dass religiöse Aspekte nicht im Mittelpunkt stehen, handelt es sich doch um Organisationen mit religiösen Wurzeln und Zielen.


^ Abs. 17 Der Wachtturm vom 15. April 1999 geht in dem Artikel „Fragen von Lesern“ näher auf den biblischen Standpunkt zu Tätigkeiten ein, die mit religiösen Organisationen in Verbindung stehen.




^ Abs. 83 BILDBESCHREIBUNG: Gäste in einem Café erfahren in einer Eilmeldung im Fernsehen, dass „Frieden und Sicherheit“ verkündet wird. Ein Ehepaar, das gerade im Dienst eine Pause macht, lässt sich dadurch nicht täuschen.






^ (1. Kor. 15:58) Deshalb, meine lieben Brüder, seid standhaft, unerschütterlich und immer reichlich beschäftigt im Werk des Herrn, denn ihr wisst ja, dass eure harte Arbeit in Verbindung mit dem Herrn nicht vergeblich ist.



^ Abs. 1 (2. Tim. 3:1) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird.



^ Abs. 1 (Mat. 24:3) Als er später auf dem Ölberg saß, kamen die Jünger allein zu ihm und wollten wissen: „Sag uns: Wann wird das passieren und an welchem Zeichen wird man deine Gegenwart* und den Abschluss des Weltsystems* erkennen?“

Siehe Worterklärungen.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 1 (Mat. 24:7-9) Denn ein Volk wird sich gegen das andere erheben und ein Land* gegen das andere, und in einer Gegend nach der anderen wird es Lebensmittelknappheit und Erdbeben geben. 8 All das ist der Anfang einer schmerzlichen Zeit*. 9 Dann wird man euch große Schwierigkeiten bereiten* und euch töten, und wegen meines Namens werden euch alle Völker hassen.

Wtl. „Königreich“.
Wtl. „von Wehen“.
Oder „der Drangsal ausliefern“.


^ Abs. 1 (Mat. 24:12) und wegen der zunehmenden Gesetzlosigkeit wird die Liebe der meisten erkalten.



^ Abs. 1 (Luk. 21:10-12) Weiter sagte er zu ihnen: „Ein Volk wird sich gegen das andere erheben und ein Land* gegen das andere. 11 Es wird große Erdbeben geben und in einer Gegend nach der anderen Lebensmittelknappheit und Seuchen. Auch wird es erschreckende Anblicke geben und vom Himmel aus große Zeichen. 12 Doch bevor das alles passiert, wird man gegen euch vorgehen und euch verfolgen, indem man euch vor Synagogen und in Gefängnisse bringt. Wegen meines Namens wird man euch vor Könige und Statthalter stellen.

Wtl. „Königreich“.


^ Abs. 1 (Mi. 4:1) Am Ende der Tage* wird der Berg des Hauses Jehovas fest dastehen über den Berggipfeln und er wird die Hügel überragen und zu ihm werden Völker strömen.

Oder „In den letzten Tagen“.


^ (2. Tim. 3:1-5) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird. 2 Denn die Menschen werden sich selbst und das Geld lieben. Sie werden angeberisch und überheblich sein, über Gott und Menschen lästern, nicht auf die Eltern hören, undankbar sein und nicht loyal. 3 Sie werden lieblos* sein, nicht kompromissbereit, verleumderisch, unbeherrscht und brutal und werden das Gute nicht lieben. 4 Sie werden Verräter sein, eigensinnig*, aufgeblasen vor Stolz und werden das Vergnügen lieben statt Gott. 5 Nach außen hin wird es so aussehen, als hätten sie Gottesfurcht, aber die Kraft dahinter zeigt sich in ihrem Leben nicht*. Von solchen Menschen wende dich ab.

Oder „ohne natürliche Zuneigung“.
Oder „unbesonnen“.
Wtl. „sie verleugnen deren Kraft“.


^ (1. Thes. 5:1-3) Was nun die Zeiten und die Zeitabschnitte betrifft, Brüder, braucht euch nichts geschrieben zu werden. 2 Denn ihr selbst wisst sehr gut, dass Jehovas* Tag genauso kommt wie ein Dieb in der Nacht. 3 Wann immer sie sagen: „Frieden und Sicherheit!“, dann wird plötzlich Vernichtung über sie hereinbrechen wie Geburtswehen über eine Schwangere, und sie werden auf keinen Fall entkommen.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 3 (1. Thes. 5:1-3) Was nun die Zeiten und die Zeitabschnitte betrifft, Brüder, braucht euch nichts geschrieben zu werden. 2 Denn ihr selbst wisst sehr gut, dass Jehovas* Tag genauso kommt wie ein Dieb in der Nacht. 3 Wann immer sie sagen: „Frieden und Sicherheit!“, dann wird plötzlich Vernichtung über sie hereinbrechen wie Geburtswehen über eine Schwangere, und sie werden auf keinen Fall entkommen.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 3 (Offb. 16:14) Es sind tatsächlich von Dämọnen inspirierte Äußerungen und sie vollbringen Zeichen. Sie ziehen aus zu den Königen der ganzen bewohnten Erde, um sie zum Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen, zu versammeln.



^ Abs. 3 (Offb. 16:16) Und sie versammelten sie an dem Ort, der auf Hebräisch Armagẹddon* genannt wird.

Griechisch Har Magedṓn. Von einem hebräischen Ausdruck, der „Berg von Megiddo“ bedeutet.


^ Abs. 3 (Offb. 17:5) Auf ihrer Stirn stand ein Name, ein Geheimnis: „Babylon die Große, die Mutter der Huren und der widerlichen Dinge der Erde.“



^ Abs. 3 (Mat. 24:21) Denn dann kommt eine große Drangsal*, wie es sie von Anfang der Welt bis jetzt nicht gegeben hat und auch nie wieder geben wird.

Oder „Schreckenszeit“.


^ (1. Thes. 5:4-6) Ihr aber, Brüder, seid nicht in Finsternis, sodass euch der Tag so überfallen würde, wie das Tageslicht Diebe überfällt. 5 Denn ihr alle seid Söhne des Lichts und Söhne des Tages. Wir gehören weder zur Nacht noch zur Finsternis. 6 Lasst uns also nicht weiterschlafen wie die übrigen Menschen, sondern lasst uns wach und bei klarem Verstand bleiben.



^ Abs. 5 (1. Thes. 5:4-6) Ihr aber, Brüder, seid nicht in Finsternis, sodass euch der Tag so überfallen würde, wie das Tageslicht Diebe überfällt. 5 Denn ihr alle seid Söhne des Lichts und Söhne des Tages. Wir gehören weder zur Nacht noch zur Finsternis. 6 Lasst uns also nicht weiterschlafen wie die übrigen Menschen, sondern lasst uns wach und bei klarem Verstand bleiben.



^ Abs. 5 (Joh. 15:19) Wärt ihr ein Teil der Welt, dann würde die Welt lieben, was ihr gehört. Weil ihr aber kein Teil der Welt seid, sondern ich euch aus der Welt herausgesucht habe, deswegen hasst euch die Welt.



^ Abs. 7 (1. Kor. 15:58) Deshalb, meine lieben Brüder, seid standhaft, unerschütterlich und immer reichlich beschäftigt im Werk des Herrn, denn ihr wisst ja, dass eure harte Arbeit in Verbindung mit dem Herrn nicht vergeblich ist.



^ Abs. 7 (Mar. 13:4) „Sag uns: Wann wird das passieren, und an welchem Zeichen wird man erkennen, wann all das zu einem Abschluss kommen soll?“



^ Abs. 7 (Mar. 13:8) Denn ein Volk wird sich gegen das andere erheben und ein Land* gegen das andere; in einer Gegend nach der anderen wird es Erdbeben geben; auch zu Lebensmittelknappheit wird es kommen. Das ist der Anfang einer schmerzlichen Zeit*.

Wtl. „Königreich“.
Wtl. „von Wehen“.


^ Abs. 7 (Mar. 13:10) Auch muss unter allen Völkern zuerst die gute Botschaft bekannt gemacht werden.



^ Abs. 7 (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich* wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker*, und dann wird das Ende kommen.

Oder „Reich Gottes; Gottes Regierung“.
Oder „damit alle Nationen sie hören“.


^ Abs. 8 (Ps. 145:11-13) Den Ruhm deines Königtums werden sie verkünden und von deiner Macht werden sie sprechen, 12 um den Menschen deine mächtigen Taten bekannt zu machen und den herrlichen Glanz deines Königtums. 13 Dein Königtum ist ein ewiges Königtum und deine Herrschaft bleibt alle Generationen hindurch bestehen.



^ Abs. 9 (Joh. 17:3) Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen* und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus.

Oder „über dich . . . immer weiter Erkenntnis aufzunehmen“.


^ Abs. 9 (Apg. 13:48) Als die Menschen von den anderen Völkern das hörten, begannen sie sich zu freuen und das Wort Jehovas* zu verherrlichen, und alle, die zum ewigen Leben richtig eingestellt waren, wurden gläubig.

Siehe Anh. A5.


^ (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems*.“

Wtl. „alle Tage“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 14 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems*.“

Wtl. „alle Tage“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 14 (1. Pet. 3:21) Die Taufe, die dem entspricht, rettet jetzt auch euch (nicht durch die Reinigung des Körpers* von Unsauberkeit, sondern durch die Bitte an Gott um ein gutes Gewissen), durch die Auferstehung von Jesus Christus.

Wtl. „Fleisches“.


^ Abs. 15 (1. Kor. 9:26) Daher laufe ich nicht, als hätte ich kein Ziel. Ich führe meine Schläge so, dass ich nicht in die Luft schlage.



^ (Offb. 18:2) Er rief mit gewaltiger Stimme: „Sie ist gefallen! Babylon die Große ist gefallen, und sie ist ein Wohnort von Dämọnen und ein Versteck für jeden unreinen Geist* und jeden unreinen und gehassten Vogel geworden!

Evtl. auch „Atem; Ausatmung; inspirierte Aussage“.


^ (Offb. 18:4, 5) Und ich hörte eine andere Stimme aus dem Himmel sagen: „Geht aus ihr hinaus, mein Volk, wenn ihr nicht mit ihr teilhaben wollt an ihren Sünden und wenn ihr nicht von einem Teil ihrer Plagen getroffen werden wollt. 5 Denn ihre Sünden haben sich aufgehäuft bis zum Himmel und Gott hat sich ihre Verbrechen* in Erinnerung gerufen.

Wtl. „Ungerechtigkeiten“.


^ (Offb. 18:8) Darum werden an einem einzigen Tag ihre Plagen kommen, Tod, Trauer und Hungersnot, und sie wird völlig verbrannt werden, denn Jehova* Gott, der das Urteil über sie gesprochen hat, ist stark.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 16 (Offb. 18:2) Er rief mit gewaltiger Stimme: „Sie ist gefallen! Babylon die Große ist gefallen, und sie ist ein Wohnort von Dämọnen und ein Versteck für jeden unreinen Geist* und jeden unreinen und gehassten Vogel geworden!

Evtl. auch „Atem; Ausatmung; inspirierte Aussage“.


^ Abs. 16 (Offb. 18:4, 5) Und ich hörte eine andere Stimme aus dem Himmel sagen: „Geht aus ihr hinaus, mein Volk, wenn ihr nicht mit ihr teilhaben wollt an ihren Sünden und wenn ihr nicht von einem Teil ihrer Plagen getroffen werden wollt. 5 Denn ihre Sünden haben sich aufgehäuft bis zum Himmel und Gott hat sich ihre Verbrechen* in Erinnerung gerufen.

Wtl. „Ungerechtigkeiten“.


^ Abs. 16 (Offb. 18:8) Darum werden an einem einzigen Tag ihre Plagen kommen, Tod, Trauer und Hungersnot, und sie wird völlig verbrannt werden, denn Jehova* Gott, der das Urteil über sie gesprochen hat, ist stark.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 17 (2. Kor. 6:14-17) Bildet kein ungleiches Gespann* mit Ungläubigen. Denn wie gehören Gerechtigkeit und Gesetzlosigkeit zusammen? Oder was hat Licht mit Finsternis zu tun?* 15 Und welche Übereinstimmung gibt es zwischen Christus und Bẹlial*? Oder was hat ein Gläubiger* mit einem Ungläubigen gemeinsam?* 16 Und wie verträgt sich Gottes Tempel mit Götzen? Wir sind schließlich ein Tempel eines lebendigen Gottes. Gott hat ja gesagt: „Ich werde bei ihnen wohnen und in ihrer Mitte sein, und ich werde ihr Gott sein und sie werden mein Volk sein.“ 17 „ ‚Darum geht aus ihrer Mitte hinaus und sondert euch ab‘, sagt Jehova*, ‚und berührt nichts Unreines mehr‘ “, „ ‚und ich werde euch aufnehmen.‘ “

Oder „Verbindung“. Wtl. „Joch“.
Oder „Oder welche Teilhaberschaft hat . . .?“.
Von einem hebräischen Wort, das „Nichtsnutz“ bedeutet. Eine Bezugnahme auf Satan.
Oder „Glaubender“.
Oder „Oder welchen Anteil hat . . .?“.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 17 (Jes. 52:11) Fort, fort, geht von dort weg, berührt nichts Unreines! Geht aus ihrer Mitte hinaus, haltet euch rein, die ihr die Gegenstände Jehovas tragt.








STUDIENARTIKEL 41

Bleib in der „großen Drangsal“ treu


„Liebt Jehova, ihr alle, die ihr loyal zu ihm steht! Jehova beschützt die Treuen“ (PS. 31:23)

LIED 129 Wir harren weiter aus

VORSCHAU*




 1, 2. (a) Welche Ankündigung wird bald erfolgen? (b) Welche Fragen stellen wir uns?

STELL dir vor, die seit Langem erwartete Ankündigung „Frieden und Sicherheit“ ist gerade erfolgt. Die Nationen prahlen vielleicht damit, dass die Welt noch nie so sicher gewesen sei. Sie wollen uns glauben machen, sie hätten die Weltlage im Griff. Doch auf das, was dann geschieht, haben sie keinerlei Einfluss. Gemäß der Bibel wird nämlich „plötzlich Vernichtung über sie hereinbrechen . . . und sie werden auf keinen Fall entkommen“ (1. Thes. 5:3).

2 Stellen wir uns dazu einige wichtige Fragen: Was passiert in der „großen Drangsal“? Was erwartet Jehova dann von uns? Und wie können wir uns heute vorbereiten, damit wir in der großen Drangsal treu bleiben? (Mat. 24:21).






WAS PASSIERT IN DER „GROSSEN DRANGSAL“?


 3. Wie wird Gott „Babylon die Große“ gemäß Offenbarung 17:5, 15-18 vernichten?

3 Lies Offenbarung 17:5, 15-18. „Babylon die Große“ wird vernichtet! Wie schon erwähnt, können die Nationen das, was zu diesem Zeitpunkt geschieht, nicht beeinflussen. Gott gibt es ihnen nämlich ins Herz, „seinen Gedanken auszuführen“. Welchen Gedanken? Das Weltimperium der falschen Religion, einschließlich der Christenheit*, auszulöschen. Gott wird seinen Gedanken den „zehn Hörnern“ eines „scharlachroten wilden Tieres“ ins Herz geben. Diese zehn Hörner stellen alle politischen Mächte dar, die das „wilde Tier“, das heißt die Vereinten Nationen, unterstützen (Offb. 17:3, 11-13; 18:8). Der Angriff der politischen Mächte auf die falsche Religion ist das Zeichen für den Beginn der großen Drangsal. Dieses Ereignis wird die ganze Welt erschüttern.

 4. (a) Wie werden die Nationen ihren Angriff auf die falsche Religion vielleicht begründen? (b) Was werden die ehemaligen Mitglieder der Religionen wahrscheinlich tun?

4 Wir wissen nicht, wie die Nationen ihren Angriff auf Babylon die Große begründen werden. Vielleicht sagen sie, dass die Religionen dem Frieden im Weg stehen und sich ständig in die Politik einmischen. Oder sie führen den großen Reichtum der Religionsorganisationen als Grund an (Offb. 18:3, 7). Wahrscheinlich werden bei diesem Angriff nicht all die Mitglieder dieser Religionen vernichtet. Es werden wohl eher die religiösen Organisationen beseitigt. Wenn das geschehen ist, werden die Menschen merken, dass ihre religiösen Führer sie getäuscht haben, und sich wahrscheinlich von diesen Religionen distanzieren wollen.

 5. Was hat Jehova versprochen, und warum?

5 Aus der Bibel geht nicht hervor, wie lange die Vernichtung von Babylon der Großen dauert, doch wir wissen, dass sie relativ schnell vor sich gehen wird (Offb. 18:10, 21). Jehova hat versprochen, dass er die Drangsal „verkürzt“, damit seine „Auserwählten“ und die wahre Religion überleben (Mar. 13:19, 20). Doch was erwartet Jehova von uns in der Zeit zwischen dem Beginn der großen Drangsal und Armageddon?






HALTE DIE REINE ANBETUNG JEHOVAS HOCH


 6. Warum reicht es nicht, nur die Verbindungen zur falschen Religion zu lösen?

6 Wie im vorigen Artikel besprochen, erwartet Jehova von seinen Anbetern, sich von Babylon der Großen zu trennen. Es reicht aber nicht, nur die Verbindungen zur falschen Religion zu lösen. Wir müssen entschlossen sein, die wahre Religion, die reine Anbetung Jehovas, hochzuhalten. Wie können wir das tun?



[image: Eine kleine Gruppe Zeugen Jehovas trifft sich in der großen Drangsal zu einer Zusammenkunft in einem Wald]
Wir dürfen unser Zusammenkommen auch in schwierigen Zeiten nicht aufgeben (Siehe Absatz 7)*





 7. (a) Wie können wir für Jehovas gerechte Moralmaßstäbe eintreten? (b) Wie zeigt Hebräer 10:24, 25, dass wir gerade jetzt unser Zusammenkommen nicht aufgeben dürfen?

7 Erstens: Wir müssen für Jehovas gerechte Moralmaßstäbe eintreten. Die Wertvorstellungen dieser Welt dürfen wir nicht akzeptieren. Zum Beispiel lehnen wir sexuelle Unmoral jeder Art ab. Das schließt gleichgeschlechtliche Ehen und andere homosexuelle Lebensstile ein (Mat. 19:4, 5; Röm. 1:26, 27). Zweitens: Wir müssen zusammen mit unseren Glaubensbrüdern Jehova weiter anbeten. Das tun wir in unseren Königreichssälen und wenn nötig bei Brüdern zu Hause oder sogar im Geheimen. Was auch passiert, wir dürfen nie aufhören, die Zusammenkünfte zu besuchen. Das wird umso wichtiger, je näher wir den Tag herankommen sehen. (Lies Hebräer 10:24, 25.)

 8. Wie wird sich unsere Botschaft in Zukunft wohl verändern?

8 In der großen Drangsal werden wir wahrscheinlich eine andere Botschaft predigen. Zurzeit machen wir die gute Botschaft von Gottes Königreich bekannt und versuchen, Menschen zu Jüngern zu machen. Dann aber werden wir wohl eine Botschaft überbringen, die die Menschen so hart trifft wie Hagelsteine (Offb. 16:21). Vielleicht kündigen wir das bevorstehende Ende von Satans Welt an. Wenn es so weit ist, werden wir genau wissen, was wir predigen und wie wir dabei vorgehen. Werden wir die Methoden nutzen, die sich seit über hundert Jahren bewährt haben? Oder neue? Das bleibt abzuwarten. Wie auch immer wir dann predigen, offensichtlich werden wir Jehovas Gerichtsbotschaft mutig bekannt machen dürfen! (Hes. 2:3-5).

 9. Wie reagieren die Nationen wahrscheinlich auf unsere Botschaft, aber was ist sicher?

9 Unsere Botschaft wird die Nationen höchstwahrscheinlich so provozieren, dass sie uns ein für alle Mal zum Schweigen bringen wollen. Dann müssen wir uns auf Jehova verlassen, wie wir das im Dienst heute schon tun. Wir können sicher sein, dass unser Gott uns mit Kraft erfüllt, damit wir seinen Willen ausführen können (Mi. 3:8).






SEI BEREIT FÜR DEN ANGRIFF AUF GOTTES VOLK


10. Wie werden die meisten Menschen gemäß Lukas 21:25-28 in der großen Drangsal reagieren?

10 Lies Lukas 21:25-28. In der großen Drangsal werden die Menschen schockiert feststellen, dass alles zusammenbricht, was ihnen vorher so stabil erschien. Sie werden große Angst haben und um ihr Leben fürchten, wenn das dunkelste Kapitel der Menschheitsgeschichte beginnt (Zeph. 1:14, 15). Wahrscheinlich wird das Leben dann auch für Jehovas Volk schwieriger werden. Wir werden wohl Härten durchmachen, da wir weiterhin kein Teil der Welt sein werden. Möglicherweise fehlen uns sogar notwendige Dinge.

11. (a) Warum wird man sich auf Jehovas Zeugen konzentrieren? (b) Warum brauchen wir uns vor der großen Drangsal nicht zu fürchten?

11 Wenn die falschen Religionen verschwunden sind, ärgert es die Menschen vielleicht irgendwann, dass Jehovas Zeugen als Einzige ihre Religion weiter ausüben. Man kann sich ungefähr vorstellen, was für einen Aufruhr das auslösen könnte – auch in den sozialen Medien. Die Nationen und ihr Herrscher, Satan, werden uns hassen, weil unsere Religion als einzige noch da ist. Sie werden ihr Ziel, sämtliche Religionen auf der Erde zu beseitigen, nicht erreicht haben. Also werden sie sich voll auf uns konzentrieren. Sie werden sich zusammenschließen und als Gog von Magog* einen massiven Generalangriff auf Jehovas Volk starten (Hes. 38:2, 14-16). Da wir keine genauen Einzelheiten kennen, kann es ein wenig beunruhigend sein, über so etwas nachzudenken. Doch wir brauchen uns vor der großen Drangsal wirklich nicht zu fürchten. Jehova wird uns lebensrettende Anweisungen geben (Ps. 34:19). Wir können uns dann aufrichten und den Kopf heben, denn unsere Befreiung ist nah.*

12. Wie bereitet uns der „treue und verständige Sklave“ auf das vor, was auf uns zukommt?

12 Der „treue und verständige Sklave“ bereitet uns auf vielerlei Weise vor, damit wir in der großen Drangsal treu bleiben können (Mat. 24:45). Zum Beispiel hat er das durch die zeitgemäßen regionalen Kongresse in den Jahren 2016 bis 2018 getan. Durch sie wurden wir angespornt, an Eigenschaften zu arbeiten, die wir heute brauchen, wo der Tag Jehovas näher rückt. Sehen wir sie uns kurz noch einmal an.






ARBEITE WEITER AN LOYALITÄT, AUSHARREN UND MUT




[image: Eine große Volksmenge von Anbetern Jehovas kommt aus der großen Drangsal]
Bereite dich jetzt vor, damit du die „große Drangsal“ überlebst (Siehe Absatz 13-16)*





13. Wie können wir unsere Loyalität gegenüber Jehova stärken, und warum ist das jetzt besonders wichtig?

13 Loyalität: Das Kongressmotto 2016 lautete: „Bleibe Jehova gegenüber loyal!“ Wir haben gelernt, dass wir Jehova gegenüber loyal bleiben können, wenn wir ein enges Verhältnis zu ihm haben. Wir wurden daran erinnert, dass wir Jehova durch Gebet und intensives Bibelstudium näherkommen können. Das gibt uns die Kraft, auch mit den größten Herausforderungen fertigzuwerden. Je näher das Ende von Satans System heranrückt, desto mehr wird wohl unsere Loyalität gegenüber Gott und seinem Königreich auf die Probe gestellt. Wir werden wahrscheinlich weiter Zielscheibe von Spott sein, besonders weil wir uns konsequent aus Satans Welt heraushalten (2. Pet. 3:3, 4). Wir müssen jetzt unsere Loyalität stärken, damit wir in der großen Drangsal loyal bleiben können.

14. (a) Was wird sich in der Führung von Gottes Volk auf der Erde ändern? (b) Warum werden wir dann loyal sein müssen?

14 In der großen Drangsal wird sich etwas ändern, was die Führung von Gottes Volk auf der Erde betrifft. Die Gesalbten, die noch auf der Erde sind, werden irgendwann alle in den Himmel kommen, um sich am Krieg von Armageddon zu beteiligen (Mat. 24:31; Offb. 2:26, 27). Die leitende Körperschaft wird also nicht mehr bei uns auf der Erde sein. Aber die große Volksmenge wird weiter organisiert sein. Fähige Brüder, die zu den anderen Schafen gehören, werden die Führung übernehmen. Wir müssen dann unsere Loyalität dadurch beweisen, dass wir diese Brüder unterstützen und die Anleitung, die Gott durch sie gibt, befolgen. Unser Leben hängt davon ab.

15. Wie können wir ausharren, und warum ist das heute so wichtig?

15 Ausharren: Das Motto für den Kongress 2017 war: „Gib nicht auf!“ Das Programm sollte uns helfen, in Prüfungen durchzuhalten. Es wurde gezeigt, dass Ausharren nicht von günstigen Umständen abhängt, sondern davon, dass wir uns auf Jehova verlassen (Röm. 12:12). Denken wir immer an das Versprechen von Jesus: „Wer . . . bis zum Ende ausharrt, der wird gerettet“ (Mat. 24:13, Fn.). Wir müssen also treu bleiben, welche Schwierigkeiten auch immer auf uns zukommen. Wenn wir heute in jeder Prüfung ausharren, stärkt uns das für die große Drangsal.

16. Wovon hängt Mut ab, und wie werden wir mutiger?

16 Mut: Das Kongressmotto 2018 lautete: „Sei mutig!“ Das Programm war eine Erinnerung daran, dass Mut nicht von Fähigkeiten abhängt. Wie Ausharren hängt auch Mut damit zusammen, dass man sich auf Jehova verlässt. Was hilft uns dabei? Täglich in der Bibel zu lesen und darüber nachzudenken, wie Jehova sein Volk früher gerettet hat (Ps. 68:20; 2. Pet. 2:9). Wenn wir in der großen Drangsal angegriffen werden, müssen wir mutig sein und auf Jehova vertrauen wie nie zuvor (Ps. 112:7, 8; Heb. 13:6). Vertrauen wir heute schon auf ihn, haben wir auch beim Angriff Gogs den nötigen Mut.*






FREU DICH AUF DEINE BEFREIUNG




[image: Jesus und sein himmlisches Heer reiten auf weißen Pferden los, um Gottes Feinde in der Schlacht von Armageddon zu vernichten; eine große Volksmenge überlebt]
Jesus wird mit seinem himmlischen Heer bald losreiten und Gottes Feinde im Krieg von Armageddon vernichten (Siehe Absatz 17)





17. Warum brauchen wir vor dem Krieg von Armageddon keine Angst zu haben? (Siehe Titelbild.)

17 Wie im vorigen Artikel erwähnt, haben die meisten von uns ihr ganzes Leben in den letzten Tagen des heutigen Systems verbracht. Doch wir haben die Aussicht, die große Drangsal zu überleben. Der Krieg von Armageddon wird den großen Schlussakt des Abschlusses des gegenwärtigen Weltsystems bilden. Wir brauchen aber keine Angst zu haben. Schließlich ist es Gottes Krieg (Spr. 1:33; Hes. 38:18-20; Sach. 14:3). Auf Jehovas Zeichen hin wird Jesus Christus zusammen mit den auferweckten Gesalbten und unzähligen Engeln in den Kampf ziehen. Sie werden zusammen gegen Satan, die Dämonen und deren irdische Streitkräfte kämpfen (Dan. 12:1; Offb. 6:2; 17:14).

18. (a) Was garantiert uns Jehova? (b) Warum liefert uns Offenbarung 7:9, 13-17 Gründe, zuversichtlich zu sein?

18 Jehova garantiert uns: „Keine Waffe, die geschaffen wird, um euch zu schaden, wird Erfolg haben“ (Jes. 54:17). Eine „große Volksmenge“ von treuen Anbetern Jehovas wird „aus der großen Drangsal kommen“ und für Jehova weiter heiligen Dienst verrichten. (Lies Offenbarung 7:9, 13-17.) Die Bibel liefert uns wirklich viele Gründe, zuversichtlich zu sein! Wir wissen: „Jehova beschützt die Treuen“ (Ps. 31:23). Alle, die Jehova lieben und preisen, werden sich sehr freuen, mitzuerleben, wie er seinen Namen von Schande befreit (Hes. 38:23).

19. Was für eine herrliche Zukunft liegt unmittelbar vor uns?

19 Wie schön könnte man doch 2. Timotheus 3:2-5 umformulieren, um die Menschen in der neuen Welt zu beschreiben, die nicht mehr unter dem Einfluss Satans steht! (Siehe den Kasten „Wie die Menschen dann sein werden“.) Bruder George Gangas*, der zur leitenden Körperschaft gehörte, beschrieb diese Welt so: „Was für eine Welt das sein wird, wenn es nur noch Brüder und Schwestern gibt! Bald werdet ihr im neuen System der Dinge leben dürfen. Ihr werdet so lange leben wie Jehova. Wir werden ewig leben.“ Was für eine herrliche Aussicht!

Wie die Menschen dann sein werden


Sie werden andere Menschen und geistige Schätze lieben, bescheiden und demütig sein, Gott verherrlichen, auf die Eltern hören, dankbar und loyal sein, ihre Familie lieben, kompromissbereit sein, immer gut von anderen sprechen, sich beherrschen, ein mildes Wesen haben, das Gute lieben, vertrauenswürdig, nachgiebig und nicht eingebildet sein, sie werden Gott statt Vergnügen lieben und echte Gottesfurcht haben.











WAS HAST DU GELERNT ÜBER . . .


	  die Vernichtung von „Babylon der Großen“?



	  die Wichtigkeit, die wahre Anbetung hochzuhalten?



	  die Notwendigkeit, an Loyalität, Ausharren und Mut zu arbeiten?









LIED 122 Bleibt standhaft!

^ Abs. 5 Bald wird eine „große Drangsal“ über die Menschheit hereinbrechen. Was wird das für uns bedeuten? Was erwartet Jehova dann von uns? An welchen Eigenschaften müssen wir jetzt arbeiten, um in der großen Drangsal treu zu bleiben? Diese Fragen werden im Artikel beantwortet.


^ Abs. 3 KURZ ERKLÄRT: Die Christenheit besteht aus Religionen, die sich als christlich bezeichnen, aber die Menschen nicht lehren, Jehova so anzubeten, wie er es möchte.


^ Abs. 11 KURZ ERKLÄRT: Mit Gog von Magog (und der Kurzform Gog) ist ein Zusammenschluss von Nationen gemeint, die in der großen Drangsal die wahre Anbetung bekämpfen.


^ Abs. 11 In Kapitel 21 des Buches Gottes Königreich regiert! wird ausführlicher erklärt, was vor dem Krieg von Armageddon alles geschieht. Näheres zum Angriff von Gog von Magog und dazu, wie Jehova sein Volk im Krieg von Armageddon verteidigen wird, steht in Kapitel 17 und 18 des Buches Die reine Anbetung Jehovas – endlich wiederhergestellt!.


^ Abs. 16 Der Kongress 2019 mit dem Motto „Die Liebe versagt nie!“ überzeugt uns davon, dass wir unter Jehovas liebevollem Schutz immer sicher sein können (1. Kor. 13:8).


^ Abs. 19 Siehe den Artikel „Seine Werke folgen ihm nach“ im Wachtturm vom 1. Dezember 1994.




^ Abs. 65 BILDBESCHREIBUNG: Eine kleine Gruppe mutiger Zeugen Jehovas trifft sich in der großen Drangsal zu einer Zusammenkunft in einem Wald.


^ Abs. 67 BILDBESCHREIBUNG: Eine große Volksmenge von treuen Anbetern Jehovas kommt aus der großen Drangsal und ist überglücklich.






^ (Ps. 31:23) Liebt Jehova, ihr alle, die ihr loyal zu ihm steht! Jehova beschützt die Treuen, doch denen, die überheblich handeln, zahlt er es in hohem Maß heim.



^ Abs. 1 (1. Thes. 5:3) Wann immer sie sagen: „Frieden und Sicherheit!“, dann wird plötzlich Vernichtung über sie hereinbrechen wie Geburtswehen über eine Schwangere, und sie werden auf keinen Fall entkommen.



^ Abs. 2 (Mat. 24:21) Denn dann kommt eine große Drangsal*, wie es sie von Anfang der Welt bis jetzt nicht gegeben hat und auch nie wieder geben wird.

Oder „Schreckenszeit“.


^ (Offb. 17:5) Auf ihrer Stirn stand ein Name, ein Geheimnis: „Babylon die Große, die Mutter der Huren und der widerlichen Dinge der Erde.“



^ (Offb. 17:15-18) Er sagte zu mir: „Die Gewässer, die du gesehen hast, wo die Hure sitzt, stehen für Völker, Menschenmengen, Nationen und Sprachen*. 16 Und die zehn Hörner, die du gesehen hast, und das wilde Tier, sie werden die Hure hassen, verwüsten und nackt machen. Sie werden ihr Fleisch auffressen und sie völlig verbrennen. 17 Denn Gott hat es ihnen ins Herz gegeben, seinen Gedanken auszuführen, ja ihren einen Gedanken auszuführen, indem sie ihre Königsmacht dem wilden Tier geben, bis die Worte Gottes erfüllt sind. 18 Und die Frau, die du gesehen hast, steht für die große Stadt, die über die Könige der Erde herrscht.“

Wtl. „Zungen“.


^ Abs. 3 (Offb. 17:5) Auf ihrer Stirn stand ein Name, ein Geheimnis: „Babylon die Große, die Mutter der Huren und der widerlichen Dinge der Erde.“



^ Abs. 3 (Offb. 17:15-18) Er sagte zu mir: „Die Gewässer, die du gesehen hast, wo die Hure sitzt, stehen für Völker, Menschenmengen, Nationen und Sprachen*. 16 Und die zehn Hörner, die du gesehen hast, und das wilde Tier, sie werden die Hure hassen, verwüsten und nackt machen. Sie werden ihr Fleisch auffressen und sie völlig verbrennen. 17 Denn Gott hat es ihnen ins Herz gegeben, seinen Gedanken auszuführen, ja ihren einen Gedanken auszuführen, indem sie ihre Königsmacht dem wilden Tier geben, bis die Worte Gottes erfüllt sind. 18 Und die Frau, die du gesehen hast, steht für die große Stadt, die über die Könige der Erde herrscht.“

Wtl. „Zungen“.


^ Abs. 3 (Offb. 17:3) Durch die Kraft des Geistes trug er mich in eine Wildnis. Ich sah eine Frau auf einem scharlachroten wilden Tier sitzen, das voller gotteslästerlicher Namen war und sieben Köpfe und zehn Hörner hatte.



^ Abs. 3 (Offb. 17:11-13) Und das wilde Tier, das schon einmal da war, jetzt aber nicht mehr da ist: Es ist zugleich ein achter König, aber es stammt von den sieben und geht in die Vernichtung. 12 Die zehn Hörner, die du gesehen hast, stehen für zehn Könige, die noch kein Königtum erhalten haben, aber sie bekommen zusammen mit dem wilden Tier für eine Stunde Königsmacht. 13 Sie haben ein und denselben Gedanken und so geben sie ihre Macht und Autorität dem wilden Tier.



^ Abs. 3 (Offb. 18:8) Darum werden an einem einzigen Tag ihre Plagen kommen, Tod, Trauer und Hungersnot, und sie wird völlig verbrannt werden, denn Jehova* Gott, der das Urteil über sie gesprochen hat, ist stark.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 4 (Offb. 18:3) Denn wegen des Weins ihrer leidenschaftlichen* sexuellen Unmoral* sind ihr alle Völker zum Opfer gefallen, die Könige der Erde haben sexuelle Unmoral mit ihr begangen und die Händler* der Erde sind durch die Macht ihres schamlosen Luxus reich geworden.“

Oder „Weins des Zorns ihrer“.
Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Oder „reisenden Kaufleute“.


^ Abs. 4 (Offb. 18:7) In dem Maß, wie sie sich gerühmt und in schamlosem Luxus gelebt hat, in dem Maß lasst ihr Qual und Trauer zukommen. Denn sie sagt sich immer wieder: ‚Ich throne als Königin und bin keine Witwe und ich werde niemals Trauer sehen.‘



^ Abs. 5 (Offb. 18:10) Aus Angst vor ihrer Qual werden sie in der Ferne stehen und sagen: ‚Wie schade, wie schade, du große Stadt, Babylon, du starke Stadt, denn in einer einzigen Stunde wurde das Urteil an dir vollstreckt!‘



^ Abs. 5 (Offb. 18:21) Und ein starker Engel hob einen Stein hoch, der einem großen Mühlstein glich, und schleuderte ihn ins Meer. Er sagte: „So wird Babylon, die große Stadt, mit voller Wucht hinabgeschleudert werden, und man wird sie nie wieder finden.



^ Abs. 5 (Mar. 13:19, 20) Denn jene Tage werden Tage einer Drangsal sein, wie es sie seit Anfang der Schöpfung Gottes bis dahin nicht gegeben hat und auch nie wieder geben wird. 20 Hätte Jehova* die Tage nicht verkürzt, dann würde kein Mensch* gerettet werden, aber wegen seiner Auserwählten hat er die Tage verkürzt.

Siehe Anh. A5.
Wtl. „Fleisch“.


^ (Heb. 10:24, 25) Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*. 25 Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut — und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.

Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^ Abs. 7 (Mat. 19:4, 5) Er gab zur Antwort: „Habt ihr nicht gelesen, dass der Schöpfer die Menschen von Anfang an als Mann und Frau gemacht hat 5 und sagte: ‚Deshalb wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und fest zu seiner Frau halten und die beiden werden eins* sein‘,

Wtl. „ein Fleisch“.


^ Abs. 7 (Röm. 1:26, 27) Deshalb überließ Gott sie hemmungslosen sexuellen Leidenschaften, denn die Frauen unter ihnen vertauschten den natürlichen Geschlechtsverkehr mit dem widernatürlichen. 27 Genauso gaben auch die Männer den natürlichen Geschlechtsverkehr* mit Frauen auf und entbrannten in ihrer Leidenschaft zueinander — Männer mit Männern. Sie trieben obszöne Dinge und empfingen an sich selbst die gebührende Strafe* für ihre Verirrung.

Wtl. „Gebrauch“.
Oder „Vergeltung“.


^ Abs. 7 (Heb. 10:24, 25) Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*. 25 Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut — und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.

Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^ Abs. 8 (Offb. 16:21) Dann fielen große Hagelsteine vom Himmel auf die Menschen — jeder wog ungefähr ein Talent*. Und die Menschen lästerten über Gott wegen der Hagelplage, denn sie war außergewöhnlich groß.

Ein griechisches Talent entspricht 20,4 kg. Siehe Anh. B14.


^ Abs. 8 (Hes. 2:3-5) Er sagte weiter zu mir: „Menschensohn, ich schicke dich zum Volk Israel, zu rebellischen Völkern*, die sich gegen mich aufgelehnt haben. Sie und ihre Vorfahren haben gegen mich gesündigt bis zum heutigen Tag. 4 Ich schicke dich zu Söhnen, die aufsässig* und hartherzig sind, und du sollst zu ihnen sagen: ‚Das sind die Worte des Souveränen Herrn Jehova.‘ 5 Doch ob sie hören oder nicht — sie sind nämlich ein rebellisches Volk* —, sie werden mit Sicherheit wissen, dass ein Prophet unter ihnen war.

Oder „Nationen“.
Oder „die ein hartes Gesicht haben“.
Wtl. „Haus“.


^ Abs. 9 (Mi. 3:8) Ich dagegen bin mit Kraft erfüllt durch den Geist Jehovas und mit Recht und Macht, um Jakob seine Auflehnung mitzuteilen und Israel seine Sünde.



^ (Luk. 21:25-28) Auch wird es Zeichen an Sonne, Mond und Sternen geben und auf der Erde Angst und Schrecken unter den Völkern, weil sie wegen des tosenden Meeres und seiner Brandung weder aus noch ein wissen. 26 Die Menschen werden ohnmächtig werden vor Angst und Erwartung dessen, was auf die bewohnte Erde zukommt, denn die Kräfte des Himmels werden erschüttert. 27 Dann werden sie den Menschensohn mit Macht und großer Herrlichkeit in einer Wolke kommen sehen. 28 Doch wenn das alles anfängt, dann richtet euch auf und hebt den Kopf, denn eure Befreiung ist nah.“



^ Abs. 10 (Luk. 21:25-28) Auch wird es Zeichen an Sonne, Mond und Sternen geben und auf der Erde Angst und Schrecken unter den Völkern, weil sie wegen des tosenden Meeres und seiner Brandung weder aus noch ein wissen. 26 Die Menschen werden ohnmächtig werden vor Angst und Erwartung dessen, was auf die bewohnte Erde zukommt, denn die Kräfte des Himmels werden erschüttert. 27 Dann werden sie den Menschensohn mit Macht und großer Herrlichkeit in einer Wolke kommen sehen. 28 Doch wenn das alles anfängt, dann richtet euch auf und hebt den Kopf, denn eure Befreiung ist nah.“



^ Abs. 10 (Zeph. 1:14, 15) Der große Tag Jehovas ist nah! Er ist nah und kommt sehr schnell näher*! Der Schall des Tages Jehovas ist bitter. Da stößt ein Krieger einen Schrei aus. 15 Dieser Tag ist ein Tag des Zorns, ein Tag der Not und der Angst, ein Tag des Sturms und der Verwüstung, ein Tag der Finsternis und der Dunkelheit, ein Tag der Wolken und des dichten Dunkels,

Oder „eilt schnell herbei“.


^ Abs. 11 (Hes. 38:2) „Menschensohn, richte dein Gesicht gegen Gog vom Land Mạgog, den obersten Herrscher* von Mẹschech und Tụbal, und prophezeie gegen ihn.

Oder „obersten Vorsteher; Großfürsten“.


^ Abs. 11 (Hes. 38:14-16) Darum prophezeie, Menschensohn, und sag zu Gog: ‚Das sind die Worte des Souveränen Herrn Jehova: „An jenem Tag, wenn mein Volk Israel in Sicherheit wohnt, wirst du es dann nicht wissen? 15 Du wirst aus deinem Ort kommen, aus dem äußersten Norden, du und viele Völker mit dir, alle zu Pferd, eine große Versammlung, ein riesiges Heer. 16 Wie Wolken, die das Land bedecken, wirst du gegen mein Volk Israel anrücken. Am Ende der Tage werde ich dich gegen mein Land heranführen, damit die Völker mich erkennen, wenn ich mich vor ihren Augen durch dich, o Gog, heilige.“ ‘



^ Abs. 11 (Ps. 34:19) Viele Härten* macht der Gerechte durch, aber aus ihnen allen befreit ihn Jehova.

Oder „Unglücksschläge“.


^ Abs. 12 (Mat. 24:45) Wer ist in Wirklichkeit der treue und verständige Sklave*, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt?

Oder „zuverlässige und kluge Diener“.


^ Abs. 13 (2. Pet. 3:3, 4) Ihr müsst vor allem Folgendes wissen: In den letzten Tagen werden Spötter kommen und spotten. Sie werden nach ihren eigenen Wünschen vorgehen 4 und sagen: „Wo ist denn seine versprochene Gegenwart? Seit dem Tag, an dem unsere Vorfahren gestorben* sind, geht doch alles genauso weiter wie seit Anfang der Schöpfung.“

Wtl. „entschlafen“.


^ Abs. 14 (Mat. 24:31) Und er wird seine Engel mit lautem Trompetenschall aussenden, und sie werden seine Auserwählten von den vier Himmelsrichtungen* her versammeln — von einem Ende des Himmels bis zum anderen.

Wtl. „Winden“.


^ Abs. 14 (Offb. 2:26, 27) Und wer siegt und bis zum Ende so handelt, wie ich es vorgelebt habe, dem werde ich Macht über die Völker geben, 27 und er wird die Menschen mit einem eisernen Stab hüten, sodass sie wie Tongefäße zerschmettert werden — so wie auch ich von meinem Vater Macht empfangen habe.



^ Abs. 15 (Röm. 12:12) Freut euch in der Hoffnung. Harrt in Schwierigkeiten* aus. Hört nicht auf zu beten.

Oder „Drangsal“.


^ Abs. 15 (Mat. 24:13) Wer aber bis zum Ende ausgeharrt hat*, der wird gerettet.

Oder „ausharrt; durchhält“.


^ Abs. 16 (Ps. 68:20) Der wahre Gott ist für uns ein Gott, der rettet. Jehova, der Souveräne Herr, lässt uns dem Tod entkommen.



^ Abs. 16 (2. Pet. 2:9) Jehova* weiß also, wie er gottergebene Menschen aus der Prüfung rettet, Ungerechte dagegen aufbewahrt, damit sie am Tag des Gerichts vernichtet* werden —

Siehe Anh. A5.
Wtl. „abgeschnitten“.


^ Abs. 16 (Ps. 112:7, 8) Vor schlechter Nachricht wird er sich nicht fürchten. Fest ist sein Herz, es vertraut auf Jehova.  8 Sein Herz ist unerschütterlich*. Er hat keine Angst. Am Ende wird er triumphierend auf seine Gegner blicken.

Oder „entschlossen; stabil“.


^ Abs. 16 (Heb. 13:6) Deshalb können wir voller Zuversicht sagen: „Jehova* ist mein Helfer, ich werde mich nicht fürchten. Was kann ein Mensch mir antun?“

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 17 (Spr. 1:33) Doch wer auf mich hört, wird in Sicherheit leben, frei von Angst vor Unglück.“



^ Abs. 17 (Hes. 38:18-20) ‚An jenem Tag, dem Tag, an dem Gog ins Land Israel einmarschiert‘, so erklärt der Souveräne Herr Jehova, ‚wird mein heftiger Zorn aufflammen. 19 In meinem Eifer, in meinem glühenden Zorn, werde ich reden, und an jenem Tag wird sich im Land Israel ein großes Erdbeben ereignen. 20 Meinetwegen werden die Fische des Meeres, die Vögel des Himmels, die wilden Tiere des Feldes, alle Reptilien, die auf dem Boden kriechen, und alle Menschen auf der Erdoberfläche zittern, und die Berge werden umgestürzt werden, die Felswände werden zusammenfallen und jede Mauer wird einstürzen.‘



^ Abs. 17 (Sach. 14:3) Jehova wird in den Kampf ziehen und gegen diese Völker Krieg führen, so wie er es am Tag der Schlacht tut.



^ Abs. 17 (Dan. 12:1) Während jener Zeit wird Mịchael* auftreten*, der große Fürst, der für dein Volk eintritt*. Und es wird eine schwere Zeit geben, wie es sie seit der Entstehung eines Volkes bis zu jener Zeit noch nie gegeben hat. Und während jener Zeit wird dein Volk entkommen, jeder, der im Buch verzeichnet ist.

Bedeutet „Wer ist wie Gott?“.
Wtl. „aufstehen“.
Wtl. „zugunsten der Söhne deines Volkes steht“.


^ Abs. 17 (Offb. 6:2) Und da! Ich sah ein weißes Pferd, und der darauf saß, hatte einen Bogen, und es wurde ihm eine Krone gegeben. Er zog triumphierend aus, um seinen Sieg zu vollenden.



^ Abs. 17 (Offb. 17:14) Sie werden mit dem Lamm kämpfen, aber das Lamm wird sie besiegen, weil es Herr der Herren und König der Könige ist. Auch die bei ihm sind, die Berufenen und Auserwählten und Treuen, werden siegen.“



^ (Offb. 7:9) Danach sah ich eine große Volksmenge*, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen*. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm und trugen weiße lange Gewänder.

Oder „Menschenmenge“.
Wtl. „Zungen“.


^ (Offb. 7:13-17) Darauf sagte einer der Ältesten zu mir: „Wer sind die mit den weißen langen Gewändern und woher kommen sie?“ 14 Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes. 15 Darum stehen sie vor dem Thron Gottes und verrichten in seinem Tempel Tag und Nacht heiligen Dienst für ihn. Und der, der auf dem Thron sitzt, wird sein Zelt über ihnen ausspannen. 16 Sie werden nicht mehr unter Hunger und Durst leiden, und weder die brennende Sonne noch glühende Hitze wird auf ihnen lasten, 17 weil das Lamm, das sich inmitten des Thrones befindet, sie hüten und zu Wasserquellen des Lebens führen wird. Und Gott wird jede Träne von ihren Augen abwischen.“

Oder „Schreckenszeit“.


^ Abs. 18 (Jes. 54:17) Keine Waffe, die geschaffen wird, um euch zu schaden, wird Erfolg haben, und du wirst jede Zunge verurteilen, die sich vor Gericht gegen dich erhebt. Das ist das Erbe der Diener Jehovas und ihre Gerechtigkeit kommt von mir“, erklärt Jehova.



^ Abs. 18 (Offb. 7:9) Danach sah ich eine große Volksmenge*, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen*. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm und trugen weiße lange Gewänder.

Oder „Menschenmenge“.
Wtl. „Zungen“.


^ Abs. 18 (Offb. 7:13-17) Darauf sagte einer der Ältesten zu mir: „Wer sind die mit den weißen langen Gewändern und woher kommen sie?“ 14 Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes. 15 Darum stehen sie vor dem Thron Gottes und verrichten in seinem Tempel Tag und Nacht heiligen Dienst für ihn. Und der, der auf dem Thron sitzt, wird sein Zelt über ihnen ausspannen. 16 Sie werden nicht mehr unter Hunger und Durst leiden, und weder die brennende Sonne noch glühende Hitze wird auf ihnen lasten, 17 weil das Lamm, das sich inmitten des Thrones befindet, sie hüten und zu Wasserquellen des Lebens führen wird. Und Gott wird jede Träne von ihren Augen abwischen.“

Oder „Schreckenszeit“.


^ Abs. 18 (Ps. 31:23) Liebt Jehova, ihr alle, die ihr loyal zu ihm steht! Jehova beschützt die Treuen, doch denen, die überheblich handeln, zahlt er es in hohem Maß heim.



^ Abs. 18 (Hes. 38:23) Und ich werde ganz bestimmt meine Größe zeigen und mich heiligen und mich vor den Augen vieler Völker zu erkennen geben, und sie werden erkennen müssen, dass ich Jehova bin.‘



^ Abs. 19 (2. Tim. 3:2-5) Denn die Menschen werden sich selbst und das Geld lieben. Sie werden angeberisch und überheblich sein, über Gott und Menschen lästern, nicht auf die Eltern hören, undankbar sein und nicht loyal. 3 Sie werden lieblos* sein, nicht kompromissbereit, verleumderisch, unbeherrscht und brutal und werden das Gute nicht lieben. 4 Sie werden Verräter sein, eigensinnig*, aufgeblasen vor Stolz und werden das Vergnügen lieben statt Gott. 5 Nach außen hin wird es so aussehen, als hätten sie Gottesfurcht, aber die Kraft dahinter zeigt sich in ihrem Leben nicht*. Von solchen Menschen wende dich ab.

Oder „ohne natürliche Zuneigung“.
Oder „unbesonnen“.
Wtl. „sie verleugnen deren Kraft“.


^ (1. Kor. 13:8) Die Liebe versagt nie. Was aber die Gaben zu prophezeien betrifft, sie werden weggenommen, Zungen* werden aufhören und Erkenntnis wird beseitigt.

D. h., dass Menschen durch ein Wunder in fremden Sprachen sprechen.







STUDIENARTIKEL 42

Zu was lässt Jehova dich werden?


Gott gibt euch sowohl den Wunsch als auch die Kraft, das zu tun, was ihm gefällt (PHIL. 2:13)

LIED 104 Der heilige Geist – ein Geschenk Gottes

VORSCHAU*




 1. Was kann Jehova tun, um sein Vorhaben auszuführen?

JEHOVA kann zu allem werden, was nötig ist, um sein Vorhaben auszuführen. Er ist zum Beispiel zum Lehrer geworden, zum Tröster und zum Verkündiger einer guten Botschaft, um nur einiges zu nennen (Jes. 48:17; 2. Kor. 7:6; Gal. 3:8). Oft gebraucht Jehova aber auch Menschen (Mat. 24:14; 28:19, 20; 2. Kor. 1:3, 4). Er kann jedem von uns Weisheit und Kraft geben, damit wir zu allem werden können, was nötig ist, um seinen Willen auszuführen. Das alles steckt in dem Namen Jehova, wie er von manchen Gelehrten erklärt wird.

 2. (a) Warum fragen sich manche, ob Jehova etwas mit ihnen anfangen kann? (b) Worum geht es in diesem Artikel?

2 Wir alle möchten uns von Jehova gebrauchen lassen, doch manche fragen sich vielleicht, ob er mit ihnen überhaupt etwas anfangen kann. Sie fühlen sich durch ihr Alter oder ihre Umstände eingeschränkt oder denken, ihnen würden entsprechende Fähigkeiten fehlen. Andere sind vielleicht mit dem, was sie tun, recht zufrieden und sehen keine Notwendigkeit, mehr zu tun. In diesem Artikel geht es zunächst darum, wie Jehova uns ausrüstet, um sein Vorhaben auszuführen. Dann sehen wir uns Bibelberichte über Diener Jehovas an – Männer und Frauen –, denen er den Wunsch und die Kraft zum Handeln gab. Zum Schluss wird gezeigt, wie wir uns von Jehova gebrauchen lassen können.






WIE JEHOVA UNS AUSRÜSTET


 3. Wie kann Jehova uns den Wunsch zum Handeln geben, wie es in Philipper 2:13 steht?

3 Lies Philipper 2:13.* Jehova kann uns den Wunsch zum Handeln geben. Wie könnte er das tun? Vielleicht erfahren wir von einem Bedürfnis in der Versammlung. Oder es wird ein Brief des Zweigbüros vorgelesen, der auf ein Bedürfnis außerhalb des Versammlungsgebiets hinweist. Möglicherweise fragen wir uns dann: „Wie kann ich helfen?“ Es kann auch sein, dass man uns für eine schwierige Aufgabe vorgesehen hat, und wir überlegen, wie wir ihr gerecht werden können. Oder wir haben gerade eine Bibelpassage gelesen und überlegen, wie wir sie in die Tat umsetzen können, um anderen zu helfen. Jehova zwingt uns zu nichts. Doch wenn er sieht, dass wir bereit sind, zu überlegen, was wir tun könnten, kann er uns den Wunsch geben, aktiv zu werden.

 4. Wie kann Jehova uns die Kraft zum Handeln geben?

4 Jehova kann uns auch die Kraft zum Handeln geben (Jes. 40:29). Er kann die Fähigkeiten, die wir schon haben, durch seinen heiligen Geist verbessern (2. Mo. 35:30-35). Durch seine Organisation kann er uns zeigen, wie man bestimmte Aufgaben ausführt. Bist du einmal unsicher, wie man etwas macht, dann bitte um Hilfe. Außerdem kannst du deinen großzügigen Vater im Himmel jederzeit um die Kraft bitten, „die über das Normale hinausgeht“ (2. Kor. 4:7; Luk. 11:13). Die Bibel enthält viele Beispiele von Männern und Frauen, denen Jehova den Wunsch und die Kraft zum Handeln gegeben hat. Wenn wir uns jetzt einige davon ansehen, denk doch darüber nach, wie du dich von Jehova in ähnlicher Weise gebrauchen lassen kannst.






WOZU ER MÄNNER WERDEN LIESS


 5. Was lernen wir daraus, wie und wann Jehova Moses gebrauchte, um sein Volk zu befreien?

5 Jehova ließ Moses zum Befreier der Israeliten werden. Wann hat er ihn eingesetzt? War es, als Moses sich dieser Aufgabe gewachsen fühlte, nachdem er „in der ganzen Weisheit der Ägypter ausgebildet“ worden war? (Apg. 7:22-25). Nein, es war erst nachdem er ihn zu einem demütigen, milden Menschen geformt hatte (Apg. 7:30, 34-36). Jehova gab Moses den Mut, dem mächtigsten Herrscher Ägyptens gegenüberzutreten (2. Mo. 9:13-19). Was lernen wir daraus, wie und wann Jehova Moses gebrauchte? Jehova gebraucht Menschen, die seine Eigenschaften nachahmen und sich darauf verlassen, dass er ihnen Kraft gibt (Phil. 4:13).

 6. Was lernen wir daraus, wie Jehova Barsillai gebrauchte, um König David zu helfen?

6 Jahrhunderte später gebrauchte Jehova Barsillai, um für König David zu sorgen. David und seine Leute befanden sich auf der Flucht vor Davids Sohn Absalom. Sie waren hungrig, durstig und müde. Barsillai, der damals schon alt war, riskierte zusammen mit anderen sein Leben, um David und seine Begleiter zu versorgen. Barsillai dachte nicht, er sei in seinem Alter für Jehova nicht mehr zu gebrauchen. Vielmehr setzte er großzügig ein, was er hatte, um Jehovas Dienern zu helfen (2. Sam. 17:27-29). Was lernen wir daraus? Jehova kann uns in jedem Alter gebrauchen, um zu helfen, wenn Brüdern oder Schwestern in der Umgebung oder in einem anderen Land Grundlegendes fehlt (Spr. 3:27, 28; 19:17). Selbst wenn wir ihnen nicht persönlich unter die Arme greifen können, haben wir ja die Möglichkeit, für das weltweite Werk zu spenden, damit Gelder für Hilfeleistungen zur Verfügung stehen (2. Kor. 8:14, 15; 9:11).

 7. Wie gebrauchte Jehova Simeon, und warum macht uns das Mut?

7 Jehova versprach Simeon, einem treuen älteren Mann in Jerusalem, dass er nicht sterben würde, ohne den Messias gesehen zu haben. Das muss Simeon viel Mut gemacht haben, wo er doch schon viele Jahre auf den Messias gewartet hatte. Sein Glaube und sein Ausharren wurden belohnt. Er kam eines Tages „unter dem Einfluss des Geistes“ zum Tempel und sah dort den kleinen Jesus. Jehova gebrauchte ihn dann, um eine Prophezeiung über dieses Kind zu äußern, das später der Christus werden würde (Luk. 2:25-35). Simeon erlebte Jesu Dienst auf der Erde wahrscheinlich nicht mehr, doch er war für das dankbar, was er tun durfte. Und das Beste kommt für ihn erst noch! In der neuen Welt wird dieser treue Mann erleben, wie Jesu Herrschaft allen Familien auf der Erde Segen bringen wird (1. Mo. 22:18). Auch wir können Jehova für alles dankbar sein, was wir für ihn tun dürfen.

 8. Wie kann Jehova uns so gebrauchen wie Barnabas?

8 Im 1. Jahrhundert ließ sich ein großzügiger Mann namens Joseph von Jehova gebrauchen (Apg. 4:36, 37). Er muss ein guter Tröster gewesen sein, denn die Apostel nannten ihn Barnabas, was „Sohn des Trostes“ bedeutet. Als zum Beispiel Saulus gläubig wurde, hatten viele Brüder Angst, weil er die Versammlungen vorher verfolgt hatte. Barnabas kam ihm jedoch liebevoll zu Hilfe, wofür Saulus bestimmt sehr dankbar war (Apg. 9:21, 26-28). Und wen schickten die Ältesten in Jerusalem später bis nach Syrien, um den Brüdern in Antiochia Mut zu machen? Barnabas! Das war eine gute Entscheidung, denn er „begann alle zu ermutigen, dem Herrn von ganzem Herzen treu zu bleiben“ (Apg. 11:22-24). Jehova kann auch uns heute helfen, für unsere Brüder ein „Sohn des Trostes“ zu werden. Er kann durch uns zum Beispiel die trösten, die einen lieben Menschen verloren haben. Oder er motiviert uns, jemand, der krank oder deprimiert ist, zu besuchen oder anzurufen und ihn mit ein paar lieben Worten aufzumuntern. Lässt du dich wie Barnabas von Jehova gebrauchen? (1. Thes. 5:14).

 9. Was lernen wir daraus, wie Jehova Wassili geholfen hat, ein guter Hirte zu werden?

9 Jehova half einem Bruder mit Namen Wassili, ein guter Hirte zu werden. Als Wassili mit 26 Jahren Ältester wurde, traute er sich nicht zu, der Versammlung beizustehen, besonders denen, die schwere Zeiten durchmachten. Doch er erhielt durch erfahrene Älteste und die Königreichsdienstschule wertvolle Hilfe. Wassili arbeitete intensiv an sich. Zum Beispiel machte er sich eine Liste mit kleineren Zielen. Als er eins nach dem anderen erreichte, verschwanden seine Befürchtungen allmählich. Er sagt: „Was mir damals Angst gemacht hat, macht mir heute viel Freude. Es ist so schön, wenn Jehova mich genau die richtige Bibelstelle finden lässt, um einen Bruder oder eine Schwester in der Versammlung zu trösten.“ Ihr lieben Brüder, wenn ihr euch wie Wassili von Jehova gebrauchen lasst, kann er euch ausrüsten, in der Versammlung mehr Verantwortung zu übernehmen.






WOZU ER FRAUEN WERDEN LIESS


10. Was tat Abigail, und was kannst du von ihr lernen?

10 Als David und seine Männer von König Saul verfolgt wurden, brauchten sie Hilfe. Davids Männer baten Nabal, einen reichen Israeliten, ihnen etwas Essen zu geben – was immer er erübrigen konnte. Sie empfanden diese Bitte nicht als unpassend, hatten sie doch seine Herden in der Wildnis beschützt. Doch Nabal wollte ihnen nichts geben. David wurde wütend und zog los, um ihn und alle Männer in seinem Haus zu töten (1. Sam. 25:3-13, 22). Nabals Frau Abigail jedoch war nicht nur schön, sondern auch klug. Mutig fiel sie vor David nieder und bat ihn dringend, sich nicht zu rächen und dadurch Blutschuld auf sich zu laden. Sie riet David taktvoll, die Sache Jehova zu überlassen. Ihre demütigen Worte und ihr umsichtiges Verhalten berührten David und er zog den richtigen Schluss: Jehova hatte Abigail geschickt (1. Sam. 25:23-28, 32-34). Abigail hatte die richtigen Eigenschaften entwickelt und so konnte Jehova sie gebrauchen. Jehova kann auch heute Schwestern gebrauchen, die taktvoll sind und Unterscheidungsvermögen haben. Sie können ihre Familien und andere in der Versammlung aufbauen (Spr. 24:3; Tit. 2:3-5).

11. Was taten die Töchter von Schallum, und wer macht es heute wie sie?

11 Jahrhunderte später gebrauchte Jehova die Töchter von Schallum. Sie packten beim Wiederaufbau der Mauer Jerusalems mit an (Neh. 2:20; 3:12). Obwohl Schallum ein Vorsteher war, waren seine Töchter bereit, bei dieser schweren, gefährlichen Arbeit mitzuhelfen (Neh. 4:15-18). Die angesehenen Männer unter den Tekoitern dagegen „ließen sich nicht dazu herab“, mitzuarbeiten (Neh. 3:5). Die Töchter von Schallum haben sich bestimmt sehr gefreut, als die Mauer schon nach 52 Tagen fertig war! (Neh. 6:15). Einsatzfreudige Schwestern heute freuen sich, dass sie bei einer besonderen Form des heiligen Dienstes mithelfen können – dem Bau und der Instandhaltung von Gebäuden, die Jehova gewidmet sind. Ihre Fähigkeiten, ihre Begeisterung und ihre Loyalität sind für solche Projekte sehr wichtig.

12. Wie kann Jehova uns gebrauchen wie damals Tabitha?

12 Jehova motivierte Tabitha, sehr viel Gutes zu tun und andere zu unterstützen, besonders Witwen (Apg. 9:36). Da sie so freundlich und großzügig war, trauerten viele um sie, als sie starb. Und entsprechend groß war dann die Freude, als Petrus sie auferweckte (Apg. 9:39-41). Was lernen wir von Tabitha? Ob jung oder alt, Mann oder Frau – wir alle können unseren Brüdern und Schwestern praktische Hilfe leisten (Heb. 13:16).

13. Wie wurde eine schüchterne Schwester von Jehova gebraucht, und was sagte sie rückblickend?

13 Eine schüchterne Schwester namens Ruth wollte Missionarin werden. Als Mädchen eilte sie von Haus zu Haus und verteilte Traktate. „Das gefiel mir richtig gut“, erzählte sie. Aber an den Türen vorzusprechen und den Menschen persönlich etwas von Gottes Königreich zu erzählen, fiel ihr schwer. Trotz ihrer Schüchternheit wurde sie mit 18 Pionier. 1946 besuchte sie die Wachtturm-Bibelschule Gilead und diente Jehova später auf Hawaii und in Japan. Jehova konnte sie auf besondere Weise einsetzen, damit die gute Botschaft in diesen Ländern verbreitet wurde. Nach fast 80 Jahren Dienst für Jehova sagte Ruth rückblickend: „Jehova [ist] mir eine stärkende Hilfe gewesen. Er hat mir geholfen, meiner Schüchternheit Herr zu werden. Ich glaube fest daran, dass Jehova sich eines jeden Menschen bedienen kann, der sein Vertrauen in ihn setzt.“






LASS DICH VON JEHOVA GEBRAUCHEN


14. Was ist gemäß Kolosser 1:29 wichtig, damit Jehova uns gebrauchen kann?

14 Jehova hat seine Diener im Lauf der Geschichte sehr vielseitig gebraucht. Zu was wird er dich werden lassen? Das hängt stark davon ab, wie sehr du dich anstrengen willst. (Lies Kolosser 1:29.) Lässt du dich von Jehova gebrauchen, kann er dich zu einem fleißigen Verkündiger werden lassen, einem fähigen Lehrer, einem mitfühlenden Tröster, einem geschickten Arbeiter oder einem guten Freund – einfach zu allem, was nötig ist, damit sein Wille geschieht.

JEHOVA GIBT DIR „SOWOHL DEN WUNSCH ALS AUCH DIE KRAFT“ ZUM HANDELN (PHILIPPER 2:13)




[image: Christen unterschiedlicher Herkunft aus unterschiedlichen Altersgruppen stellen sich fürs Predigen, Lehren und Bauen zur Verfügung]


Lässt du dich von Jehova gebrauchen, kann er dich zu einem fleißigen Verkündiger werden lassen, einem fähigen Lehrer, einem mitfühlenden Tröster, einem geschickten Arbeiter oder einem guten Freund – einfach zu allem, was nötig ist, damit sein Wille geschieht (Siehe Absatz 14-16)





15. Worum sollten junge Brüder Jehova bitten, wenn man an 1. Timotheus 4:12, 15 denkt?

15 Jetzt ein Wort an euch junge Brüder, die ihr bald erwachsen seid. Wir brauchen dringend dynamische Männer, die als Dienstamtgehilfen zusätzliche Verantwortung übernehmen. In vielen Versammlungen gibt es mehr Älteste als Dienstamtgehilfen. Könnten sich einige von euch dafür begeistern, in der Versammlung weitere Aufgaben zu übernehmen? Manchmal hört man ja den Satz: „Mir reicht es völlig, einfach ein Verkündiger zu sein.“ Hast du auch schon so gedacht? Dann bitte Jehova von Herzen, dass er dir hilft, den Wunsch zu entwickeln, die Voraussetzungen für Dienstamtgehilfen zu erfüllen, und dass er dir die Kraft gibt, in seinem Dienst dein Möglichstes zu tun (Pred. 12:1). Wir brauchen deine Hilfe! (Lies 1. Timotheus 4:12, 15.)

16. Worum sollten wir Jehova bitten, und warum?

16 Jehova kann dich zu allem werden lassen, um seinen Willen auszuführen. Bitte ihn also um den Wunsch, das zu tun, was er getan haben möchte, sowie um die Kraft, die du dafür brauchst. Ob du jung bist oder alt, setz deine Zeit, Energie, Kenntnisse und Fähigkeiten ein, um Jehova jetzt zu ehren (Pred. 9:10). Lass dir nie eine wertvolle Gelegenheit entgehen, im Dienst Jehovas mehr zu tun, nur weil du Angst hast oder denkst, du schaffst es nicht. Wie viel oder wenig wir auch tun können, wir dürfen alle dazu beitragen, unseren liebevollen Vater zu ehren. Und das hat er wirklich verdient!







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wie rüstet Jehova uns aus?



	  Welches biblische Beispiel in diesem Artikel spricht dich besonders an, und warum?



	  Welchen Wunsch sollten junge Brüder entwickeln?









LIED 127 Was für ein Mensch sollte ich sein?

^ Abs. 5 Würdest du gern mehr für Jehova tun können? Fragst du dich, ob er dich noch gebrauchen kann? Oder siehst du nicht unbedingt die Notwendigkeit, dich zur Verfügung zu stellen, damit er dich so gebrauchen kann, wie er es möchte? Der Artikel zeigt, wie Jehova dir den Wunsch und die Kraft geben kann, zu allem zu werden, was für die Ausführung seines Vorhabens nötig ist.


^ Abs. 3 Paulus schrieb seinen Brief zwar an Christen im 1. Jahrhundert, doch im Grundsatz gelten seine Worte für alle Diener Jehovas.






^ (Phil. 2:13) Denn Gott ist derjenige, der euch sowohl den Wunsch als auch die Kraft gibt, das zu tun, was ihm gefällt.



^ Abs. 1 (Jes. 48:17) Das sagt Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen* lehrt, der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst.

Oder „Guten“.


^ Abs. 1 (2. Kor. 7:6) Gott aber, der die Niedergeschlagenen tröstet, hat uns durch die Gegenwart von Titus getröstet,



^ Abs. 1 (Gal. 3:8) In der Voraussicht, dass Gott Menschen von den anderen Völkern durch Glauben für gerecht erklären würde, verkündeten die Schriften Abraham die gute Botschaft im Voraus. Es heißt nämlich: „Durch dich werden alle Völker gesegnet werden.“



^ Abs. 1 (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich* wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker*, und dann wird das Ende kommen.

Oder „Reich Gottes; Gottes Regierung“.
Oder „damit alle Nationen sie hören“.


^ Abs. 1 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems*.“

Wtl. „alle Tage“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 1 (2. Kor. 1:3, 4) Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, der Vater tiefen Mitgefühls und der Gott allen Trostes. 4 Er tröstet* uns in allen unseren Prüfungen*, damit wir durch den Trost, den wir von Gott bekommen, andere in jeder Art Prüfung* trösten können.

Oder „ermutigt“.
Oder „Drangsal“.
Oder „Drangsal“.


^ (Phil. 2:13) Denn Gott ist derjenige, der euch sowohl den Wunsch als auch die Kraft gibt, das zu tun, was ihm gefällt.



^ Abs. 3 (Phil. 2:13) Denn Gott ist derjenige, der euch sowohl den Wunsch als auch die Kraft gibt, das zu tun, was ihm gefällt.



^ Abs. 4 (Jes. 40:29) Er gibt dem Müden Kraft und die Kraftlosen* erfüllt er mit Stärke.

Oder „die ohne dynamische Kraft“.


^ Abs. 4 (2. Mo. 35:30-35) Dann sagte Moses zu den Israeliten: „Jehova hat Bẹzalel, den Sohn von Ụri, dem Sohn Hurs, vom Stamm Juda ausgewählt. 31 Er hat ihn mit dem Geist Gottes erfüllt und ihm Weisheit, Verstand und Kenntnisse in jeder Art Kunsthandwerk gegeben, 32 damit er Pläne entwirft, Gold-, Silber- und Kupferarbeiten ausführt, 33 Steine bearbeitet und einsetzt und die verschiedensten kunstvollen Gegenstände aus Holz herstellt. 34 Auch hat er es ihm und Oholịab, dem Sohn Ahisạmachs, vom Stamm Dan ins Herz gegeben, andere auszubilden. 35 Er hat ihnen die Fähigkeit* verliehen, alle Arbeiten eines Kunsthandwerkers auszuführen, eines Stickers, eines Webers und eines Buntwebers, der blauen Faden, purpurrote Wolle, karmesinrotes Garn und feinen Leinenzwirn verarbeitet. Diese Männer werden die verschiedensten Tätigkeiten ausführen und Entwürfe aller Art herstellen.

Wtl. „Weisheit des Herzens“.


^ Abs. 4 (2. Kor. 4:7) Allerdings haben wir diesen Schatz in Gefäßen aus Ton*, damit deutlich wird, dass die Kraft, die über das Normale hinausgeht, von Gott kommt und nicht von uns.

Oder „irdenen Gefäßen“.


^ Abs. 4 (Luk. 11:13) Wenn also schon ihr es versteht, euren Kindern Gutes zu schenken, obwohl ihr schlecht seid, wie viel mehr wird dann der Vater im Himmel denen, die ihn bitten, heiligen Geist geben!“



^ Abs. 5 (Apg. 7:22-25) So wurde Moses in der ganzen Weisheit der Ägypter ausgebildet. Ja, er war mächtig in Wort und Tat. 23 Als er 40 Jahre alt war, kam in seinem Herzen der Gedanke auf*, nach seinen Brüdern, den Söhnen Israels, zu sehen*. 24 Da sah er, wie einer von ihnen ungerecht behandelt wurde, und verteidigte ihn. Er rächte den Misshandelten, indem er den Ägypter niederschlug. 25 Er dachte, seine Brüder würden begreifen, dass Gott sie durch ihn retten würde, aber sie begriffen es nicht.

Oder „beschloss er“.
Oder „bei . . . eine Besichtigung vorzunehmen“.


^ Abs. 5 (Apg. 7:30) Nach 40 Jahren erschien ihm in der Wildnis am Berg Sịnai ein Engel in der Flamme eines brennenden Dornbusches.



^ Abs. 5 (Apg. 7:34-36) Ich habe sehr wohl gesehen, wie mein Volk in Ägypten unterdrückt wird. Ich habe gehört, wie sie stöhnen, und ich bin herabgekommen, um sie zu befreien. Komm nun, ich werde dich nach Ägypten schicken.‘ 35 Diesen Moses, den sie verleugnet* hatten, als sie sagten: ‚Wer hat dich als Herrscher und Richter über uns eingesetzt?‘ — ihn hat Gott durch den Engel, der ihm im Dornbusch erschien, als Herrscher und Befreier geschickt. 36 Dieser Mann hat sie hinausgeführt und hat in Ägypten, am Roten Meer und 40 Jahre lang in der Wildnis Wunder* und Zeichen vollbracht.

Oder „abgelehnt“.
Oder „Vorzeichen“.


^ Abs. 5 (2. Mo. 9:13-19) Dann wies Jehova Moses an: „Mach dich am Morgen früh auf und stell dich vor den Pharao. Teile ihm mit: ‚Jehova, der Gott der Hebräer, hat gesagt: „Lass mein Volk gehen, damit es mir dienen kann. 14 Denn ich richte nun alle meine Schläge gegen dich*, deine Diener und dein Volk, damit du erkennst, dass es auf der ganzen Erde niemand gibt wie mich. 15 Ich hätte jetzt schon meine Hand ausstrecken können, um dich und dein Volk mit einer verheerenden Plage zu schlagen, und du wärst auf der Erde ausgelöscht* worden. 16 Doch aus diesem Grund habe ich dich am Leben gelassen: um dir meine Macht zu zeigen und damit mein Name auf der ganzen Erde bekannt gemacht wird. 17 Benimmst du dich immer noch überheblich gegenüber meinem Volk und lässt es nicht gehen? 18 Morgen um diese Zeit lasse ich einen so schweren Hagel niederprasseln, wie es ihn in Ägypten noch nie gegeben hat, seit es besteht. 19 Schick deshalb Leute los, und lass dein ganzes Vieh und alles, was du sonst draußen besitzt, in Sicherheit bringen. Alle Menschen und Tiere, die sich im Freien befinden und nicht hereingeholt worden sind, werden sterben, wenn der Hagel auf sie herunterkommt.“ ‘ “

Wtl. „dein Herz“.
Oder „weggewischt“.


^ Abs. 5 (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt.



^ Abs. 6 (2. Sam. 17:27-29) Als David nach Mahanạjim kam, brachten Schọbi (Sohn von Nạhasch aus dem ammonịtischen Rạbba), Mạchir (Sohn von Ạmmiël aus Lo-Debạr) und Barsịllai (der Gileadịter aus Rọgelim) 28 Schlafmatten, Schüsseln, Tontöpfe, Weizen, Gerste, Mehl, geröstetes Getreide, dicke Bohnen, Linsen und gedörrtes Getreide, 29 Honig, Butter, Schafe und Käse*. Das alles brachten sie zu David und seinen Begleitern, denn sie dachten sich: „Die Leute dort in der Wildnis haben bestimmt Hunger und Durst und sind müde.“

Wtl. „Rinderquark“.


^ Abs. 6 (Spr. 3:27, 28) Enthalte denen nichts Gutes vor, denen es zusteht, wenn es in deiner Macht* liegt zu helfen. 28 Sag nicht zu deinem Mitmenschen*: „Geh weg, komm später wieder! Ich geb es dir morgen“, wenn du es jetzt geben kannst.

Oder „in der Macht deiner Hand“.
Oder „Nachbarn“.


^ Abs. 6 (Spr. 19:17) Wer zu den Schwachen gut ist, leiht Jehova, und Gott wird ihn für sein Tun belohnen*.

Oder „ihm sein Tun zurückzahlen“.


^ Abs. 6 (2. Kor. 8:14, 15) Vielmehr soll durch einen Ausgleich euer Überfluss jetzt ihrem Mangel abhelfen, damit ihr Überfluss auch eurem Mangel abhilft, sodass es zu einem Ausgleich kommt. 15 In den Schriften steht ja: „Wer viel hatte, hatte nicht zu viel, und wer wenig hatte, hatte nicht zu wenig.“



^ Abs. 6 (2. Kor. 9:11) Ihr werdet in jeder Hinsicht reich gemacht, damit ihr auf verschiedenste Weise großzügig sein könnt, was durch uns dazu führt, dass Gott Dank gesagt wird.



^ Abs. 7 (1. Mo. 22:18) Weil du auf meine Stimme gehört hast, werden alle Völker der Erde durch deinen Nachkommen* gesegnet werden*.‘ “

Wtl. „Samen“.
Oder „sich segnen; einen Segen für sich erreichen“. Kann darauf hindeuten, dass man für den Segen etwas tun muss.


^ Abs. 8 (Apg. 4:36, 37) Auch Joseph, den die Apostel Bạrnabas nannten (was übersetzt „Sohn des Trostes“ bedeutet), ein Levịt, der aus Zypern stammte, 37 besaß ein Stück Land. Er verkaufte es, brachte das Geld zu den Aposteln und legte es ihnen zu Füßen.



^ Abs. 8 (Apg. 9:21) Doch alle, die ihn hörten, wunderten sich und sagten: „Ist das nicht der Mann, der in Jerusalem heftig unter denen gewütet hat, die diesen Namen anrufen? Ist er nicht hierhergekommen, um sie festzunehmen und zu den Oberpriestern zu bringen*?“

Wtl. „sie gebunden zu den Oberpriestern zu führen“.


^ Abs. 8 (Apg. 9:26-28) Als er nach Jerusalem kam, versuchte er sich den Jüngern anzuschließen, aber sie hatten alle Angst vor ihm, denn sie glaubten nicht, dass er ein Jünger war. 27 Da kam ihm Bạrnabas zu Hilfe und führte ihn zu den Aposteln. Er erzählte ihnen ausführlich, wie Saulus auf dem Weg den Herrn gesehen hatte und dass er mit ihm gesprochen hatte und wie er in Damạskus mutig und offen im Namen Jesu geredet hatte. 28 Saulus blieb dann bei ihnen, bewegte sich frei in Jerusalem* und sprach mutig und offen im Namen des Herrn.

Wtl. „ging in Jerusalem ein und aus“.


^ Abs. 8 (Apg. 11:22-24) Der Bericht darüber kam der Versammlung in Jerusalem zu Ohren und man schickte Bạrnabas bis nach Antiọchia. 23 Als er angekommen war und die unverdiente Güte Gottes wahrnahm, freute er sich und begann alle zu ermutigen, dem Herrn von ganzem Herzen treu zu bleiben. 24 Er war nämlich ein guter Mann und voll heiligem Geist und Glauben. So kam eine beträchtliche Menschenmenge zum Glauben an den Herrn.



^ Abs. 8 (1. Thes. 5:14) Auch bitten wir euch dringend, Brüder, die Unordentlichen zu warnen*, die Niedergeschlagenen* zu trösten, den Schwachen beizustehen und mit allen geduldig zu sein.

Oder „ermahnen“.
Oder „Entmutigten“. Wtl. „die mit kleiner Seele“.


^ Abs. 10 (1. Sam. 25:22) Gott soll es den Feinden Davids* doppelt zurückzahlen, wenn ich bis morgen früh auch nur einen einzigen seiner Männer* am Leben lasse!“

Evtl. auch „Gott soll es David“.
Wtl. „irgendeinen, der gegen eine Wand uriniert“. Im Hebräischen ein Ausdruck der Verachtung für Männer.


^ Abs. 10 (1. Sam. 25:23-28) Als Abigail David entdeckte, stieg sie schnell vom Esel, warf sich vor David nieder und verbeugte sich bis zum Boden. 24 Dann warf sie sich ihm zu Füßen und bat ihn: „Ich nehme alle Schuld auf mich, mein Herr! Lass mich, deine Dienerin, mit dir reden, und du hör auf die Worte deiner Dienerin! 25 Bitte beachte diesen nutzlosen Nạbal nicht, mein Herr! Denn so wie sein Name ist, so ist er auch. Sein Name ist Nạbal* und er ist die Unvernunft in Person. Ich aber, deine Dienerin, habe die jungen Männer, die du geschickt hast, nicht gesehen, mein Herr. 26 Und nun, mein Herr, so wahr Jehova lebt und so wahr du* lebst: Es ist Jehova, der dich davon abgehalten hat, Blutschuld auf dich zu laden und dich selbst zu rächen*. Deine Feinde und alle, die dir, mein Herr, schaden wollen, sollen wie Nạbal werden. 27 Dieses Geschenk*, das ich dir als deine Dienerin mitgebracht habe, soll den jungen Männern in deinem Gefolge gegeben werden, mein Herr! 28 Bitte verzeih die Übertretung deiner Dienerin! Bestimmt wird Jehova für dich ein Haus errichten, das Bestand hat, denn du, mein Herr, führst die Kriege Jehovas und hast dir dein Leben lang nie etwas zuschulden kommen lassen.

Bedeutet „Ohne Verstand; Dumm“.
Oder „deine Seele“.
Oder „dir mit eigener Hand Rettung zu verschaffen“.
Wtl. „Segen“.


^ Abs. 10 (1. Sam. 25:32-34) Da sagte David zu Abigail: „Gepriesen sei Jehova, der Gott Israels, der dich heute zu mir geschickt hat! 33 Und gesegnet sei deine Vernunft! Gesegnet sollst du sein, weil du mich heute vor Blutschuld bewahrt hast und davor, mich selbst zu rächen*. 34 So wahr Jehova, der Gott Israels, lebt, der mich davon zurückgehalten hat, dir zu schaden: Wenn du nicht so schnell zu mir gekommen wärst, wäre bis morgen früh kein einziger von Nạbals Männern* übrig geblieben.“

Oder „mir durch meine eigenen Hände Rettung zu verschaffen“.
Wtl. „kein Einziger, der gegen eine Wand uriniert“. Im Hebräischen ein Ausdruck der Verachtung für Männer.


^ Abs. 10 (Spr. 24:3) Durch Weisheit wird ein Haus* aufgebaut und durch Unterscheidungsvermögen wird es gesichert.

Oder „Hausgemeinschaft“.


^ Abs. 10 (Tit. 2:3-5) Ebenso sollen sich die älteren Frauen respektvoll benehmen, sie sollen nicht verleumderisch sein, auch nicht vielem Wein versklavt, sondern Lehrerinnen des Guten. 4 So können sie die jungen Frauen anleiten*, sodass sie ihre Männer lieben, ihre Kinder lieben, 5 ein gutes Urteilsvermögen* haben, moralisch rein sind, im Haus arbeiten*, gut sind und sich ihren eigenen Männern unterordnen, damit vom Wort Gottes nicht abfällig geredet wird.

Oder „zur Besonnenheit bringen; schulen“.
Oder „gesunden Sinn“.
Oder „sich um ihren Haushalt kümmern“.


^ Abs. 11 (Neh. 2:20) Doch ich entgegnete: „Der Gott des Himmels, er wird uns zum Erfolg verhelfen, und wir, seine Diener, werden uns an die Arbeit machen und bauen. Ihr dagegen habt in Jerusalem nichts zu suchen und habt hier weder rechtliche noch historische Ansprüche.“



^ Abs. 11 (Neh. 3:12) Neben ihnen arbeitete Schạllum, Sohn von Hạllohesch und Vorsteher der anderen Hälfte des Bezirks Jerusalem, mit seinen Töchtern.



^ Abs. 11 (Neh. 4:15-18) Nachdem unsere Feinde erfahren hatten, dass wir gewarnt waren und dass der wahre Gott ihre Pläne durchkreuzt hatte, gingen wir alle zur Mauer zurück und machten uns wieder an die Arbeit. 16 Von dem Tag an arbeitete die Hälfte meiner Männer beim Mauerbau mit, und die andere Hälfte hielt mit Lanzen, Schilden, Bogen und Panzerhemden ausgerüstet Wache. Die führenden Männer standen hinter dem ganzen Volk Juda, 17 das die Mauer errichtete. Die Lastträger arbeiteten mit der einen Hand und in der anderen hielten sie eine Waffe*. 18 Alle Bauleute hatten beim Arbeiten ein Schwert umgeschnallt, und der Mann, der mit dem Horn Alarm blasen sollte, stand neben mir.

Oder „Wurfgeschoss“.


^ Abs. 11 (Neh. 3:5) Den nächsten Mauerabschnitt nahmen die Tekoịter in Angriff. Doch die angesehenen Männer unter ihnen ließen sich nicht dazu herab*, unter dem Befehl der Verantwortlichen mitzuarbeiten.

Wtl. „beugten ihren Nacken nicht“.


^ Abs. 11 (Neh. 6:15) In 52 Tagen, am 25. Ẹlul*, war die Mauer fertig.

Siehe Anh. B15.


^ Abs. 12 (Apg. 9:36) In Jọppe gab es eine Jüngerin mit Namen Tabịtha, was übersetzt „Dọrkas“* heißt. Sie tat sehr viel Gutes und unterstützte die Armen*.

Der griechische Name Dorkas und der aramäische Name Tabitha bedeuten Gazelle.
Oder „gab viele Gaben der Barmherzigkeit“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 12 (Apg. 9:39-41) Darauf machte sich Petrus mit ihnen auf den Weg, und als er ankam, führte man ihn in den Raum im oberen Stock. Alle Witwen kamen weinend zu ihm und zeigten viele Unter- und Obergewänder, die Dọrkas gemacht hatte, als sie noch bei ihnen war. 40 Petrus schickte dann alle hinaus, kniete sich hin und betete. Danach wandte er sich zu dem Leichnam und sagte: „Tabịtha, steh auf!“ Sie öffnete die Augen, und als sie Petrus sah, setzte sie sich auf. 41 Er gab ihr die Hand und half ihr hoch. Dann rief er die Heiligen und die Witwen und zeigte ihnen, dass sie lebte.



^ Abs. 12 (Heb. 13:16) Vergesst auch nicht, Gutes zu tun und das, was ihr habt, mit anderen zu teilen, denn über solche Opfer freut sich Gott.



^ (Kol. 1:29) Dafür arbeite ich wirklich hart. Ich strenge mich an mit seiner Kraft, die mit Macht in mir wirkt.



^ Abs. 14 (Kol. 1:29) Dafür arbeite ich wirklich hart. Ich strenge mich an mit seiner Kraft, die mit Macht in mir wirkt.



^ (Phil. 2:13) Denn Gott ist derjenige, der euch sowohl den Wunsch als auch die Kraft gibt, das zu tun, was ihm gefällt.



^ (1. Tim. 4:12) Niemand soll wegen deiner Jugend jemals auf dich herabsehen. Werde stattdessen ein Vorbild für die Treuen im Reden, im Verhalten, in der Liebe, im Glauben, in moralischer Reinheit*.

Oder „Keuschheit“.


^ (1. Tim. 4:15) Denk* über all das nach, geh darin auf, damit alle deinen Fortschritt deutlich sehen können.

Oder „Sinne“.


^ Abs. 15 (Pred. 12:1) Denk also an deinen großen Schöpfer in deiner Jugend, bevor die beschwerlichen* Tage kommen und sich die Jahre einstellen, von denen du sagen wirst: „Sie gefallen mir gar nicht“,

Oder „unglücklichen“.


^ Abs. 15 (1. Tim. 4:12) Niemand soll wegen deiner Jugend jemals auf dich herabsehen. Werde stattdessen ein Vorbild für die Treuen im Reden, im Verhalten, in der Liebe, im Glauben, in moralischer Reinheit*.

Oder „Keuschheit“.


^ Abs. 15 (1. Tim. 4:15) Denk* über all das nach, geh darin auf, damit alle deinen Fortschritt deutlich sehen können.

Oder „Sinne“.


^ Abs. 16 (Pred. 9:10) Alles, was du tun kannst, das tu mit deiner ganzen Kraft, denn es gibt weder Tun noch Planen noch Wissen noch Weisheit im Grab*, dort, wohin du gehst.

Oder „Scheol“. Siehe Worterklärungen.







STUDIENARTIKEL 43

Sei nur Jehova allein ergeben


„Jehova ist ein Gott, der ausschließliche Ergebenheit verlangt“ (NAH. 1:2)

LIED 51 Jehova, dir gehört mein Leben!

VORSCHAU*




 1. Warum verdient Jehova unsere ausschließliche Ergebenheit?

JEHOVA verdient unsere ausschließliche Ergebenheit, weil er unser Schöpfer und Lebengeber ist (Offb. 4:11). Doch es gibt eine Gefahr. Auch wenn wir Jehova lieben und respektieren, könnten wir dazu verleitet werden, ihm nicht so ergeben zu sein, wie er es verdient. Wie kann das passieren? Bevor wir diese Frage beantworten, möchten wir uns damit befassen, was mit ausschließlicher Ergebenheit gemeint ist.

 2. Was tun wir gemäß 2. Mose 34:14, wenn wir ausschließlich Jehova ergeben sind?

2 Wenn die Bibel von Ergebenheit gegenüber Gott spricht, schließt das eine tiefe Liebe zu ihm ein. Sind wir ausschließlich Jehova ergeben, beten wir nur ihn allein an. Wir lassen nichts und niemand seinen Platz in unserem Herzen einnehmen. (Lies 2. Mose 34:14.)

 3. Warum kann man sagen, dass wir Jehova nicht blind ergeben sind?

3 Wir sind Jehova nicht blind ergeben. Unsere Ergebenheit stützt sich auf das, was wir über ihn wissen. Wir bewundern seine schönen Eigenschaften. Wir kennen und teilen seine Vorlieben und Abneigungen. Wir wissen, was er mit den Menschen vorhat, und unterstützen ihn dabei. Es ist für uns eine Ehre, seine Freunde sein zu dürfen (Ps. 25:14). Jedes Detail, das wir über unseren Schöpfer kennenlernen, bringt uns ihm näher (Jak. 4:8).

 4. (a) Wie versucht der Teufel, unsere Ergebenheit gegenüber Jehova zu schwächen? (b) Womit befassen wir uns in diesem Artikel?

4 Der Teufel hat das heutige Weltsystem in der Hand und will damit unsere natürlichen Wünsche und menschlichen Schwächen ansprechen (Eph. 2:1-3; 1. Joh. 5:19). Er möchte, dass unsere Liebe geteilt ist und wir Jehova nicht ausschließlich ergeben sind. Befassen wir uns einmal mit zwei Bereichen, in denen er einen gewissen Erfolg hat. Erstens will er uns dazu verleiten, nach Reichtum zu streben. Und zweitens möchte er uns dazu bringen, in puncto Unterhaltung schlechte Entscheidungen zu treffen.






LIEBE NICHT DAS GELD


 5. Warum müssen wir uns vor Geldliebe hüten?

5 Es ist ein natürlicher Wunsch, genügend zu essen zu haben, angemessene Kleidung und ein nettes Zuhause. Wir dürfen aber nicht wie so viele in der Welt Satans „das Geld lieben“ und das, was man damit kaufen kann (2. Tim. 3:2). Jesus wusste, dass das für seine Nachfolger eine Versuchung sein könnte, und sagte: „Niemand kann zwei Herren dienen. Den einen würde er hassen und den anderen lieben – zu dem einen würde er halten und den anderen würde er verachten. Ihr könnt nicht Gott und dem Reichtum dienen“ (Mat. 6:24). Wer Jehova anbetet und gleichzeitig zu viel Zeit und Kraft dafür einsetzt, reich zu werden, versucht gewissermaßen zwei Herren zu dienen. Er ist nicht mehr ausschließlich Jehova ergeben.



[image: Ein Mann aus Laodicea ist in ein purpurrotes Gewand gekleidet, er trägt Schmuck und hält einen goldenen Becher in der Hand; derselbe Mann ist armselig gekleidet und unterernährt]
So sahen sich einige aus Laodicea . . . und dieses Bild hatten Jehova und Jesus von ihnen (Siehe Absatz 6)





 6. Welche Lehre steckt in den Worten Jesu an die Versammlung in Laodicea?

6 Gegen Ende des 1. Jahrhunderts prahlten Christen in Laodicea: „Ich bin reich, habe Reichtum erworben und brauche gar nichts.“ Doch für Jehova und Jesus waren sie „jämmerlich, bemitleidenswert, arm, blind und nackt“. Jesus redete ihnen nicht deshalb ins Gewissen, weil sie viel besaßen, sondern weil ihre Liebe zum Reichtum ihrem Verhältnis zu Jehova schadete (Offb. 3:14-17). Sollte in uns der Wunsch aufkeimen, reich zu werden, müssen wir sofort gegensteuern (1. Tim. 6:7, 8). Sonst ist unser Herz geteilt und Jehova nimmt unsere Anbetung nicht an. Er „verlangt, dass man nur ihm allein ergeben ist“ (5. Mo. 4:24). Wie könnte unsere Einstellung zum Geld in eine Schieflage geraten?

 7-9. Was nimmst du aus dem Bericht über David für dich mit?

7 Nehmen wir das Beispiel von David, einem fleißigen Ältesten in den Vereinigten Staaten. Er war, wie er sagt, in seiner Firma sehr engagiert. Er wurde befördert und zählte in seinem Fach schließlich sogar zu den Besten im ganzen Land. „Für mich war das damals ein Zeichen für den Segen Jehovas“, meint er. Aber war es das wirklich?

8 David sah immer mehr Warnzeichen dafür, dass die Arbeit seine Freundschaft mit Jehova beeinträchtigte. „Ich ertappte mich in der Versammlung und sogar im Dienst immer wieder dabei, dass ich über Probleme auf der Arbeit nachdachte“, erzählt er. „Ich verdiente sehr gut, aber ich hatte immer mehr Stress und in meiner Ehe kriselte es.“

9 David erkannte, dass er seine Prioritäten überdenken musste. „Ich nahm mir fest vor, etwas zu ändern“, sagt er. Er wollte seine Arbeitszeit anpassen und machte seinem Chef einen entsprechenden Vorschlag. Das Ergebnis? Er verlor seine Arbeit. Wie ging es weiter? „Gleich am nächsten Tag habe ich mich um den Dauerhilfspionierdienst beworben“, berichtet er. Um ihren Lebensunterhalt zu verdienen, begannen David und seine Frau, als Reinigungskräfte zu arbeiten. David wurde später allgemeiner Pionier und danach auch seine Frau. Die beiden haben sich für eine Erwerbstätigkeit entschieden, die bei vielen nicht gerade angesehen ist, aber das ist für sie nicht das Wichtigste. Sie verdienen zwar nur noch ein Zehntel von dem, was sie vorher hatten, aber sie kommen jeden Monat zurecht. Sie wollen Jehova allem voranstellen und haben selbst erlebt, wie er für die sorgt, die das Königreich an die erste Stelle setzen (Mat. 6:31-33).

10. Wie können wir auf unser Herz achten?

10 Ob wir materiell wenig haben oder viel – wir müssen auf unser Herz achten. Lass keine Liebe zum Geld aufkommen. Und lass deine Arbeit nie wichtiger werden als den Dienst für Jehova. Wie kannst du feststellen, ob du da auf einem guten Weg bist? Du könntest dich fragen: Denke ich in den Zusammenkünften oder im Predigtdienst oft über die Arbeit nach? Mache ich mir ständig Sorgen um meine finanzielle Sicherheit? Verursachen Geld und Materielles Probleme in meiner Ehe? Würde ich mich auch für eine weniger angesehene Arbeit entscheiden, um mehr Zeit für Jehova zu haben? (1. Tim. 6:9-12). Wenn du dir diese Fragen stellst, denk daran, dass Jehova dich liebt und allen, die ihm ergeben sind, verspricht: „Ich werde dich nie verlassen und dich nie im Stich lassen.“ Deshalb schrieb der Apostel Paulus: „Eure Lebensweise soll von Geldliebe frei sein“ (Heb. 13:5, 6).






SEI VORSICHTIG BEI DER WAHL DEINER UNTERHALTUNG


11. Wie kann sich Unterhaltung auswirken?

11 Jehova möchte, dass wir am Leben Freude haben, und Unterhaltung kann dazu beitragen. Wie die Bibel sagt, „gibt es nichts Besseres, als zu essen und zu trinken und an seiner harten Arbeit Freude zu finden“ (Pred. 2:24). Vieles, was die Welt an Unterhaltung bietet, könnte uns jedoch schaden. Es zersetzt die Moral und bringt Menschen dazu, zu tolerieren oder sogar zu lieben, was in Gottes Wort verurteilt wird.



[image: Ein Kellner bringt Essen aus einer schmutzigen Küche; ein Mann lässt sich das verseuchte Essen schmecken]
Von wem wird deine Unterhaltung „zubereitet“? (Siehe Absatz 11-14)*





12. Warum sollten wir im Hinblick auf 1. Korinther 10:21, 22 bei der Wahl unserer Unterhaltung sehr vorsichtig sein?

12 Wir möchten nur Jehova allein ergeben sein, deshalb können wir nicht am „Tisch Jehovas“ und am „Tisch der Dämonen“ essen. (Lies 1. Korinther 10:21, 22.) Mit jemandem zu essen ist oft ein Zeichen der Freundschaft. Wenn wir uns für Unterhaltung entscheiden, die Gewalt, Spiritismus, Unmoral oder andere sündige Wünsche und Einstellungen fördert, dann essen wir sozusagen etwas, was von Feinden Gottes zubereitet wurde. Damit schaden wir nicht nur uns selbst, sondern auch unserer Freundschaft mit Jehova.

13, 14. Warum müssen wir gemäß Jakobus 1:14, 15 bei der Wahl unserer Unterhaltung vorsichtig sein? Welcher Vergleich zeigt das?

13 Warum kann man Unterhaltung mit Essen vergleichen? Beim Essen können wir bestimmen, was wir zu uns nehmen. Aber nachdem wir das Essen hinuntergeschluckt haben, wird es automatisch vom Körper verarbeitet und wird schließlich ein Teil von uns. Gute Ernährung fördert die Gesundheit, schlechte schadet ihr. Das macht sich vielleicht nicht sofort bemerkbar, sondern erst mit der Zeit.

14 Mit der Unterhaltung ist es ähnlich. Wir können bestimmen, was wir konsumieren. Doch wenn wir es einmal aufgenommen haben, werden automatisch Herz und Sinn beeinflusst. Gute Unterhaltung kann uns Kraft geben, schlechte schadet uns. (Lies Jakobus 1:14, 15.) Die Auswirkungen sind auch hier vielleicht nicht sofort zu bemerken, sondern erst später. Deshalb warnt uns die Bibel: „Lasst euch nicht täuschen: Gott lässt sich nicht verspotten. Was immer jemand sät, das wird er auch ernten. Denn wer im Hinblick auf seine sündige Natur sät, wird von seiner sündigen Natur Verderben ernten“ (Gal. 6:7, 8). Es ist wirklich wichtig, nichts zu konsumieren, wodurch etwas gefördert wird, das Jehova hasst! (Ps. 97:10).

15. Welches Geschenk hat uns Jehova gemacht?

15 Viele Brüder und Schwestern sehen sich gern Sendungen auf unserem Online-TV-Sender JW Broadcasting® an. Eine Schwester namens Marilyn sagt: „JW Broadcasting hilft mir, positiver zu sein, und ich kann mir bedenkenlos alles ansehen. Wenn ich einsam oder entmutigt bin, höre ich mir einen Vortrag an, der mir guttut, oder ein biblisches Morgenprogramm. Dann fühle ich mich Jehova und seiner Organisation näher. JW Broadcasting hat mein Leben völlig verändert.“ Nutzt auch du dieses Geschenk von Jehova? Außer den monatlichen Sendungen gibt es auf JW Broadcasting viele andere Beiträge und schöne Lieder, die man sich zu jeder Zeit ansehen oder anhören kann.

16, 17. Warum müssen wir aufpassen, wie viel Zeit wir mit Unterhaltung verbringen, und welchen Tipp könnten wir umsetzen?

16 Wir müssen nicht nur darauf achten, welche Art Unterhaltung wir konsumieren, sondern auch, wie viel Zeit sie uns kostet. Sonst kann es leicht sein, dass wir mehr Zeit für Unterhaltung einsetzen als für Jehova. Viele finden es schwer, die Zeit, die sie mit Unterhaltung verbringen, zu begrenzen. Eine 18-jährige Schwester mit Namen Abigail sagt: „Wenn ich mich nach einem stressigen Tag vor den Fernseher setze, kann ich gut runterfahren. Aber wenn ich nicht aufpasse, vergehen dabei Stunden.“ Samuel, ein junger Bruder, berichtet: „Ich hab irgendwann gemerkt, dass ich jede Menge Zeit mit kurzen Videos im Internet verbringe. Erst seh ich mir eins an, dann das nächste, und plötzlich sind drei oder vier Stunden weg.“

17 Wie kannst du dir ein gutes Zeitlimit setzen? Zuerst musst du dir klar werden, wie viel Zeit du eigentlich mit Unterhaltung verbringst. Schreib dir doch eine Woche lang in einem Kalender auf, wie viele Stunden du fernsiehst, im Internet surfst oder auf einem mobilen Gerät Spiele spielst. Falls das alles zu viel Zeit verschlingt, versuch, einen Plan aufzustellen. Trag zuerst die wichtigeren Dinge ein und dann auch Zeit für Unterhaltung. Bitte Jehova dann um Hilfe, dich an deinen Plan zu halten. So hast du genug Zeit und Kraft für das persönliche Bibelstudium und das Familienbibelstudium, für die Zusammenkünfte und dafür, dich im Predigtdienst für Jehova einzusetzen. Außerdem ist es dann weniger wahrscheinlich, dass du ein schlechtes Gewissen hast, wenn du daran denkst, wie viel Zeit du mit Unterhaltung verbringst.






BLEIB NUR JEHOVA ALLEIN ERGEBEN


18, 19. Wie zeigt sich, dass wir nur Jehova allein ergeben sind?

18 Als der Apostel Petrus vom Ende der Welt Satans und von der neuen Welt schrieb, spornte er dazu an: „Ihr Lieben, da ihr darauf wartet, tut euer Möglichstes, damit er euch schließlich fleckenlos und makellos und in Frieden vorfindet“ (2. Pet. 3:14). Wenn wir dieser Aufforderung nachkommen und unser Möglichstes tun, moralisch rein zu bleiben und Jehova so anzubeten, wie er es möchte, dann zeigt sich, dass wir nur Jehova allein ergeben sind.

19 Satan und sein System werden weiter versuchen, unsere Prioritäten durcheinanderzubringen (Luk. 4:13). Doch wir werden nicht zulassen, dass irgendjemand oder irgendetwas Jehovas Platz in unserem Herzen einnimmt. Wir sind fest entschlossen, Jehova das zu geben, was nur er verdient – unsere ausschließliche Ergebenheit!







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was bedeutet es, nur Jehova allein ergeben zu sein?



	  Wie beeinflusst unsere Einstellung zu Geld und Materiellem unsere Ergebenheit gegenüber Gott?



	  Wie beeinflusst die Wahl unserer Unterhaltung unsere Ergebenheit gegenüber Gott?









LIED 30 Mein Vater, mein Gott und Freund

^ Abs. 5 Wir sind Jehova ergeben und dienen ihm gern. Aber sind wir nur ihm allein ergeben? Das ist an unseren Entscheidungen zu erkennen. Gehen wir auf zwei Lebensbereiche ein, in denen erkennbar ist, wie sehr wir Jehova ergeben sind.




^ Abs. 53 BILDBESCHREIBUNG: Wir würden nichts essen, was in einer unhygienischen Küche zubereitet wurde. Warum also Unterhaltung konsumieren, die mit Gewalt, Spiritismus oder Unmoral beschmutzt wurde?






^ (Nah. 1:2) Jehova ist ein Gott, der ausschließliche Ergebenheit verlangt und Rache nimmt. Jehova nimmt Rache und ist bereit, seinen Zorn zu zeigen. Jehova nimmt Rache an seinen Gegnern und er hält Zorn für seine Feinde bereit.



^ Abs. 1 (Offb. 4:11) „Du, unser Gott Jehova*, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht*, weil du alles erschaffen hast und weil durch deinen Willen alles ins Dasein kam und erschaffen wurde.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „bist würdig . . . zu empfangen“.


^ (2. Mo. 34:14) Verbeuge dich nicht vor einem anderen Gott, denn Jehova ist dafür bekannt, dass er ausschließliche Ergebenheit verlangt* — ja er ist ein Gott, der verlangt, dass man nur ihm allein ergeben ist*.

Oder „keine Rivalen duldet“.
Wtl. „denn Jehova, Eifernder (Eifersüchtiger) ist sein Name, er ist ein eifernder Gott“.


^ Abs. 2 (2. Mo. 34:14) Verbeuge dich nicht vor einem anderen Gott, denn Jehova ist dafür bekannt, dass er ausschließliche Ergebenheit verlangt* — ja er ist ein Gott, der verlangt, dass man nur ihm allein ergeben ist*.

Oder „keine Rivalen duldet“.
Wtl. „denn Jehova, Eifernder (Eifersüchtiger) ist sein Name, er ist ein eifernder Gott“.


^ Abs. 3 (Ps. 25:14) Enge Freundschaft schließt Jehova mit denen, die Ehrfurcht vor ihm haben, und er macht sie mit seinem Bund vertraut.



^ Abs. 3 (Jak. 4:8) Kommt Gott näher und er wird euch näherkommen. Säubert eure Hände, ihr Sünder, und reinigt euer Herz, ihr Unentschlossenen.



^ Abs. 4 (Eph. 2:1-3) Außerdem hat Gott euch lebendig gemacht, obwohl ihr tot wart in euren Verfehlungen und Sünden, 2 in denen ihr früher gelebt habt, als ihr euch nach diesem Weltsystem* ausgerichtet habt, nach dem Herrscher, der die Macht über die Luft hat, über den Geist, der jetzt in ungehorsamen Menschen am Werk ist. 3 Ja, unter ihnen lebten wir früher alle gemäß den Wünschen unserer sündigen Natur* und taten, was die sündige Natur* und unsere Gedanken wollten, und wir waren wie alle anderen von Natur aus Kinder des Zorns.

Oder „Lauf dieser Welt“.
Wtl. „unseres Fleisches“.
Wtl. „das Fleisch“.


^ Abs. 4 (1. Joh. 5:19) Wir wissen, dass wir von Gott stammen, aber die ganze Welt ist in der Gewalt des Bösen*.

D. h. des Teufels.


^ Abs. 5 (2. Tim. 3:2) Denn die Menschen werden sich selbst und das Geld lieben. Sie werden angeberisch und überheblich sein, über Gott und Menschen lästern, nicht auf die Eltern hören, undankbar sein und nicht loyal.



^ Abs. 5 (Mat. 6:24) Niemand kann zwei Herren dienen. Den einen würde er hassen und den anderen lieben — zu dem einen würde er halten und den anderen würde er verachten. Ihr könnt nicht Gott und dem Reichtum dienen.



^ Abs. 6 (Offb. 3:14-17) Dem Engel der Versammlung in Laodicẹa schreibe: Das sagt der Amen, der treue und wahrhaftige Zeuge, der Anfang der Schöpfung Gottes: 15 ‚Ich kenne deine Taten und weiß, dass du weder kalt noch heiß bist. Ich wünschte, du wärst kalt oder heiß. 16 Weil du also lau bist und weder heiß noch kalt, werde ich dich aus meinem Mund ausspucken. 17 Weil du sagst: „Ich bin reich, habe Reichtum erworben und brauche gar nichts“, du aber nicht weißt, dass du jämmerlich, bemitleidenswert, arm, blind und nackt bist,



^ Abs. 6 (1. Tim. 6:7, 8) Denn wir haben nichts in die Welt hereingebracht und wir können auch nichts aus der Welt mit hinausnehmen. 8 Wenn wir also Nahrung* und Kleidung* haben, werden wir damit zufrieden sein.

Oder „Lebensunterhalt“.
Oder „Unterkunft“. Wtl. „Bedeckung“.


^ Abs. 6 (5. Mo. 4:24) Denn Jehova, euer Gott, ist ein verzehrendes Feuer, ein Gott, der verlangt, dass man nur ihm allein ergeben ist.



^ Abs. 9 (Mat. 6:31-33) Macht euch also nie Sorgen und sagt: ‚Was sollen wir essen?‘, oder: ‚Was sollen wir trinken?‘, oder: ‚Was sollen wir anziehen?‘ 32 Denn all dem laufen die anderen Völker hinterher. Euer himmlischer Vater weiß doch, dass ihr das alles braucht. 33 Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe* weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.

Wtl. „und seine Gerechtigkeit“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 10 (1. Tim. 6:9-12) Die aber, die unbedingt reich werden wollen, geraten in Versuchung und in eine Schlinge und erliegen vielen unsinnigen und schädlichen Wünschen, die Menschen in die Vernichtung und ins Verderben stürzen. 10 Denn die Liebe zum Geld ist eine Wurzel von allen möglichen schädlichen Dingen, und weil einige ihr nachgegeben haben, sind sie vom Glauben abgeirrt und haben sich überall viele Schmerzen zugefügt*. 11 Du aber, Mensch Gottes, fliehe vor alldem. Jage jedoch nach Gerechtigkeit*, Gottergebenheit, Glauben, Liebe, Ausharren* und Milde. 12 Kämpfe den guten Kampf des Glaubens. Ergreife das ewige Leben mit festem Griff. Dazu bist du berufen worden und dafür hast du vor vielen Zeugen die gute öffentliche Erklärung abgegeben.

Wtl. „mit vielen Schmerzen durchbohrt“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „Durchhaltevermögen“.


^ Abs. 10 (Heb. 13:5, 6) Eure Lebensweise soll von Geldliebe frei sein. Seid mit dem zufrieden, was ihr habt. Denn er hat gesagt: „Ich werde dich nie verlassen und dich nie im Stich lassen.“ 6 Deshalb können wir voller Zuversicht sagen: „Jehova* ist mein Helfer, ich werde mich nicht fürchten. Was kann ein Mensch mir antun?“

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 11 (Pred. 2:24) Für einen Menschen gibt es nichts Besseres, als zu essen und zu trinken und an seiner harten Arbeit Freude zu finden*. Auch das, so habe ich erkannt, kommt aus der Hand des wahren Gottes,

Oder „seine Seele Gutes sehen zu lassen bei seiner harten Arbeit“.


^ (1. Kor. 10:21, 22) Ihr könnt nicht den Becher Jehovas* und den Becher der Dämọnen trinken. Ihr könnt nicht am „Tisch Jehovas*“ und am Tisch der Dämọnen teilhaben. 22 Oder wollen wir Jehova* „zur Eifersucht reizen“? Wir sind doch nicht etwa stärker als er?

Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 12 (1. Kor. 10:21, 22) Ihr könnt nicht den Becher Jehovas* und den Becher der Dämọnen trinken. Ihr könnt nicht am „Tisch Jehovas*“ und am Tisch der Dämọnen teilhaben. 22 Oder wollen wir Jehova* „zur Eifersucht reizen“? Wir sind doch nicht etwa stärker als er?

Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.


^ (Jak. 1:14, 15) Sondern jeder wird auf die Probe gestellt, wenn er sich von seinem eigenen Verlangen fortziehen und ködern* lässt. 15 Ist das Verlangen erst einmal befruchtet,* dann bringt es Sünde zur Welt. Und die Sünde bringt, wenn sie begangen wurde, Tod hervor.

Oder „locken“.
Wtl. „Hat . . . empfangen“.


^ Abs. 14 (Jak. 1:14, 15) Sondern jeder wird auf die Probe gestellt, wenn er sich von seinem eigenen Verlangen fortziehen und ködern* lässt. 15 Ist das Verlangen erst einmal befruchtet,* dann bringt es Sünde zur Welt. Und die Sünde bringt, wenn sie begangen wurde, Tod hervor.

Oder „locken“.
Wtl. „Hat . . . empfangen“.


^ Abs. 14 (Gal. 6:7, 8) Lasst euch nicht täuschen: Gott lässt sich nicht verspotten. Was immer jemand sät, das wird er auch ernten. 8 Denn wer im Hinblick auf seine sündige Natur* sät, wird von seiner sündigen Natur* Verderben ernten. Wer aber im Hinblick auf den Geist sät, wird vom Geist ewiges Leben ernten.

Wtl. „das Fleisch“.
Wtl. „dem Fleisch“.


^ Abs. 14 (Ps. 97:10) Die ihr Jehova liebt, hasst das Böse. Er behütet das Leben* seiner Loyalen. Aus der Hand* der Bösen befreit er sie.

Oder „Seele“.
Oder „Macht“.


^ Abs. 18 (2. Pet. 3:14) Deshalb, ihr Lieben, da ihr darauf wartet, tut euer Möglichstes, damit er euch schließlich fleckenlos und makellos und in Frieden vorfindet.



^ Abs. 19 (Luk. 4:13) Als der Teufel mit all den Versuchungen fertig war, ging er von ihm weg und wartete auf einen anderen günstigen Zeitpunkt.
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JUNGE LEUTE FRAGEN

Warum sage ich immer das Falsche?

Welche Tipps helfen dir, nicht unbedacht draufloszureden?

(Unter: BIBEL & PRAXIS > TEENAGER > JUNGE LEUTE FRAGEN.)

FÜR DIE FAMILIE

Mein Kind wird gemobbt – was kann ich tun?

Vier Wege, seinem Kind zu helfen, mit Mobbing umzugehen.

(Unter: BIBEL & PRAXIS > EHE & FAMILIE > KINDERERZIEHUNG.)
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^ ***w13 15. 7. S. 10-12 „Siehe, ich bin bei euch alle Tage“***
Plan (Mat. 13:26). Im 4. Jahrhundert waren diese den gesalbten Christen zahlenmäßig weit überlegen. Im Gleichnis fragen die Sklaven ihren Herrn, ob sie das Unkraut ausreißen sollen  (Mat. 13:28). Was antwortet der Herr?
4 Über den Weizen und das Unkraut sagte Jesus: „Lasst beides zusammen wachsen bis zur Ernte.“ Das verrät, dass es vom 1. Jahrhundert bis heute immer einige gesalbte Christen („Weizen“) auf der Erde gegeben hat. Jesus bestätigte diese Schlussfolgerung, als er später seinen Jüngern versicherte: „Ich bin bei euch alle Tage bis zum Abschluss des Systems der Dinge“ (Mat. 28:20). Gesalbte Christen wurden somit von Jesus beschützt, alle Tage bis hin zur Zeit des Endes. Da jedoch der „Weizen“ von „Unkraut“ (Scheinchristen) überwuchert war, wissen wir nicht genau, wer in dieser langen Zeitspanne dazu gehörte. Doch einige Jahrzehnte vor Beginn der Erntezeit wurde der „Weizen“ erkennbar. Wie kam es dazu?
EIN BOTE BAHNT DEN WEG
5 Jahrhunderte bevor Jesus das Gleichnis vom Weizen und Unkraut erzählte, ließ Jehova durch Maleachi Ereignisse ankündigen, auf die Jesus in dem Gleichnis hindeutete. (Lies Maleachi 3:1-4.) Der Bote, der den Weg bereitete, war Johannes der Täufer (Mat. 11:10, 11). Als er 29 u. Z. kam, stand der Nation Israel eine Zeit des Gerichts bevor. Der zweite Bote war Jesus. In Jerusalem reinigte er zweimal den Tempel  — das erste Mal zu Beginn und das zweite Mal gegen Ende seines Dienstes (Mat. 21:12, 13; Joh. 2:14-17). Jesus nahm also innerhalb einer Zeitspanne Reinigungen vor.
6 Worin besteht die größere Erfüllung der Prophezeiung Maleachis? In den Jahrzehnten vor 1914 verrichteten C. T. Russell und seine Gefährten eine Tätigkeit, die mit der von Johannes dem Täufer vergleichbar ist. Dabei ging es darum, biblischen Wahrheiten wieder Geltung zu verschaffen. Die Bibelforscher lehrten die wahre Bedeutung des Loskaufsopfers Christi, deckten die Lüge vom Höllenfeuer auf und kündigten das Ende der Heidenzeiten an. Es gab noch zahlreiche andere religiöse Gruppierungen, die sich als Nachfolger Christi verstanden. Es musste also die wichtige Frage geklärt werden: Wer von diesen Gruppierungen war der „Weizen“? Zur Klärung begann Jesus 1914 den geistigen Tempel zu inspizieren. Die Inspektion und die Reinigungen umfassten eine Zeitspanne — von 1914 bis in die erste Jahreshälfte von 1919.
JAHRE DER INSPEKTION UND REINIGUNG
7 Was fand Jesus bei seiner Inspektion zunächst vor? Wenige eifrige Bibelforscher, die gemeinsam weit über 30 Jahre ihre Kraft und ihr Vermögen eingesetzt hatten, um einen kraftvollen Predigtfeldzug durchzuführen. Wie müssen sich Jesus und die Engel über die wenigen, aber kräftigen Weizenhalme gefreut haben, die Satans Unkraut nicht erstickt hatte! Dennoch war es nötig, die Gesalbten, „die Söhne Levis[, zu] reinigen“ (Mal. 3:2, 3; 1. Pet. 4:17). Warum?
8 In den letzten Monaten des Jahres 1914 gab es Bibelforscher, die entmutigt waren, weil sie nicht in den Himmel kamen. 1915 und 1916 behinderte Widerstand von außen das Predigtwerk. Schlimmer noch, nach dem Tod von Bruder Russell im Oktober 1916 kam innerhalb der eigenen Reihen Widerstand auf. Vier der sieben Vorstandsmitglieder der Watch Tower Bible and Tract Society lehnten sich gegen die Entscheidung auf, Bruder Rutherford die Leitung zu übertragen. Sie versuchten, die Brüder zu entzweien, verließen aber im August 1917 das Bethel. Welch eine Reinigung! Außerdem erlagen einige der Menschenfurcht. Insgesamt gesehen begrüßten jedoch die Bibelforscher die Reinigungsmaßnahmen Jesu und nahmen die nötigen Änderungen vor. Daher erachtete Jesus sie als echten Weizen. Er verwarf aber den Scheinweizen, wozu alle in den Kirchen der Christenheit gehören (Mal. 3:5; 2. Tim. 2:19). Was geschah dann? Befassen wir uns dazu wieder mit dem Gleichnis vom Weizen und Unkraut.
WAS GESCHIEHT IN DER ERNTEZEIT?
9 „Die Ernte ist ein Abschluss eines Systems der Dinge“, sagte Jesus (Mat. 13:39). Diese Erntezeit begann 1914. Betrachten wir jetzt fünf Geschehnisse, die Jesus für diese Zeit voraussagte.
10 Erstens: Das Unkraut zusammenlesen. Jesus sagt: „Zur Erntezeit will ich den Schnittern sagen: Lest zuerst das Unkraut zusammen, und bindet es in Bündel.“ Nach 1914 begannen die Engel, Scheinchristen („Unkraut“) zusammenzulesen, indem sie sie von den gesalbten „Söhnen des Königreiches“ trennten (Mat. 13:30, 38, 41).
11 Als das Zusammenlesen Formen annahm, wurde der Unterschied immer deutlicher (Offb. 18:1, 4). 1919 war dann offensichtlich, dass Groß-Babylon gefallen war. Besonders wodurch unterschieden sich wahre Christen von Scheinchristen? Durch das Predigen. Die Verantwortlichen unter den Bibelforschern betonten immer mehr, wie wichtig es ist, die gute Botschaft vom Königreich selbst zu verkündigen. In einer 1919 veröffentlichten Broschüre betitelt To Whom the Work Is Entrusted (Wem das Werk anvertraut ist) wurden zum Beispiel alle gesalbten Christen aufgefordert, von Haus zu Haus zu predigen. Es hieß darin: „Das Werk erscheint gewaltig, aber es ist das des Herrn und in seiner Kraft werden wir es schaffen. Ihr dürft euch daran beteiligen.“ Wie war die Reaktion? Der Wacht-Turm berichtete (englisch: 1922; deutsch: 1923), dass die Bibelforscher von jener Zeit an ihre Predigttätigkeit steigerten. Schon bald wurde das Predigen von Haus zu Haus zu einem Erkennungszeichen dieser treuen Christen — und ist es heute noch.
12 Zweitens: Den Weizen sammeln. Jesus befahl den Engeln: „Geht und sammelt den Weizen in mein Vorratshaus“ (Mat. 13:30). Seit 1919 werden Gesalbte in die wieder bestehende Christenversammlung eingesammelt. Für die gesalbten Christen, die am Ende des gegenwärtigen Systems der Dinge am Leben sein werden, wird die endgültige Einsammlung stattfinden, wenn sie ihren himmlischen Lohn erhalten (Dan. 7:18, 22, 27).



^ ***w13 15. 7. S. 21-23 „Wer ist in Wirklichkeit der treue und verständige Sklave?“***
setzte Jesus den treuen Sklaven über „seine ganze Habe“ — alles, was auf der Erde mit seinem Königreich zu tun hat. Aber: Weiteres gründliches Studium verbunden mit intensivem Nachsinnen unter Gebet führt zu dem Schluss, dass unser Verständnis der Worte Jesu über den treuen und verständigen Sklaven präzisiert werden muss (Spr. 4:18). Nehmen wir das Gleichnis etwas genauer unter die Lupe und untersuchen wir, wie es uns betrifft — ganz gleich, ob uns nun ewiges Leben im Himmel oder auf der Erde in Aussicht steht.
WANN ERFÜLLT SICH DAS GLEICHNIS?
4 Aus dem Zusammenhang des Gleichnisses vom treuen und verständigen Sklaven geht hervor, dass es sich nicht von Pfingsten 33 an erfüllte, sondern sich heute erfüllt, in der Zeit des Endes. Wie legt die Heilige Schrift diesen Schluss nahe?
5 Das Gleichnis gehört zu Jesu Prophezeiung über das „Zeichen seiner Gegenwart und des Abschlusses des Systems der Dinge“ (Mat. 24:3). Ihr erster Teil, aufgezeichnet in Matthäus 24:4-22, erfüllt sich zweimal: erstens in den Jahren 33 bis 70 und zweitens — weit umfassender — in unserer Zeit. Heißt das, Jesu Worte über den treuen Sklaven erfüllen sich auch zweimal? Nein.
6 Jesu Aussagen ab Matthäus 24:29 drehen sich im Wesentlichen um Ereignisse, die sich in unserer Zeit zutragen sollten. (Lies Matthäus 24:30, 42, 44.) Während der großen Drangsal würden die Bewohner der Erde „den Menschensohn mit Macht und großer Herrlichkeit auf den Wolken des Himmels kommen sehen“. Sein Aufruf zur Wachsamkeit — mit der Begründung: „weil ihr nicht wisst, an welchem Tag euer Herr kommt“ und: „denn zu einer Stunde, da ihr es nicht denkt, kommt der Menschensohn“ — gilt ausdrücklich denen, die in den letzten Tagen leben würden. In diesem Zusammenhang, in dem es um Ereignisse der letzten Tage geht, erzählte Jesus das Gleichnis von dem treuen Sklaven. Das legt den Schluss nahe: Erst nachdem die letzten Tage im Jahr 1914 angefangen hatten, begannen sich seine Worte über den treuen Sklaven zu erfüllen. Warum ist diese Schlussfolgerung logisch?
7 Denken wir kurz über die Frage nach: „Wer ist in Wirklichkeit der treue und verständige Sklave?“ Im ersten Jahrhundert gab es gar keinen Grund, danach zu fragen. Wie wir im vorigen Artikel gesehen haben, konnten die Apostel Wunder wirken und sogar Wundergaben weitergeben — klare Beweise für Gottes Unterstützung (Apg. 5:12). Warum hätte da irgendjemand fragen müssen, wen Christus wirklich mit der Führung betraut hatte? Das war 1914 ganz anders. Damals begann die Erntezeit. Endlich war es an der Zeit, das „Unkraut“ vom „Weizen“ zu trennen (Mat. 13:36-43). Daher stellte sich zu Beginn der Erntezeit — wo es so viele Scheinchristen gab, die behaupteten, echte Nachfolger Jesu zu sein — die wichtige Frage: Wie ließe sich feststellen, wer der „Weizen“ ist (die geistgesalbten Christen)? Die Antwort darauf gab das Gleichnis vom treuen Sklaven: Christi gesalbte Nachfolger würden daran zu erkennen sein, dass sie bestens mit geistiger Speise versorgt wären.
WER IST DER TREUE UND VERSTÄNDIGE SKLAVE?
8 Zusammensetzen muss sich der treue Sklave aus geistgesalbten Christen auf der Erde. Sie werden als „eine königliche Priesterschaft“ bezeichnet und haben den Auftrag, „die Vorzüglichkeiten dessen weit und breit“ zu verkünden, der sie „aus der Finsternis in sein wunderbares Licht berufen hat“ (1. Pet. 2:9). Wie nicht anders zu erwarten, gehören die, die federführend daran beteiligt sind, ihre Glaubensbrüder in der Wahrheit zu unterweisen, zu dieser „königlichen Priesterschaft“ (Mal. 2:7; Offb. 12:17).
9 Setzt sich der treue Sklave aus allen geistgesalbten Christen auf der Erde zusammen? Nein. Tatsache ist: Nicht alle Gesalbten sind daran beteiligt, ihre Glaubensbrüder in der ganzen Welt mit geistiger Speise zu versorgen. Es gibt geistgesalbte Brüder, die in einer Versammlung als Dienstamtgehilfen oder Älteste dienen. Sie lehren im Predigtdienst und in ihrer Versammlung und halten sich loyal an die Anleitung aus der Weltzentrale. Mit dem Austeilen geistiger Speise an die weltweite Bruderschaft haben sie jedoch nichts zu tun. Zu den Gesalbten zählen auch demütige Schwestern, die sich nie zu Lehrern in der Versammlung aufschwingen würden (1. Kor. 11:3; 14:34).
10 Wer ist also der treue und verständige Sklave? Dem Muster entsprechend, nach dem sich Jesus der Wenigen bedient, um die Vielen zu speisen, handelt es sich um eine kleine Gruppe geistgesalbter Brüder, die während der Gegenwart Christi federführend darin sind, die geistige Speise vorzubereiten und auszuteilen. Während der gesamten „letzten Tage“ haben die gesalbten Brüder, die den treuen Sklaven bilden, gemeinsam in der Weltzentrale gedient. In den letzten Jahrzehnten ist der Sklave eng mit der leitenden Körperschaft der Zeugen Jehovas in Verbindung gebracht worden. Dabei gilt zu beachten, dass das Wort „Sklave“ in Jesu Gleichnis in der Einzahl steht, was auf einen kollektiven Sklaven hindeutet. Ihre Entscheidungen trifft die leitende Körperschaft somit gemeinsam.
WER SIND DIE HAUSKNECHTE?
11 Von Bedeutung ist, dass der treue und verständige Sklave laut Jesu Gleichnis zwei verschiedene Ernennungen erhält: Erstens über die Hausknechte, zweitens über die ganze Habe seines Herrn. Da sich das Gleichnis nur in der Zeit des Endes erfüllt, müssen beide Ernennungen erfolgen, nachdem Jesu Gegenwart in Königsmacht 1914 begann.
12 Wann setzte Jesus den treuen Sklaven über seine Hausknechte ein? Dazu müssen wir zurückgehen in das Jahr 1914, den Beginn der Erntezeit. Wie bereits erwähnt, gab es damals viele Gruppierungen, die behaupteten, echte Christen zu sein. Aus welcher von ihnen würde Jesus den treuen Sklaven auswählen? Das stellte sich heraus, nachdem er und sein Vater von 1914 an bis in die erste Hälfte des Jahres 1919 hinein den geistigen Tempel inspiziert hatten — die Einrichtung, durch die Jehova angebetet werden möchte (Mal. 3:1). Sie freuten sich über die kleine Gruppe treuer Bibelforscher, deren Herz für Jehova und sein Wort schlug. Zwar brauchten diese Christen eine gewisse „Reinigung“, aber sie waren demütig genug, sich während einer kurzen Phase prüfen und „läutern“ zu lassen (Mal. 3:2-4). Jene Bibelforscher erwiesen sich als der „Weizen“, die echten Christen. Als es dann 1919 zu einer geistigen Wiederbelebung kam, wählte Jesus unter ihnen befähigte geistgesalbte Brüder aus, den treuen und verständigen Sklaven zu bilden, und setzte sie über seine Hausknechte ein.
13 Und wer sind nun die Hausknechte? Einfach ausgedrückt: Alle, die mit geistiger Speise versorgt werden. In der Anfangszeit der „letzten Tage“ waren alle Hausknechte geistgesalbte Christen. Im Lauf der Zeit kam zu den Hausknechten auch die große Volksmenge „anderer Schafe“ hinzu. Heute stellen die „anderen Schafe“ die große Mehrheit der „einen Herde“ unter der Leitung Christi (Joh. 10:16). Beiden Gruppen kommt die gleiche zeitgerechte geistige Speise zugute, die der treue Sklave austeilt. Und was ist mit den Brüdern der leitenden Körperschaft, die heute den treuen und verständigen Sklaven bilden? Auch sie müssen geistig ernährt werden. Daher erkennen sie demütig an, dass sie als Einzelpersonen ebenfalls Hausknechte sind, genau wie alle anderen echten Nachfolger Jesu.
14 Jesus übertrug dem treuen und verständigen Sklaven eine überaus große Verantwortung. In biblischen Zeiten hatte so ein vertrauenswürdiger Sklave oft den Auftrag, das Haus seines Herrn zu verwalten (Luk. 12:42). Dementsprechend hat der treue und verständige Sklave die Verantwortung, den „Haushalt“ der Gläubigen zu verwalten. Das schließt den verantwortlichen Umgang mit den materiellen Mitteln ebenso ein wie die Aufsicht über das Predigtwerk, das Vorbereiten von Kongressprogrammen oder das Herstellen von biblischen Veröffentlichungen für den Predigtdienst, das persönliche Studium und die Zusammenkünfte. Die Hausknechte



^ ***w16 März S. 29-S. 31 Abs. 2 Fragen von Lesern***
FRAGEN VON LESERN
Wann wurde Gottes Volk von Babylon der Großen gefangen gehalten?
▪ Diese geistige Gefangenschaft dauerte vom 2. Jahrhundert bis 1919. Worauf stützt sich dieses neue Verständnis?
Alle Anzeichen deuten darauf hin, dass diese Gefangenschaft im Jahr 1919 endete. Seitdem werden Gesalbte in die wieder bestehende Christenversammlung eingesammelt. Zur Erinnerung: In den Jahren nach der Aufrichtung des himmlischen Königreiches im Jahr 1914 wurde Gottes Volk geprüft und geläutert (Mal. 3:1-4). 1919 setzte Jesus dann den „treuen und verständigen Sklaven“ über Gottes gereinigtes Volk ein, um diesem geistige „Speise zur rechten Zeit“ zu geben (Mat. 24:45-47). In diesem Jahr begann Gottes Volk in das geistige Land zurückzukehren, das Gott ihm gegeben hatte. Das war auch die Zeit, in der es aus der sinnbildlichen babylonischen Gefangenschaft befreit wurde (Offb. 18:4). Wann war aber der Beginn dieser Gefangenschaft?
In den letzten Jahren wurde erklärt, die Gefangenschaft habe 1918 begonnen und Gottes Volk sei nur eine kurze Zeit von Babylon der Großen beherrscht worden. Im Wachtturm vom 15. März 1992 konnte man lesen: „Doch so, wie Gottes ehemaliges Volk für eine Zeit in die Babylonische Gefangenschaft kam, gerieten Jehovas Diener 1918 gewissermaßen in die Gefangenschaft Babylons der Großen.“ Weitere Nachforschungen haben jedoch ergeben, dass diese Gefangenschaft wesentlich früher begonnen haben muss als 1918.
Betrachten wir hierzu eine der Prophezeiungen, die die Gefangenschaft und Befreiung von Gottes Volk voraussagten. Wir finden sie in Hesekiel 37:1-14. In einer Vision sah Hesekiel ein Tal voller Gebeine. Jehova lässt Hesekiel wissen, dass diese Gebeine „das ganze Haus Israel“ darstellen; in der größeren Erfüllung bezieht sich die Prophezeiung auf das „Israel Gottes“ (Gal. 6:16; Apg. 3:21). Als Nächstes sieht Hesekiel, dass die Gebeine zum Leben kommen und eine große Streitmacht werden. Das beschreibt sehr passend die geistige Auferweckung des Volkes Gottes, die in den Ereignissen des Jahres 1919 den Höhepunkt bildete! Lässt diese Vision auch etwas über den Faktor Zeit erkennen?
Zum einen fällt auf, dass die Gebeine als „verdorrt“ oder „ganz verdorrt“ beschrieben werden (Hes. 37:2, 11). Diejenigen, von denen die Gebeine stammten, mussten also schon sehr lange tot sein. Zum anderen wird die Wiederherstellung als ein allmählicher Prozess beschrieben und nicht als etwas, was plötzlich geschieht. Denn zunächst war da ein Geräusch, ein Klappern, und „die Gebeine begannen sich zu nähern, Gebein zu . . . Gebein“. Als Nächstes wurden die Gebeine mit Sehnen, Fleisch und Haut überzogen. Dann kam nach und nach „Atem . . . in sie, und sie begannen zu leben“. Zum Schluss ließ Jehova das wiederbelebte Volk in dessen Land zurückkehren. Das alles würde natürlich Zeit erfordern (Hes. 37:7-10, 14).
Die Gefangenschaft der buchstäblichen Nation Israel erstreckte sich über einen langen Zeitraum. Sie begann 740 v. u. Z. mit dem Sturz des nördlichen Zehnstämmereichs; viele kamen ins Exil. 607 v. u. Z. wurde Jerusalem zerstört und Bewohner des Südreichs Juda kamen ebenfalls ins Exil. Diese Gefangenschaft endete 537 v. u. Z., als ein Überrest der Juden nach Jerusalem zurückkehrte, um den Tempel aufzubauen und die wahre Anbetung wieder einzuführen.
Durch diese biblischen Feinheiten wird klar, dass die babylonische Gefangenschaft des Volkes Gottes wesentlich länger gewesen sein muss als der Zeitraum der Ereignisse zwischen 1918 und 1919. Die Gefangenschaft fällt in die gleiche Zeit, in der das sinnbildliche Unkraut zusammen mit den weizenähnlichen „Söhnen des Königreiches“ wachsen würde (Mat. 13:36-43). Diese Wachstumsperiode bezieht sich auf die Zeit, in der es weit mehr Abtrünnige als echte Christen gab. Die Christenversammlung befand sich dadurch gewissermaßen in Gefangenschaft Groß-Babylons. Diese Gefangenschaft hatte also schon im 2. Jahrhundert begonnen und dauerte bis zur Reinigung des geistigen Tempels in der Zeit des Endes (Apg. 20:29, 30; 2. Thes. 2:3, 6; 1. Joh. 2:18, 19).
Während des langen Zeitraums der geistigen Gefangenschaft war die Geistlichkeit zusammen mit ihren politischen Verbündeten darauf aus, ihre Macht zu bewahren. Sie versuchten das Volk dadurch unter Kontrolle zu halten, dass sie Gottes Wort von ihnen fernhielten. Zeitweise galt es als Verbrechen, die Bibel in der Sprache des Volkes zu lesen; einige verbrannte man deshalb sogar auf dem Scheiterhaufen. Wer eine Meinung vertrat, die im Widerspruch zu den Lehren der Geistlichkeit stand, wurde grausam behandelt. Alle Bemühungen, das Licht der Wahrheit zu verbreiten, wurden erstickt.
Und was ist mit dem zweiten Teil der Prophezeiung, der Wiederherstellung? Wann und wie ereignete sie sich? Sie war ein allmählicher Prozess und wurde in den Jahrhunderten bis hin zur Zeit des Endes von „einem Klappern“ begleitet. Treue Einzelpersonen traten ihren Möglichkeiten entsprechend für die wahre Anbetung ein, obwohl religiöse Irrlehren vorherrschend waren. Einige von ihnen bemühten sich, die Bibel in die Sprachen des einfachen Volkes zu übersetzen. Andere verkündigten Wahrheiten, die sie in Gottes Wort gefunden hatten.
Ende des 19. Jahrhunderts arbeiteten Charles Taze Russell und seine Gefährten dann eifrig daran, biblische Wahrheiten wieder ans Licht zu bringen. Es war, als ob ein Skelett nach und nach wieder Fleisch und Haut bekam. Die Zeitschrift Zion’s Watch Tower und andere Publikationen halfen aufrichtigen Personen, biblische Wahrheiten zu finden. Später wurde Gottes Volk durch Hilfsmittel wie das „Photo-Drama der Schöpfung“ (1914) und das Buch Das vollendete Geheimnis (1917) gestärkt. Im Jahr 1919 kam Gottes Volk dann schließlich sozusagen zum Leben und zog in sein neues geistiges Land. Diesem Überrest der Gesalbten schlossen sich mit der Zeit Personen mit einer irdischen Hoffnung an. Zusammen bilden sie „eine sehr, sehr große Streitmacht“ (Hes. 37:10; Sach. 8:20-23).
Die Tatsachen machen deutlich, dass Gottes Volk in die Gefangenschaft Babylons der Großen kam, als sich die Abtrünnigkeit im 2. Jahrhundert ausbreitete. Es war eine dunkle Zeit, vergleichbar mit der Zeit, die die Nation Israel im Exil erlebte. Wie froh können wir sein, dass Gottes Volk nach Jahrhunderten der geistigen Unterdrückung heute in einer Zeit lebt, in der „die, die Einsicht haben . . . leuchten [werden] wie der Glanz“ und viele „sich reinigen“ und „geläutert werden“ (Dan. 12:3, 10).












^ ***sjj Lied 58 Wir suchen Menschen, die den Frieden lieben***
LIED 58
Wir suchen Menschen, die den Frieden lieben
(Lukas 10:6)
1. „Tragt Gottes Wort hinaus in jedes Land!“
So hat es Jesus uns gesagt,
die Wahrheit machte er bekannt.
Staub oder Hitze, nichts war ihm zu schwer;
stets unterwegs,
denn er liebte Gottes Schafe sehr.
Auf Straßen und von Haus zu Haus
wir rufen gute Nachricht aus:
Die Menschheit wird von Angst und Leid bald befreit!
(REFRAIN)
Wir suchen die,
die wirklich noch den Frieden lieben.
Wir suchen die,
die hilflos und umhergetrieben.
Nichts auf der Welt —
nichts hält uns auf.
2. Zeit bleibt nicht stehen, viel ist noch zu tun.
Ja, jedes Leben ist viel wert,
wir wollen helfen und nicht ruhn.
Liebe beflügelt, Liebe treibt uns an.
Sie zündet Hoffnung in Herzen
wie ein Feuer an.
Und wir sind wirklich motiviert,
wenn jemand hört und reagiert.
Es macht uns glücklich und wir geben nicht auf.
(REFRAIN)
Wir suchen die,
die wirklich noch den Frieden lieben.
Wir suchen die,
die hilflos und umhergetrieben.
Nichts auf der Welt —
nichts hält uns auf.
(Siehe auch Jes. 52:7; Mat. 28:19, 20; Luk. 8:1; Röm. 10:10.)



^ ***sjj Lied 71 Wir sind das Heer Jehovas!***
LIED 71
Wir sind das Heer Jehovas!
(Joel 2:7)
1. Wir sind das Heer Jehovas,
Christus geht voran.
Wir bleiben stark im Glauben,
greift uns Satan auch an.
Gottes Wort erklären wir,
dienen ihm allein.
Standhaft wolln wir bleiben,
niemals ängstlich sein.
(REFRAIN)
Wir sind das Heer Jehovas,
ja sein Sohn uns führt!
Freudig wir verkünden:
„Gottes Reich regiert!“
2. Diener des wahren Gottes
ihm ergeben sind.
Wir suchen seine Schafe,
führen sie zu ihm hin.
Immer wieder zeigen wir:
Wahrheit kann befrein!
„Kommt doch zur Versammlung!“,
laden wir sie ein.
(REFRAIN)
Wir sind das Heer Jehovas,
ja sein Sohn uns führt!
Freudig wir verkünden:
„Gottes Reich regiert!“
3. Alle vom Heer Jehovas
mutig vorwärtsgehn.
Gut für den Kampf gerüstet,
fest und sicher wir stehn.
Wachsam und auch sanft sind wir,
standhaft bei Gefahr,
halten fest zur Wahrheit,
jetzt und immerdar.
(REFRAIN)
Wir sind das Heer Jehovas,
ja sein Sohn uns führt!
Freudig wir verkünden:
„Gottes Reich regiert!“
(Siehe auch Eph. 6:11, 14; Phil. 1:7; Philem. 2.)



^ ***w18 Oktober S. 11-16 Die Wahrheit lehren***
Die Wahrheit lehren
„O Jehova . . . Deine Worte sind der Inbegriff der Wahrheit“ (PS. 119:159, 160, NW, 2013)
LIEDER: 29, 53
WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?
Was sollte im Mittelpunkt unseres Dienstes stehen?
Warum haben wir den Werkzeugkasten für den Predigtdienst bekommen?
Mit welchem Werkzeug möchtest du dich mehr vertraut machen?
JESUS CHRISTUS war Zimmermann und Lehrer (Mar. 6:3; Joh. 13:13). Er beherrschte beide Berufe perfekt. Als Zimmermann hatte er gelernt, mit bestimmten Werkzeugen nützliche Gegenstände aus Holz herzustellen. Und als Lehrer der guten Botschaft nutzte er seine hervorragende Kenntnis der Schriften, um einfachen Menschen die Wahrheit aus Gottes Wort zu erklären (Mat. 7:28; Luk. 24:32, 45). Im Alter von 30 Jahren legte Jesus seine Zimmermannswerkzeuge beiseite. Er wusste: Nun war es wichtiger, Lehrer zu sein. Schließlich war ein Grund, warum Gott ihn auf die Erde gesandt hatte, die Verkündigung der guten Botschaft von Gottes Königreich (Mat. 20:28; Luk. 3:23; 4:43). Für Jesus stand der Dienst im Mittelpunkt seines Lebens und er wollte, dass auch andere dabei mitmachen (Mat. 9:35-38).
2 Die meisten von uns sind keine Zimmerleute, aber wir sind alle Lehrer der guten Botschaft. Diese Tätigkeit ist so wichtig, dass sich Gott selbst darum kümmert, und wir sind „Gottes Mitarbeiter“ (1. Kor. 3:9; 2. Kor. 6:4). Jehovas Worte sind der „Inbegriff der Wahrheit“ (Ps. 119:159, 160, NW, 2013). Deshalb wollen wir auf jeden Fall im Predigtdienst „das Wort der Wahrheit recht handhaben“. (Lies 2. Timotheus 2:15.) Dazu arbeiten wir ständig daran, die Bibel immer geschickter zu gebrauchen. Sie ist das Hauptwerkzeug, mit dem wir die Wahrheit über Jehova, Jesus und das Königreich lehren. Damit unser Dienst wirkungsvoll ist, hat uns Jehovas Organisation noch andere Standardwerkzeuge gegeben. Sind wir schon mit ihnen vertraut? Wir finden sie in unserem Werkzeugkasten, der Toolbox für den Predigtdienst.
3 Unsere Toolbox hilft uns beim Predigen und Lehren. Predigen bedeutet, eine Botschaft bekannt zu machen. Lehren hat zum Ziel, mit dieser Botschaft das Herz und den Verstand einer Person anzusprechen und sie zum Handeln zu motivieren. In der Zeit, die uns noch bleibt, sollten wir uns besonders darauf konzentrieren, Bibelstudien zu beginnen und Menschen die Wahrheit zu lehren. Das heißt, wir suchen sorgfältig nach denen, „die zum ewigen Leben richtig eingestellt“ sind, und helfen ihnen, gläubig zu werden. (Lies Apostelgeschichte 13:44-48.)
4 Woher wissen wir, wer „zum ewigen Leben richtig eingestellt“ ist? Wie schon im ersten Jahrhundert findet man das nur heraus, indem man die Wahrheit öffentlich bekannt macht. Halten wir uns deshalb an Jesu Anleitung: „In welche Stadt oder welches Dorf ihr auch hineingeht, da forscht nach, wer es darin verdient“ (Mat. 10:11). Wir erwarten nicht, dass unaufrichtige, stolze Menschen oder solche, die keinen Sinn für geistige Dinge haben, positiv auf die gute Botschaft reagieren. Wir suchen Menschen, die ehrlich und demütig sind und nach der Wahrheit hungern. Dabei gehen wir ähnlich vor wie Jesus, als er Zimmermann war: Er suchte genau das richtige Holz, um daraus zum Beispiel Möbel, Türen oder Joche anzufertigen. Hatte er das passende Material gefunden, konnte er seinen Werkzeugkasten holen und ans Werk gehen. Wenn wir aufrichtigen Menschen helfen wollen, Jünger zu werden, machen wir es genauso (Mat. 28:19, 20).
5 Jedes einzelne Werkzeug in einem Werkzeugkasten hat einen bestimmten Zweck. Nehmen wir als Beispiel die Werkzeuge, die Jesus zur Holzbearbeitung verwendete. Er brauchte Werkzeuge zum Messen und Markieren, zum Sägen, Bohren und Hobeln sowie zum Ausrichten und Befestigen von Teilen. Auch in unserer Toolbox hat jedes Werkzeug einen speziellen Zweck. Werfen wir doch einmal einen Blick hinein und sehen wir uns an, wie man diese wertvollen Hilfsmittel gebraucht.
WERKZEUGE FÜR DEN ERSTKONTAKT
6 Kontaktkarten. Mit diesen kleinen, wirksamen Hilfsmitteln können wir beim Erstkontakt auf unsere Website hinweisen. Dort kann man mehr über uns erfahren und um einen Bibelkurs bitten. Bisher sind auf jw.org über 400 000 Anfragen für Bibelkurse eingegangen und jeden Tag kommen Hunderte dazu! Vielleicht könntest du immer ein paar Kontaktkarten bei dir haben, um sie im Alltag bei passender Gelegenheit einzusetzen.
7 Einladungen. Die „Einladung zum Bibelkurs mit Jehovas Zeugen“ weist auf zwei Möglichkeiten hin, die Bibel kennenzulernen: „bei unseren Zusammenkünften“ oder „im privaten Rahmen“. Wir stellen uns mit dieser Einladung nicht nur als Zeugen Jehovas vor, sondern laden auch andere, die Gott suchen, dazu ein, mit uns die Bibel zu studieren (Mat. 5:3). Natürlich kann jeder unsere Zusammenkünfte besuchen, ob er einen privaten Bibelkurs möchte oder nicht. Jeder, der kommt, kann sehen und hören, welche tiefen biblischen Wahrheiten erklärt werden.
8 Es ist wichtig, dass wir die Menschen einladen, mindestens ein Mal zu unseren Zusammenkünften zu kommen. Warum? Sie sehen dann den krassen Gegensatz zwischen dem geistigen Überfluss in unseren Zusammenkünften und der geistigen Armut innerhalb von Babylon der Großen (Jes. 65:13). Das fiel einem Ehepaar in den Vereinigten Staaten vor einigen Jahren auf. Ray und Linda wollten sich einer Kirche anschließen. Sie glaubten an Gott und spürten, dass sie ihn brauchten. Also besuchten sie nach und nach alle Kirchen in ihrer Stadt. Es gab jede Menge davon und viele Glaubensrichtungen. Gleich zu Anfang legten Ray und Linda fest, dass die Kirche, der sie beitreten wollten, zwei Kriterien erfüllen musste: Erstens wollten sie etwas lernen und zweitens sollte man den Mitgliedern der Kirche ansehen, dass sie Gott vertreten. Im Lauf mehrerer Jahre gingen sie in jede Kirche in ihrer Stadt, doch sie wurden bitter enttäuscht. Sie lernten überhaupt nichts und das Erscheinungsbild der Kirchgänger war alles andere als würdig. Nachdem sie die letzte Kirche auf ihrer Liste verlassen hatten, ging Linda zur Arbeit und Ray fuhr nach Hause. Unterwegs kam er an einem Königreichssaal vorbei und dachte: „Hier könnte ich ja auch mal reinschauen!“ Etwas Besseres hätte er nicht machen können! Im Königreichssaal waren alle herzlich und freundlich und sehr passend gekleidet. Ray saß in der ersten Reihe und war begeistert von dem, was er lernte. Paulus schrieb einmal, dass jemand, der zum ersten Mal in eine Zusammenkunft kommt, merken sollte: „Gott ist wirklich unter euch“ (1. Kor. 14:23-25). Genauso war es bei Ray. Von da an ging er jeden Sonntag in die Zusammenkunft und dann auch unter der Woche. Linda begann ebenfalls, die Zusammenkünfte zu besuchen. Die beiden fingen mit über 70 ein Bibelstudium an und ließen sich taufen.
WERKZEUGE, UM GESPRÄCHE ZU BEGINNEN
9 Traktate. Wir haben acht Traktate, mit denen man gut Gespräche anfangen kann. Die ersten wurden 2013 veröffentlicht. Seitdem sind rund fünf Milliarden gedruckt worden! Das Schöne an diesen Werkzeugen ist: Kennt man eins, weiß man auch, wie die anderen gebraucht werden. Sie sind alle nach demselben Prinzip aufgebaut. Wie kannst du so ein Traktat verwenden, um mit jemandem ins Gespräch zu kommen?
10 Nehmen wir als Beispiel das Traktat Das Reich Gottes: Was ist damit gemeint?. Zeig die Vorderseite und stell die Frage: „Haben Sie sich schon einmal gefragt, was das Reich Gottes ist? Ist es . . .?“ Frag deinen Gesprächspartner, welche der drei angegebenen Möglichkeiten er wählen würde. Ohne zu kommentieren, ob seine Antwort richtig oder falsch ist, blättere zu dem Teil „Was sagt die Bibel?“ und besprich die dort zitierten Bibeltexte Daniel 2:44 und Lukas 1:33. Wenn möglich, führe das Gespräch dann weiter. Die Grundlage für den nächsten Besuch kannst du mit der Frage legen: „Wie sieht das Leben unter Gottes Regierung aus?“ Sie steht auf der Rückseite des Traktats unter der Überschrift „Einen Gedanken wert“. Beim nächsten Gespräch könntest du auf Lektion 7 der Broschüre Eine gute Botschaft von Gott hinweisen. Sie ist eines unserer Hilfsmittel für Bibelkurse.
WERKZEUGE, UM INTERESSE ZU WECKEN
11 Zeitschriften. Der Wachtturm und Erwachet! sind die auflagenstärksten und meistübersetzten Zeitschriften weltweit. Weil sie international weit verbreitet sind, werden Titelthemen so gewählt, dass sie Menschen überall ansprechen. Mit unseren Zeitschriften lenken wir das Interesse auf Themen, die heute wirklich wichtig sind. Damit wir sie jedoch den richtigen Menschen in die Hände legen können, müssen wir die Zielgruppe jeder Zeitschrift kennen.
12 Erwachet! ist für Leser gedacht, die wenig oder keine Bibelkenntnis haben. Sie sind wahrscheinlich mit christlichen Lehren nicht vertraut, stehen der Religion skeptisch gegenüber oder ihnen ist nicht bewusst, dass die Bibel heute noch praktischen Wert hat. Erwachet! zielt hauptsächlich darauf ab, den Leser von der Existenz Gottes zu überzeugen (Röm. 1:20; Heb. 11:6). Auch soll die Zeitschrift helfen, die Bibel als das anzunehmen, was sie „wahrhaftig ist, als das Wort Gottes“ (1. Thes. 2:13). Die Titelthemen von 2018 lauten: „Der Weg des Glücks“, „12 Tipps: Was Familien glücklich macht“ und „Trauer — was helfen kann“.
13 Der Wachtturm (Öffentlichkeitsausgabe) konzentriert sich auf religiöse Themen und richtet sich an Menschen, die einen gewissen Respekt vor Gott und der Bibel haben. Sie haben vielleicht schon etwas Bibelwissen, doch sie kennen die Lehren der Bibel nicht genau (Röm. 10:2; 1. Tim. 2:3, 4). Die drei Titelthemen von 2018 beantworten die Fragen: „Ist die Bibel noch aktuell?“, „Was bringt die Zukunft?“ und „Sind wir Gott wichtig?“.
WERKZEUGE, UM ZU MOTIVIEREN
14 Videos. Als Jesus auf der Erde lebte, musste ein Zimmermann alles von Hand machen. Heute gibt es für die Holzbearbeitung auch elektrische Werkzeuge wie Sägen, Bohrer, Schleifgeräte und Akkuschrauber. Und auch wir haben außer unseren gedruckten Veröffentlichungen jetzt auch schöne Videos. Vier davon sind in unserer Toolbox: Was nur in der Bibel steht, Das erwartet Sie bei einem Bibelkurs, Das erwartet Sie in einem Königreichssaal und Jehovas Zeugen: Wer wir sind. Videos, die kürzer als zwei Minuten sind, lassen sich gut beim ersten Besuch vorführen. Die längeren sind praktisch für Rückbesuche und wenn jemand mehr Zeit hat. Mit diesen wunderbaren Werkzeugen können wir zum Bibelkurs und zum Besuch unserer Zusammenkünfte motivieren.
15 Dazu zwei Beispiele: Eine Schwester traf eine Frau aus Mikronesien, deren Muttersprache Yapesisch war. Unsere Schwester zeigte ihr das Video Was nur in der Bibel steht in dieser Sprache. Nachdem sie das Video gestartet hatte, sagte die Frau: „Das ist meine Sprache. Das gibt’s doch nicht! Der Mann spricht ja wie die Leute auf meiner Insel. Er spricht meine Sprache!“ Dann meinte sie, sie würde sich auf jw.org alles anschauen, was es in ihrer Sprache gibt. (Vergleiche Apostelgeschichte 2:8, 11.) Eine Schwester aus den Vereinigten Staaten schickte ihrem Neffen im Ausland einen Link zu dem genannten Video in seiner Sprache. Er sah es sich an und schrieb ihr per E-Mail: „Der Teil, wo gesagt wird, dass eine böse Macht die Welt kontrolliert, ist mir besonders aufgefallen. Ich hab mich für einen Bibelkurs angemeldet.“ Er lebt in einem Land, wo unsere Tätigkeit eingeschränkt ist.
WERKZEUGE ZUM LEHREN
16 Broschüren. Wie können wir jemand mit der Wahrheit vertraut machen, der sich mit dem Lesen schwertut oder in dessen Sprache es keine Literatur gibt? Dafür ist die Broschüre Höre auf Gott und lebe für immer genau das richtige Werkzeug. Um Bibelstudien zu beginnen, eignet sich hervorragend die Broschüre Eine gute Botschaft von Gott. Du kannst deinem Gesprächspartner die 14 Themen auf der Rückseite zeigen und fragen, welches ihn am meisten interessiert. Danach fängst du mit dieser Lektion an. Hast du das bei deinen Rückbesuchen schon versucht? Die dritte Broschüre in unserer Toolbox ist Der Wille Jehovas: Wer lebt heute danach?. Sie hilft uns, Bibelschüler mit der Organisation vertraut zu machen. Unser Arbeitsheft von März 2017 erklärt, wie man diese Broschüre beim Bibelstudium einsetzt.
17 Bücher. Hast du ein Studium mit der Broschüre angefangen, kannst du jederzeit zu dem Buch Was lehrt uns die Bibel? übergehen. Darin werden biblische Grundlehren näher erklärt. Hat der Bibelschüler das Buch abgeschlossen und macht Fortschritte, kannst du mit dem Buch Bewahrt euch in Gottes Liebe weitermachen. So lernt er, im Alltag nach biblischen Grundsätzen zu leben. Denk daran: Neue sollten nach der Taufe weiterstudieren, bis sie beide Bücher abgeschlossen haben. So bekommen sie eine feste Grundlage in der Wahrheit. (Lies Kolosser 2:6, 7.)
18 Jehova hat uns die Botschaft der Wahrheit anvertraut, die Menschen zum ewigen Leben führen kann (Kol. 1:5; lies 1. Timotheus 4:16). Um das zu erreichen, haben wir unsere Toolbox für den Predigtdienst. Sie enthält genau die richtigen Werkzeuge. (Siehe „Toolbox für den Predigtdienst“.) Versuchen wir doch, sie bestmöglich zu nutzen. Jeder Verkündiger kann entscheiden, welche Veröffentlichung aus dem Werkzeugkasten er einsetzt und wann. Unser Ziel ist nicht, einfach nur Literatur zu verteilen, besonders nicht an Leute, die kein Interesse haben. Wir suchen Menschen, die ehrlich und demütig sind und nach der Wahrheit hungern — Menschen, „die zum ewigen Leben richtig eingestellt“ sind (Apg. 13:48; Mat. 28:19, 20).
[Fußnoten]
Siehe den Artikel „Der Zimmermann“ und den Kasten „Die Werkzeugkiste des Zimmermanns“ im Wachtturm vom 1. August 2010.
Kann jemand nicht lesen, könnte er die Lektionen in der Broschüre Höre auf Gott mitverfolgen. Sie enthält in erster Linie Bilder.
Sobald die vereinfachte Ausgabe dieses Buches erhältlich ist, sollte sie verwendet werden.
[Studienfragen]
 1, 2.  (a) Was stand für Jesus im Mittelpunkt seines Lebens, und warum? (b) Wie kann unser Dienst als „Gottes Mitarbeiter“ wirkungsvoll sein?
 3. Worauf sollten wir uns konzentrieren, und wie hilft uns Apostelgeschichte 13:48 dabei?
 4. Wie finden wir Menschen, die „zum ewigen Leben richtig eingestellt“ sind?
 5. Was müssen wir über die Werkzeuge in unserem Werkzeugkasten wissen? Veranschauliche es. (Siehe Anfangsbilder.)
 6, 7. (a) Wie hast du Kontaktkarten schon verwendet? (b) Welche zwei Ziele verfolgen wir mit der „Einladung zum Bibelkurs mit Jehovas Zeugen“?
 8. Wie wichtig ist es, dass Menschen mindestens ein Mal zu den Zusammenkünften kommen? (Erzähle ein Beispiel.)
 9, 10. (a) Warum sind unsere Traktate leicht zu gebrauchen? (b) Wie kann man das Traktat Das Reich Gottes: Was ist damit gemeint? verwenden?
11. Worauf zielen unsere Zeitschriften ab, und was sollten wir über sie wissen?
12. (a) Für wen ist Erwachet! gedacht, und worauf zielt es ab? (b) Wie konntest du dieses Werkzeug in letzter Zeit gut einsetzen?
13. (a) Für wen ist die Öffentlichkeitsausgabe des Wachtturms gedacht? (b) Wie konntest du dieses Werkzeug in letzter Zeit gut einsetzen?
14. (a) Wozu sind die vier Videos in unserer Toolbox da? (b) Wie konntest du sie schon gut einsetzen?
15. Was kann es bewirken, wenn Menschen eines unserer Videos in ihrer Sprache sehen?
16. Erkläre den Zweck der Broschüren (a) Höre auf Gott und lebe für immer, (b) Eine gute Botschaft von Gott, (c) Der Wille Jehovas: Wer lebt heute danach?
17. (a) Welchen besonderen Zweck haben unsere beiden Bücher fürs Bibelstudium? (b) Was sollten alle tun, die auf die Taufe hinarbeiten, und warum?
18. (a) Wozu motiviert uns 1. Timotheus 4:16, und was ist das Ergebnis? (b) Was ist beim Gebrauch der Toolbox unser Ziel?
[Kasten auf Seite 16]
TOOLBOX FÜR DEN PREDIGTDIENST
KONTAKTKARTEN UND EINLADUNGEN
TRAKTATE
ZEITSCHRIFTEN
VIDEOS
BROSCHÜREN UND BÜCHER
​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​​
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Fragen von Lesern
● Stimmt es, daß ein Zeuge Jehovas aus religiösen Gründen kein Mitglied des CVJM (Christlicher Verein Junger Männer; englisch: YMCA) werden kann?
Ja, das ist der Fall. Es ist uns schon lange klar, daß der CVJM, obwohl es sich dabei nicht um eine Kirche handelt, unzweideutig zu den religiösen Organisationen der Christenheit gerechnet werden kann, die bestrebt sind, den Interkonfessionalismus zu fördern.
Im September 1885 wurde in der englischen Ausgabe des Wacht-Turms folgendermaßen dazu Stellung genommen:
„Leider ist es um die biblische Unterweisung in den Christlichen Vereinen Junger Männer schlecht bestellt. Sie stehen vollständig unter dem Einfluß der Sektierer, von denen sie unterstützt werden. Sie geben zwar vor, nicht sektiererisch zu sein und von keinem Glaubensbekenntnis, sondern von der Bibel beeinflußt zu werden, doch sie sind mehr als andere bekenntnisgebunden, da sie allen populären Glaubensbekenntnissen verpflichtet sind“ (S. 6).
Später wurde auf den grundlegenden religiösen Zweck des CVJM und auf seine interkonfessionellen Bestrebungen in der englischen Ausgabe des Königreichsdienstes für September 1964 (eine Veröffentlichung, die Jehovas Zeugen in einer ihrer Zusammenkünfte verwenden) hingewiesen.
Viele halten den CVJM lediglich für eine soziale Organisation, die verschiedene Dienste anbietet, zum Beispiel Schwimmbecken, Anlagen für sportliches Training und Stätten für Vereinstreffen zur Verfügung stellt. So lobenswert diese Vorkehrungen auch sein mögen, sollte man doch im Sinn behalten, daß der CVJM auf einer eindeutig religiösen Basis gegründet wurde. Das geht aus einer Erklärung des im Jahre 1855 in Paris gegründeten Weltbundes hervor. Der wichtigste Teil dieser offiziellen Erklärung (Pariser Basis genannt) lautet:
„Die Christlichen Vereine Junger Männer haben den Zweck, junge Männer miteinander zu verbinden, die Jesus Christus nach der Hl. Schrift als ihren Gott und Heiland anerkennen, in ihrem Glauben und Leben seine Jünger sein und gemeinsam danach trachten wollen, das Reich ihres Meisters unter den jungen Männern auszubreiten“ (Kursivschrift von uns).
Wenngleich in einigen Ländern Kirchen nicht die Haupteinnahmequelle des CVJM sein mögen und Personen aller Rassen, Nationalitäten und Religionen Mitglieder werden können, dürfen doch die grundlegenden religiösen Ziele des CVJM nicht außer acht gelassen werden.
Einige Personen mögen sich in aller Aufrichtigkeit fragen, ob die Religion oder der Interkonfessionalismus im CVJM wirklich eine Rolle spielt. Die Antwort darauf muß „Ja“ lauten. Religiöse Aspekte mögen zwar in einigen Zweigen des CVJM unterbetont werden, doch von allen örtlichen Vereinen wird erwartet, sich an die „Pariser Basis“ zu halten. Die folgenden Kommentare waren im Jahre 1975 in Christian and Open, einer Schrift des CVJM, zu lesen:
Anza A. Lema, Mitglied des Exekutivkomitees des Weltbundes des YMCA, schrieb:
„Schon von seiner Gründung an hat er sich stets von der Bibel inspirieren und leiten lassen. In vieler Hinsicht hat er in der Welt immer mehr die Rolle einer Ergänzung der Kirche gespielt, ohne den Anspruch zu erheben, eine eigenständige Gemeinde zu sein. . . .
Doch er ist mehr als nur ein Werkzeug, durch das Christen bei ihrem Dienst an der Gesellschaft ihre sittlichen Ideale und Lehren in die Praxis umsetzen. Die meisten Unterstützer des CVJM sehen in ihm eine Stätte, an der wahre Gemeinschaft miteinander durch Jesus Christus erlebt wird. . . .
Durch Selbstdemütigung und das Bemühen, seine Strukturen und Dienste direkter mit dem Gemeinwesen zu verbinden, wird er seine Rolle des praktischen und geistlichen Dienens zum Nutzen der Mitmenschen wirkungsvoller erfüllen.“
Matthias Dannenmann, Generalsekretär des CVJM-Gesamtverbandes in Deutschland, sagte:
„Zweifellos war von Anfang an daran gedacht, nur Christen als Mitglieder in den CVJM aufzunehmen, und andererseits bestand die missionarische Verpflichtung gegenüber denjenigen Mitgliedern, die Jesus Christus noch nicht bekennen konnten. . . .
Der CVJM ist ein großes Angebot, doch nur insofern, als Jesus Christus in ihm als lebendiger Heiland wirkt. Wir sollten unser Bestes tun, diesen Herrn nicht zu vertreiben, sondern sollten, während wir ihn in unserem Namen führen, persönlich jede Gelegenheit nutzen, ihm im CVJM zu begegnen und anderen ständig diese Möglichkeit zu bieten.“
Vertreter dieser Organisation haben darauf hingewiesen, daß ihrer Meinung nach der religiösen Orientierung des CVJM mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden sollte. Dr. Paul M. Limbert, von 1952 bis 1962 Generalsekretär des Weltbundes der YMCA in Genf, schrieb:
„Man darf ohne weiteres davon ausgehen, daß zu wenige Christliche Vereine Junger Männer die Gelegenheit zur ökumenischen Erziehung voll nutzen, die sich durch diese informellen Kontakte unter Christen ergibt . . .
Treten unter jungen Leuten und Erwachsenen Fragen über unterschiedliche Formen und Glaubensansichten auf, so nutzt ein weiser Führer die Gelegenheit, die Diskussion von einem oberflächlichen Streitgespräch zu einem tiefer gehenden Dialog zu führen. . . .
Die Führer in den Kirchen und im CVJM sollten deutlicher die Notwendigkeit einer christlichen ökumenischen Laienbewegung erkennen. Ein Christlicher Verein Junger Männer ist weder eine Kirche noch ein Ersatz für eine Kirche. . . . Doch die Kommission für Glauben und Ordnung des British Council of Churches verkündete im Jahre 1959 in einer gewissenhaft formulierten Erklärung, daß die Christlichen Vereine ‚wertvolle Hilfen‘ der Kirchen seien, Organe ihrer Missionstätigkeit“ (The Christian Century, 10. Juni 1964).
Und in dem Artikel „Glückwunsch zum Geburtstag des CVJM“, der in der Ausgabe vom 29. August 1969 der Zeitschrift The Christian Century erschien, hieß es: 
„Da die Führer des CVJM erkannt haben, daß seine christliche Identität oft in Schwimmbecken ertränkt worden ist, sind sie nun dabei, das theologische Bewußtsein und die ökumenische Kraft wiederzubeleben. . . . Die größte Herausforderung für den CVJM besteht vielleicht darin, sich auf sein religiöses Erbe zu besinnen, um mit Entschiedenheit und Nachdruck für eine neue ökumenische Bewegung unter den Laien der Ortsgemeinden einzutreten. Der CVJM könnte für die christlichen Kirchen etwas zustande bringen, wozu die Kirchen in ihrer konfessionellen Starre selbst nicht in der Lage sind.“
Es gibt somit genügend Beweise dafür, daß der CVJM von Anfang an religiöse Ziele verfolgte und sie bis heute immer noch anstrebt.
Wer dem CVJM als Mitglied beitritt, erkennt die allgemeinen Ziele und Grundsätze dieser Organisation an bzw. billigt sie. Er bezahlt nicht nur für etwas, was er erhält, so als ob er eine Ware kauft, die der Allgemeinheit in einem Laden angeboten wird. (Vergleiche 1. Korinther 8:10; 10:25.) Seine Mitgliedschaft ist auch nicht lediglich eine Art Eintrittskarte, wie man sie zum Beispiel an einer Theaterkasse kauft. Die Mitgliedschaft bedeutet, daß man zu einem Bestandteil dieser Organisation geworden ist, die seit ihrer Gründung bestimmte religiöse Ziele verfolgt, u. a. die Förderung des Interkonfessionalismus. Würde daher ein Zeuge Jehovas Mitglied in einem solchen sogenannt christlichen Verein werden, so wäre dies gleichbedeutend mit Abfall.
Einige sind nicht Mitglied geworden, haben aber gelegentlich Eintrittsgeld bezahlt und dies lediglich als Bezahlung für eine gewisse kommerzielle Dienstleistung betrachtet. Doch selbst in dieser Hinsicht ist es vernünftig, zu berücksichtigen, ob diese Handlungsweise das Gewissen anderer nachteilig beeinflußt (1. Kor. 8:11-13).
Jehovas Zeugen wissen natürlich, daß ein ausgeglichenes Maß an Leibesübung gesund ist. Die Bibel sagt, daß „Leibesübung . . . zu wenigem nützlich“ ist, fügt jedoch hinzu: „Gottergebenheit aber ist für alle Dinge nützlich“ (1. Tim. 4:8). Darunter ist nicht Ergebenheit gegenüber einem dreieinigen Gott zu verstehen. Die Bibel lehrt nicht, Jesus sei „Gott“ und Teil einer Dreieinigkeit, wie es in vielen Kirchen der Christenheit gelehrt wird und auch in der „Pariser Basis“ des CVJM steht (1. Kor. 11:3; Joh. 17:3).
Interkonfessionelle Bestrebungen und die ökumenische Bewegung mögen heute zwar populär sein, doch sie werden nicht von dem wahren Gott unterstützt, der seinen Dienern sagen ließ: „Laßt euch nicht in ein ungleiches Joch mit Ungläubigen spannen. . . . ,Darum geht aus ihrer Mitte hinaus und sondert euch ab‘ “ (2. Kor. 6:14-17). Auch Jesus erklärte deutlich, daß der Allmächtige „mit Geist und Wahrheit“ angebetet werden sollte (Joh. 4:24). Das bedeutet ganz bestimmt nicht, daß man sich im Interesse einer religiösen Sache mit Personen verbindet, deren Glaubensansichten den Lehren der Bibel widersprechen (Offb. 18:4, 5). Folglich sind sowohl die Ansicht, die Jehovas Zeugen über das haben, was Gott von seinen wahren Anbetern verlangt, als auch Zweck und Ziel des CVJM der Grund, weshalb sie dieser Organisation nicht beitreten können.
Des weiteren sollte man die Tatsache beachten, daß der CVJM praktisch in den Jahren seines Bestehens nicht im Einklang mit Jesaja 2:2-4 gehandelt hat, was folgende geschichtliche Tatsachen zeigen:
„In den Vereinigten Staaten begann der CVJM seine Dienste für die Streitkräfte im Bürgerkrieg, und er hat seither in allen Kriegen Dienste geleistet“ (Encyclopædia Britannica, Micropædia, Bd. X, S. 835, Ausg. 1976).
„Im Bürgerkrieg — nur zehn Jahre nach seiner Gründung in Boston und noch ehe es Gebäude oder Sekretäre oder finanzielle Mittel gab — wurden 4 859 ,Delegierte‘ rekrutiert und eingesetzt, und Spendengelder in Höhe von über sechs Millionen wurden für die zeitlichen und geistlichen Bedürfnisse von Soldaten verwendet. . . . Im Ersten Weltkrieg übernahm der amerikanische CVJM die gewaltige Aufgabe, in der Heimat und im Ausland zu dienen, wofür ein Stab von 25 926 Personen erforderlich war mit einem Aufwand von mehr als 167 Millionen Dollar. Im Zweiten Weltkrieg gehörte der CVJM zu den Organisationen, die die United Service Organizations [USO] gründeten. Er schloß sich ihnen als eine Gruppe privater religiöser Organisationen protestantischer, katholischer und jüdischer Glaubensrichtungen an, um aufgrund einer Vereinbarung mit der Bundesregierung Männern in Uniform und Rüstungsarbeitern in Wohngebieten, die militärischen Einrichtungen angeschlossen waren, zivile Dienste auf dem Gebiet der Entspannung, der Wohlfahrt und des Glaubenslebens zu leisten“ (The New Funk & Wagnalls Encyclopedia, Bd. 36, S. 13467, 13468, Ausg. 1952).
„Die Aktivitäten des CVJM für Angehörige der bewaffneten Streitkräfte begannen im Bürgerkrieg (1861—1865). Diese Dienste nahmen mit jedem späteren Krieg an Umfang zu und erreichten ihr volles Ausmaß im Zweiten Weltkrieg (1939—1945). Der CVJM unterhielt über 450 Klubs für die alliierten Streitkräfte“ (The World Book Encyclopedia, Bd. 21, S. 477, Ausg. 1978).
Durch diese Art Dienst unter der Bezeichnung „christlich“ erfüllte sich bestimmt nicht Micha 4:3.
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Fragen von Lesern
Einigen Zeugen Jehovas ist Arbeit in Verbindung mit einem religiösen Gebäude oder Besitztum angeboten worden. Wie ist eine solche Tätigkeit vom biblischen Standpunkt aus zu betrachten?
Diese Frage stellt sich möglicherweise einem Christen, der den aufrichtigen Wunsch hat, nach 1. Timotheus 5:8 zu handeln, wo betont wird, wie wichtig es ist, in materieller Hinsicht für seine Hausgemeinschaft zu sorgen. Er muß zwar diesen Rat beachten, aber das rechtfertigt es nicht, jede beliebige Arbeit anzunehmen, ganz gleich, welcher Art. Christen sind sich dessen bewußt, daß sie auf andere Äußerungen des Willens Gottes genauso sensibel reagieren sollten. Zum Beispiel würde der Wunsch eines Mannes, für seine Familie zu sorgen, es keineswegs rechtfertigen, das außer acht zu lassen, was die Bibel über Unsittlichkeit oder über Mord sagt. (Vergleiche 1. Mose 39:4-9; Jesaja 2:4; Johannes 17:14, 16.) Ebenso unerläßlich ist es für einen Christen, im Einklang mit dem Gebot zu handeln, aus Babylon der Großen, dem Weltreich der falschen Religion, hinauszugehen (Offenbarung 18:4, 5).
Weltweit gesehen, ergeben sich für Diener Gottes in der Arbeitswelt die unterschiedlichsten Situationen. Es wäre wenig sinnvoll, würden wir versuchen, alle Möglichkeiten aufzuzählen und kategorische Regeln aufzustellen, was uns ohnehin nicht zustehen würde (2. Korinther 1:24). Es seien jedoch einige Gesichtspunkte erwähnt, die Christen berücksichtigen sollten, wenn sie eine persönliche Entscheidung in bezug auf eine Arbeitsstelle treffen. Diese Gesichtspunkte wurden kurz im Wachtturm vom 15. Oktober 1982 in einem Artikel angeführt, der zeigte, wie wir aus der göttlichen Gabe des Gewissens Nutzen ziehen können. In einem Kasten wurden zwei grundlegende Fragen aufgeworfen und anschließend weitere hilfreiche Gesichtspunkte erwähnt.
Die erste grundlegende Frage lautet: Wird die Tätigkeit an sich in der Bibel verurteilt? Dazu wurde im Wachtturm ausgeführt, daß die Bibel das Stehlen verurteilt sowie den Götzendienst und den Mißbrauch von Blut. Ein Christ sollte keiner Arbeit nachgehen, durch die unmittelbar Handlungen gefördert werden, die Gott mißfallen, wie zum Beispiel die hier erwähnten.
Die zweite Frage lautet: Würde er sich durch die Arbeit mitschuldig machen an einer verurteilten Tätigkeit? Als Beschäftigter in einer Spielhölle, einer Klinik für Abtreibungen oder in einem Bordell würde er sich eindeutig an einer unbiblischen Tätigkeit mitschuldig machen. Selbst wenn seine Aufgabe lediglich darin bestünde, den Fußboden zu reinigen oder das Telefon zu bedienen, würde er etwas unterstützen, was in Gottes Wort verurteilt wird.
Vielen Christen, die in bezug auf ihre berufliche Tätigkeit eine Entscheidung treffen mußten, war dabei allein schon eine Überprüfung an Hand dieser Fragen eine Hilfe.
Schon aus den beiden Fragen geht eigentlich deutlich hervor, warum ein wahrer Anbeter nicht direkt bei einer Organisation der falschen Religion beschäftigt sein könnte und weder für eine Kirche noch in einer Kirche arbeiten würde. In Offenbarung 18:4 wird geboten: „Geht aus ihr hinaus, mein Volk, wenn ihr nicht mit ihr teilhaben wollt an ihren Sünden.“ Jemand würde an den Werken und Sünden Babylons der Großen teilhaben, wenn er bei einer Religion, die die falsche Anbetung vertritt, fest angestellt wäre. Auch als Gärtner, Hausmeister, Handwerker oder Buchhalter würde dieser Arbeitnehmer durch seine Tätigkeit eine Anbetung fördern, die der wahren Religion widerspricht. Jemand, der sehen würde, daß dieser Arbeitnehmer die Kirche verschönert, Reparaturen daran ausführt oder in irgendeiner Form den Interessen dieser Religion dient, würde ihn logischerweise auch mit ihr in Verbindung bringen.
Wie verhält es sich allerdings mit jemandem, der bei einer Kirche oder einer religiösen Organisation nicht fest angestellt ist? Vielleicht hat man ihn nur in einer Notlage gebeten, eine Reparatur an einer defekten Wasserleitung im Keller der Kirche auszuführen. Wäre das nicht etwas anderes, als wenn er beispielsweise einen Kostenvoranschlag für das Decken des Kirchendaches machen würde, um diesen Auftrag zu bekommen?
Erneut müssen wir sagen, daß eine ganze Reihe unterschiedlicher Situationen denkbar wäre. Sehen wir uns daher noch einmal fünf weitere Gesichtspunkte an, die im Wachtturm erwähnt wurden:
1. Handelt es sich bei der Arbeit lediglich um eine Dienstleistung, gegen die aus biblischer Sicht an sich nichts einzuwenden ist? Nehmen wir das Beispiel eines Postboten. Gibt es in seinem Zustellbezirk eine Kirche oder eine Klinik für Abtreibungen, dann würde es wohl kaum bedeuten, daß er eine in der Bibel verurteilte Handlung fördert, wenn er dort Post austrägt. Gott sorgt für das Sonnenlicht, das durch die Fenster aller Gebäude dringt, auch durch die Fenster einer Kirche oder einer solchen Klinik (Apostelgeschichte 14:16, 17). Ein Christ, der als Postbote tätig ist, könnte zu dem Schluß kommen, daß er unterschiedslos allen einen Dienst leistet, und zwar Tag für Tag. In einer ähnlichen Lage würde sich ein Christ befinden, der auf eine Notlage reagiert — beispielsweise ein Installateur, der wegen eines Rohrbruchs in eine Kirche gerufen wird, oder ein Sanitäter, der gerufen wird, um jemand zu behandeln, der während eines Gottesdienstes in der Kirche zusammengebrochen ist. Er könnte das als eine rein zufällige menschliche Hilfeleistung betrachten.
2. In welchem Ausmaß hat der Betreffende Einfluß auf das, was getan wird? Ein christlicher Ladeninhaber wäre wohl kaum dazu bereit, Götzenbilder, spiritistische Amulette, Zigaretten oder Blutwurst in sein Sortiment aufzunehmen. Als Eigentümer hat er die Entscheidungsgewalt. Andere mögen zwar auf die zusätzlichen Einnahmen hinweisen und versuchen, ihn zum Verkauf von Zigaretten oder Götzenbildern zu drängen, doch würde er in Übereinstimmung mit seiner biblischen Glaubensüberzeugung handeln. Ein Christ, der in einem großen Lebensmittelgeschäft beschäftigt ist, kann dagegen beauftragt werden, an der Kasse tätig zu sein, den Fußboden zu putzen oder die Bücher zu führen. Er hat keinen Einfluß darauf, welche Produkte ins Sortiment aufgenommen werden, selbst wenn einige davon abzulehnen wären, wie zum Beispiel Zigaretten oder Gegenstände für religiöse Feiertage. (Vergleiche Lukas 7:8; 17:7, 8.) Das steht im Zusammenhang mit dem nächsten Punkt.
3. In welchem Ausmaß ist der Betreffende in die Tätigkeit verwickelt? Kehren wir zu dem Beispiel des Ladens zurück. Ein Arbeitnehmer, der an der Registrierkasse tätig ist oder beauftragt wird, die Regale aufzufüllen, hat wahrscheinlich nur gelegentlich mit Zigaretten oder mit religiösen Gegenständen zu tun; das macht nur einen geringen Teil seiner gesamten Tätigkeit aus. Wie sehr unterscheidet sich doch davon die Tätigkeit eines Arbeitnehmers desselben Geschäfts, der an der Tabaktheke arbeitet! Seine gesamte Tätigkeit dreht sich tagaus, tagein um etwas, was christlichen Glaubensansichten widerspricht (2. Korinther 7:1). Das läßt erkennen, warum in Betracht gezogen werden muß, inwieweit man in eine Tätigkeit verwickelt ist oder damit in Berührung kommt, wenn Entscheidungen in bezug auf die Arbeit zu treffen sind.
4. Wer bezahlt die Arbeit, oder wo wird sie verrichtet? Betrachten wir zwei Situationen. Eine Klinik für Abtreibungen will ihr Image verbessern und entschließt sich, einen Mann damit zu beauftragen, die Straßen um das Gebäude sauberzuhalten. Er wird von der „Abtreibungsklinik“ bezahlt, doch er arbeitet nicht dort und wird deshalb auch nicht in der Klinik gesehen. Statt dessen beobachtet man ihn in der Öffentlichkeit bei einer Arbeit, die an sich nicht im Widerspruch zur Bibel steht, ganz gleich, wer ihn dafür bezahlt. Im Gegensatz dazu folgende Situation: In einem Land, wo Prostitution gesetzlich erlaubt ist, bezahlt der öffentliche Gesundheitsdienst eine Krankenschwester dafür, daß sie in Bordellen Untersuchungen in der Absicht durchführt, die Ausbreitung sexuell übertragbarer Krankheiten zu verringern. Sie wird zwar vom öffentlichen Gesundheitsdienst bezahlt, arbeitet aber ausschließlich in Bordellen und verrichtet eine Arbeit, durch die die Unsittlichkeit ungefährlicher und akzeptabler gemacht werden soll. Diese Beispiele veranschaulichen, warum zu berücksichtigen ist, wer eine Tätigkeit bezahlt und wo sie verrichtet wird.
5. Wie wirkt sich die Arbeit aus? Wird dadurch das eigene Gewissen verletzt, oder werden andere zum Straucheln gebracht? Man sollte sowohl das eigene Gewissen als auch dasjenige anderer berücksichtigen. Selbst wenn eine bestimmte Arbeit (auch der Ort, wo sie verrichtet wird, und die Institution, die sie bezahlt) den meisten Christen akzeptabel erscheint, mag jemand der Meinung sein, durch sie werde sein Gewissen verletzt. Der Apostel Paulus, der ein gutes Beispiel gab, sagte: „Wir hegen das Vertrauen, ein ehrliches Gewissen zu haben, da wir uns in allen Dingen ehrlich zu benehmen wünschen“ (Hebräer 13:18). Wir sollten keine Arbeit verrichten, die uns gewissensmäßig beunruhigt; doch sollten wir auch nicht andere kritisieren, deren Gewissen anders reagiert. Allerdings könnte es sein, daß ein Christ in einer bestimmten Arbeit keinen Widerspruch zur Bibel sieht, doch er weiß, daß diese Tätigkeit viele andere in der Versammlung und im Gemeinwesen sehr beunruhigen würde. Paulus ließ die richtige Einstellung erkennen, als er schrieb: „In keiner Weise geben wir irgendeine Ursache zum Straucheln, damit unser Dienst nicht bemängelt werde, sondern in jeder Weise empfehlen wir uns als Gottes Diener“ (2. Korinther 6:3, 4).
Kehren wir zu der grundlegenden Frage der Arbeit an oder in einem Kirchengebäude zurück, zum Beispiel dem Einsetzen neuer Fenster, der Reinigung von Teppichen oder der Wartung der Heizung. Inwiefern könnten die erwähnten Gesichtspunkte eine Rolle spielen?
Erinnern wir uns an das Kriterium der Befugnis. Ist ein Christ der Firmeninhaber oder der Manager, der entscheiden kann, ob eine solche Arbeit an oder in einer Kirche angenommen wird? Würde ein Christ, der diese Befugnis hat, mit Babylon der Großen dadurch gemeinsame Sache machen wollen, daß er irgendeiner Religionsgemeinschaft seine Dienste anbietet oder einen Vertrag abschließt, durch den die falsche Anbetung gefördert wird? Wäre das nicht damit vergleichbar, daß jemand im eigenen Laden Zigaretten oder Götzenbilder verkauft? (2. Korinther 6:14-16).
Ist ein Christ ein Arbeitnehmer, der nicht dabei mitzureden hat, welche Arbeiten angenommen werden, dann sind andere Gesichtspunkte zu berücksichtigen, wie zum Beispiel, wo die Arbeit zu verrichten ist und in welchem Ausmaß er in die Tätigkeit verwickelt ist. Wird der Arbeitnehmer lediglich gebeten, einmal neue Stühle an eine Kirche auszuliefern oder sie darin aufzustellen oder eine humanitäre Dienstleistung auszuführen, wie zum Beispiel als Feuerwehrmann ein Feuer in der Kirche zu löschen, bevor es sich ausbreitet? Viele würden dies als etwas anderes betrachten, als wenn ein Arbeitnehmer einer Firma längere Zeit damit verbringt, die Kirche zu streichen, oder wenn er regelmäßig zur Verschönerung Gartenarbeiten verrichtet. Auf Grund eines solch regelmäßigen oder ausgedehnten Kontakts würde ein Christ mit größerer Wahrscheinlichkeit von vielen mit einer Religion in Verbindung gebracht werden, die er angeblich nicht billigt, und er könnte solche Personen dadurch möglicherweise zum Straucheln bringen (Matthäus 13:41; 18:6, 7).
Wir haben nun mehrere wichtige Überlegungen in bezug auf die Berufstätigkeit angestellt. Sie sind in Verbindung mit einer speziellen Frage dargelegt worden, die sich um die falsche Religion dreht. Doch sie können ebensogut im Zusammenhang mit anderen Beschäftigungsarten betrachtet werden. Man sollte jeden Fall unter Gebet analysieren und die speziellen — und wahrscheinlich einzigartigen — Aspekte der jeweiligen Situation prüfen. Die oben dargelegten Gesichtspunkte haben bereits vielen aufrichtigen Christen geholfen, Gewissensentscheidungen zu treffen, die von ihrem Wunsch zeugen, in Rechtschaffenheit und Geradheit vor Jehova zu wandeln (Sprüche 3:5, 6; Jesaja 2:3; Hebräer 12:12-14).
[Fußnote]
Einige Christen, die in Krankenhäusern arbeiten, müssen das Kriterium der Befugnis berücksichtigen. Ein Arzt mag befugt sein, einem Patienten eine bestimmte Medizin oder Behandlungsmethode zu verordnen. Wie könnte aber ein christlicher Arzt, der diese Befugnis hat, eine Bluttransfusion verordnen oder eine Abtreibung vornehmen, wenn er weiß, was die Bibel zu diesen Themen sagt — selbst dann, wenn der betreffende Patient damit einverstanden wäre? Eine im Krankenhaus beschäftigte Krankenschwester hätte dagegen wahrscheinlich keine derartige Befugnis. Während ihres regulären Dienstes wird sie womöglich von einem Arzt gebeten, für irgendeinen Zweck eine Blutprobe zu machen oder sich um eine Patientin zu kümmern, die eine Abtreibung vornehmen lassen möchte. Dem in 2. Könige 5:17-19 beschriebenen Beispiel entsprechend, könnte sie zu dem Schluß kommen, da sie keine Weisungsbefugnis habe, keine Bluttransfusion anordne und keine Abtreibung vornehme, könne sie einem Patienten ohne weiteres rein menschliche Dienste leisten. Natürlich müßte sie dennoch ihr Gewissen berücksichtigen, damit sie sich ‘mit einem reinen Gewissen vor Gott betragen’ kann (Apostelgeschichte 23:1).









^ ***sjj Lied 129 Wir harren weiter aus***
LIED 129
Wir harren weiter aus
(Matthäus 24:13)
1. Wie kann man bei Sturm,
ja unter Prüfung standhaft sein?
So wie Gottes Sohn:
Er sah die Freude nach der Pein!
Was Gott ihm versprochen,
er wusste, es trifft ein.
(REFRAIN)
Wer ausharrt, der wird siegen
in diesem großen Lauf.
Weil wir Jehova lieben,
wir glauben fest und geben niemals auf.
2. Oft das Leben bringt
ganz unerwartet Schmerz und Leid.
Manche Last so schwer,
doch unsre Hoffnung strahlend bleibt.
Bald Lachen statt Tränen,
die neue Welt nicht weit!
(REFRAIN)
Wer ausharrt, der wird siegen
in diesem großen Lauf.
Weil wir Jehova lieben,
wir glauben fest und geben niemals auf.
3. An Jehovas Hand
gehn wir in Richtung Ewigkeit.
Stark und voller Mut
sind wir für seinen Tag bereit.
Wer treu bleibt, nicht aufgibt,
wird bald von Gott befreit.
(REFRAIN)
Wer ausharrt, der wird siegen
in diesem großen Lauf.
Weil wir Jehova lieben,
wir glauben fest und geben niemals auf.
(Siehe auch Apg. 20:19, 20; Jak. 1:12; 1. Pet. 4:12-14.)



^ ***sjj Lied 122 Bleibt standhaft!***
LIED 122
Bleibt standhaft!
(1. Korinther 15:58)
1. Viele heut stöhnen. Das Leben ist schwer.
Was bringt die Zukunft? Sie fürchten sich sehr.
Standhaft im Glauben, das müssen wir sein.
Gott lässt uns niemals allein.
(REFRAIN)
Standhaft und stark wolln wir sein,
vom Geist der Welt uns befrein.
Bald — ja fast greifbar nah —
die neue Welt ist da.
2. Schädliches wird präsentiert oft als schön.
Wir sehn die Täuschung und wir widerstehn.
„Liebe das Gute!“, Jehova uns lehrt.
Das hat sich immer bewährt.
(REFRAIN)
Standhaft und stark wolln wir sein,
vom Geist der Welt uns befrein.
Bald — ja fast greifbar nah —
die neue Welt ist da.
3. Weil unser Herz für den wahren Gott schlägt,
in seinem Dienst man viel Freude erlebt.
Noch wird die Botschaft gehört auf der Welt,
doch ihre Zeit ist gezählt.
(REFRAIN)
Standhaft und stark wolln wir sein,
vom Geist der Welt uns befrein.
Bald — ja fast greifbar nah —
die neue Welt ist da.
(Siehe auch Luk. 21:9; 1. Pet. 4:7.)



^ ***kr S. 222-230 Gottes Königreich besiegt seine Feinde***
KAPITEL 21
Gottes Königreich besiegt seine Feinde
FOKUS DES KAPITELS
Die Ereignisse bis zum Krieg von Harmagedon
WAR es nicht glaubensstärkend, in diesem Buch zu sehen, was Gottes Königreich alles inmitten seiner Feinde erreicht hat? (Ps. 110:2). Unser König hat beispielsweise ein Heer von einsatzfreudigen Predigern aufgestellt. Er hat seine Nachfolger geistig und moralisch gereinigt und geläutert. Und obwohl die Feinde des Königreiches immer wieder versucht haben, einen Keil zwischen uns zu treiben, sind wir weltweit vereint. Das und noch vieles mehr beweist eindeutig, dass unser König seit 1914 inmitten seiner Feinde regiert.
2 In naher Zukunft wird noch mehr Erstaunliches bewirkt. Das Königreich wird „kommen“ und seine Feinde „zermalmen und ihnen ein Ende bereiten“ (Mat. 6:10; Dan. 2:44). Doch zuvor erwarten uns noch andere bedeutsame Ereignisse. Welche? Darauf gehen verschiedene biblische Prophezeiungen ein. Untersuchen wir nun einige davon, um zu sehen, was vor uns liegt.
Was der „plötzlichen Vernichtung“ vorausgeht
3 Frieden wird verkündet. Als der Apostel Paulus an die Thessalonicher schrieb, nannte er die erste Entwicklung, die wir erwarten. (Lies 1. Thessalonicher 5:2, 3.) Paulus erwähnt hier „Jehovas Tag“. Dieser Tag beginnt mit dem Angriff auf „Babylon die Große“ (Offb. 17:5). Doch kurz davor werden die Nationen sagen: „Frieden und Sicherheit!“ Bei dieser Ankündigung kann es sich um eine einzelne oder um eine Reihe von bedeutenden Äußerungen handeln. Werden die Religionsführer darin einstimmen? Da sie ein Teil der Welt sind, werden sie sich möglicherweise den Nationen anschließen und ebenfalls sagen: „Da ist Frieden!“ (Jer. 6:14; 23:16, 17; Offb. 17:1, 2). Dieses Verkünden von Frieden und Sicherheit signalisiert, dass der Tag Jehovas unmittelbar bevorsteht. Die Feinde des Königreiches Gottes „werden keinesfalls entrinnen“.
4 Warum ist es gut, die Bedeutung dieser Prophezeiung zu verstehen? Paulus erklärt: „Ihr seid nicht in Finsternis, sodass jener Tag euch so überfalle, wie er Diebe überfallen würde“ (1. Thes. 5:3, 4). Im Gegensatz zur Allgemeinheit erkennen wir, wohin die heutigen Ereignisse steuern. Was genau sich abspielen wird, wenn sich die Prophezeiung über Frieden und Sicherheit erfüllt, müssen wir abwarten. Daher ist es wichtig, „wach und besonnen“ zu bleiben und weiter zu beobachten, wie sich die Weltlage entwickelt (1. Thes. 5:6; Zeph. 3:8).
Die große Drangsal beginnt
5 Die Religion wird angegriffen. Paulus schrieb: „Wann immer sie sagen: ‚Frieden und Sicherheit!‘, dann wird plötzliche Vernichtung sie überfallen.“ Wie ein Donnerschlag nach einem Blitz wird die „plötzliche Vernichtung“ direkt auf die Ankündigung „Frieden und Sicherheit!“ folgen. Was wird vernichtet? Als Erstes „Babylon die Große“, das Weltreich der falschen Religion — auch als Prostituierte beschrieben (Offb. 17:5, 6, 15). Diese Vernichtung der Christenheit und aller anderen falschen Religionen bildet die Eröffnungsphase der „großen Drangsal“ (Mat. 24:21; 2. Thes. 2:8). Für viele wird das überraschend kommen. Warum? Weil sich die Prostituierte bis dahin als „Königin“ fühlt, die „niemals Trauer sehen“ wird. Doch sie muss plötzlich feststellen, dass ihr Selbstvertrauen nicht gerechtfertigt war. Sozusagen „an e i n e m Tag“ wird sie aus dem Weg geräumt (Offb. 18:7, 8).
6 Wer wird „Babylon die Große“ angreifen? Ein „wildes Tier“ mit „zehn Hörnern“. Aus dem Bibelbuch Offenbarung lässt sich ableiten, dass es sich bei dem wilden Tier um die Vereinten Nationen (UN) handelt. Die zehn Hörner stehen für alle aktuellen politischen Mächte, die dieses „scharlachfarbene wilde Tier“ unterstützen (Offb. 17:3, 5, 11, 12). Wie verheerend wird der Angriff sein? Die Mitgliedsstaaten der UN werden den Reichtum der Prostituierten plündern, sie verschlingen und „gänzlich mit Feuer verbrennen“. (Lies Offenbarung 17:16.)
7 Die Tage werden verkürzt. Unser König hat offenbart, was in diesem Abschnitt der großen Drangsal geschehen wird. Er sagte: „Um der Auserwählten willen werden jene Tage verkürzt werden.“ (Lies Matthäus 24:21, 22.) Jesu Worte erfüllten sich im Kleinen, als Jehova im Jahr 66 den Angriff des römischen Heeres auf Jerusalem „verkürzte“ (Mar. 13:20). Dadurch konnten sich die Christen in Jerusalem und ganz Judäa in Sicherheit bringen. Was wird sich während der großen Drangsal weltweit ereignen? Jehova wird durch unseren König den Angriff der Vereinten Nationen auf die Religion „verkürzen“, sodass die wahre Religion nicht zusammen mit der falschen vernichtet wird. Wenn also alle Organisationen der falschen Religion ausgelöscht werden, wird die einzige wahre Religion überleben (Ps. 96:5). Sehen wir uns nun an, welche Ereignisse diesem Teil der großen Drangsal folgen.
Ereignisse, die Harmagedon vorausgehen
8 Jesu Prophezeiung über die letzten Tage weist auf mehrere bedeutsame Entwicklungen in der Zeit vor Harmagedon hin. Die ersten beiden, mit denen wir uns hier beschäftigen, werden im Evangelium von Matthäus, Markus und Lukas erwähnt. (Lies Matthäus 24:29-31; Mar. 13:23-27; Luk. 21:25-28.)
9 Himmelserscheinungen. Wie Jesus voraussagte, „wird die Sonne verfinstert werden, und der Mond wird sein Licht nicht geben, und die Sterne werden vom Himmel fallen“. Man wird bei den Religionsführern definitiv kein Licht suchen, weil sie nicht mehr als Lichtquellen betrachtet werden. Spielte Jesus auch auf übernatürliche Erscheinungen am Himmel an? Das ist durchaus möglich (Jes. 13:9-11; Joel 2:1, 30, 31). Wie werden die Menschen auf das, was sie sehen, reagieren? Voller „Angst“ — weil sie „weder aus noch ein wissen“ (Luk. 21:25; Zeph. 1:17). Ja, die Feinde des Königreiches Gottes, von den „Königen“ bis zu den „Sklaven“, werden „ohnmächtig werden vor Furcht und Erwartung der Dinge“, die bevorstehen, und panisch Deckung suchen. Doch sie werden keinen Zufluchtsort finden, an dem sie vor dem Zorn unseres Königs sicher sind (Luk. 21:26; 23:30; Offb. 6:15-17).
10 Urteilsverkündung. Alle Feinde des Königreiches Gottes werden dann gezwungenermaßen etwas beobachten, das sie noch mehr in Panik versetzt. Jesus erklärt: „Dann werden sie den Menschensohn in Wolken mit großer Macht und Herrlichkeit kommen sehen“ (Mar. 13:26). Diese übernatürliche Machtdemonstration signalisiert, dass Jesus als Richter gekommen ist. In der Prophezeiung über die letzten Tage nennt Jesus an anderer Stelle weitere Einzelheiten über das Urteil, das dann verkündet wird. Diese Informationen sind in dem Gleichnis von den Schafen und den Ziegenböcken enthalten. (Lies Matthäus 25:31-33, 46.) Die treuen Unterstützer von Gottes Königreich werden als „Schafe“ eingestuft. Ihnen gilt die Aufforderung: „Hebt eure Häupter empor, denn eure Befreiung naht“ (Luk. 21:28). Die Feinde des Königreiches dagegen werden als „Ziegenböcke“ beurteilt. Sie werden sich „vor Leid schlagen“, weil sie erkennen, dass ihnen „ewige Abschneidung“ bevorsteht (Mat. 24:30; Offb. 1:7).
11 Nach der Urteilsverkündung über „alle Nationen“ werden noch mehrere bedeutsame Ereignisse dem Krieg von Harmagedon vorausgehen (Mat. 25:32). Zwei davon wollen wir näher beleuchten: den Angriff Gogs und das Versammeln der Gesalbten. Dabei müssen wir allerdings im Sinn behalten, dass Gottes Wort nicht die genaue zeitliche Einordnung dieser Ereignisse enthüllt. Vermutlich werden sie sich bis zu einem gewissen Grad überschneiden.
12 Ein Großangriff. Gog von Magog wird die übrig gebliebenen Gesalbten und die mit ihnen verbundenen anderen Schafe angreifen. (Lies Hesekiel 38:2, 11.) Dieser Angriff auf das regierende Königreich wird Satans letzte Schlacht sein in dem Krieg, den er seit seinem Hinauswurf aus dem Himmel gegen den gesalbten Überrest führt (Offb. 12:7-9, 17). Besonders seit die Gesalbten in die wieder bestehende Christenversammlung eingesammelt wurden, kämpft Satan dagegen an, dass es ihnen in geistiger Hinsicht so gut geht — allerdings ohne Erfolg (Mat. 13:30). Doch wenn alle Organisationen der falschen Religion weg sind und Gottes Volk vermeintlich ungeschützt wohnt, „ohne Mauern“ oder „Riegel und Türen“, sieht Satan eine einmalige Gelegenheit. Er wird die von ihm kontrollierten Nationen zu einem Großangriff auf die Unterstützer des Königreiches aufstacheln.
13 Hesekiel beschreibt, wie sich das Ganze abspielt. Folgende Worte seiner Prophezeiung richten sich an Gog: „Du wirst gewiss von deinem Ort kommen, von den entlegensten Teilen des Nordens, du und viele Völker mit dir, sie alle auf Rossen reitend, eine große Versammlung, ja eine zahlreiche Streitmacht. Und du wirst ganz bestimmt gegen mein Volk Israel heraufziehen wie Wolken, um das Land zu bedecken“ (Hes. 38:15, 16). Wie wird Jehova auf diesen unaufhaltsam erscheinenden Angriff reagieren? Wie er selbst sagt, wird sein Zorn aufflammen und er wird ein Schwert herbeirufen (Hes. 38:18, 21; lies Sacharja 2:8). Jehova wird eingreifen, um seine Diener auf der Erde zu beschützen. Damit beginnt der Krieg von Harmagedon.
14 Bevor wir noch tiefer in die Zukunft blicken, um zu sehen, wie Jehova sein Volk im Krieg von Harmagedon verteidigt, wollen wir kurz innehalten und uns einem anderen wichtigen Ereignis zuwenden. Es fällt in die Zeit zwischen dem Beginn des Großangriffs Satans und dem Moment, wo Jehova eingreift und Harmagedon auslöst. Bei diesem zweiten Ereignis handelt es sich um das in Absatz 11 erwähnte Versammeln der übrig gebliebenen Gesalbten.
15 Versammeln der Gesalbten. Gehen wir noch einmal zurück zu Jesu Aussage über die „Auserwählten“ in Absatz 7. Seine Worte über geistgesalbte Christen gehören sowohl bei Matthäus als auch bei Markus zu einer Abfolge von Ereignissen, die dem Krieg von Harmagedon vorausgehen. Jesus spricht von sich als König, als er sagt: „Dann wird er die Engel aussenden und wird seine Auserwählten von den vier Winden her versammeln, vom äußersten Ende der Erde bis zum äußersten Ende des Himmels“ (Mar. 13:27; Mat. 24:31). Was für ein Versammeln meint Jesus hier? Nicht das endgültige Versiegeln der übrig gebliebenen gesalbten Christen, das ja kurz vor der großen Drangsal geschieht (Offb. 7:1-3). Jesus bezieht sich vielmehr auf etwas, was sich innerhalb der großen Drangsal ereignet. Offensichtlich werden also diese Gesalbten irgendwann nach Beginn von Satans Großangriff in den Himmel versammelt werden.
16 Welcher Zusammenhang besteht zwischen diesem Versammeln der Gesalbten und dem nächsten Ereignis — Harmagedon? Die zeitliche Vorgabe für das Versammeln deutet darauf hin, dass alle Gesalbten im Himmel sind, bevor Gottes Krieg von Harmagedon beginnt. Im Himmel werden die 144 000 Mitregenten Christi ermächtigt, sich Jesus anzuschließen, wenn er „mit eisernem Stab“ gegen alle Feinde von Gottes Königreich vorgeht (Offb. 2:26, 27). Als Krieger und König wird Christus, gefolgt von den auferweckten Gesalbten und mächtigen Engeln, gegen die „zahlreiche Streitmacht“ der Feinde vorrücken, sobald sie ihre Opfer umzingelt hat (Hes. 38:15). Dieser Zusammenprall ist der Krieg von Harmagedon (Offb. 16:16).
Der Schlussakt der großen Drangsal
17 Urteilsvollstreckung. Der Krieg von Harmagedon bildet den Schlussakt der großen Drangsal. Jesus übernimmt dann eine zusätzliche Aufgabe. Der Richter „aller Nationen“ wird auch das Urteil an allen Nationen vollstrecken — das heißt an allen, die er zuvor als „Ziegenböcke“ eingestuft hat (Mat. 25:32, 33). Mit einem „scharfen langen Schwert“ wird unser König die Nationen schlagen. Alle, die wie Ziegenböcke sind — vom „König“ bis zum „Sklaven“ —, „werden in die ewige Abschneidung weggehen“ (Offb. 19:15, 18; Mat. 25:46).
18 Für diejenigen, die Jesus als „Schafe“ eingestuft hat, wird sich das Blatt wenden. Statt von Satans riesigem Heer aus „Ziegenböcken“ beinahe zertreten zu werden, überleben die wehrlos wirkenden „Schafe“ den feindlichen Angriff. Als „große Volksmenge“ werden sie „aus der großen Drangsal kommen“ (Offb. 7:9, 14). Nachdem Jesus dann alle irdischen Feinde von Gottes Königreich besiegt und beseitigt hat, wird er Satan und die Dämonen in den Abgrund schleudern. Dort werden sie für tausend Jahre in einem Zustand gehalten, in dem sie untätig oder wie tot sind. (Lies Offenbarung 6:2; 20:1-3.)
Wie wir uns vorbereiten können
19 Wie können wir uns auf diese welterschütternden Ereignisse vorbereiten? Der Wachtturm schrieb vor Jahren, dass „das Überleben von Gehorsam abhängen wird“. So war es auch bei den Juden, die als Gefangene in Babylon lebten. Jehova hatte die Eroberung Babylons vorausgesagt. Wie sollte sich sein Volk darauf vorbereiten? Jehova sagte warnend: „Geh, mein Volk, tritt ein in deine inneren Gemächer, und schließ deine Türen hinter dir zu. Verbirg dich für nur einen Augenblick, bis die Strafankündigung vorübergeht“ (Jes. 26:20). Achten wir einmal auf die Verben in diesem Vers: „geh“, „tritt ein“, „schließ . . . zu“, „verbirg dich“. Sie stehen alle im Imperativ, also in der Befehlsform. Die Juden, die sich an diese Befehle hielten, blieben in ihren Häusern, weg von den eindringenden Soldaten auf den Straßen. Ihr Überleben hing davon ab, den Anweisungen Jehovas zu folgen.
20 Die Lehre für uns? Wie bei den Dienern Gottes in früherer Zeit wird unser Überleben davon abhängen, dass wir die Anweisungen Jehovas beachten (Jes. 30:21). Solche Anweisungen erhalten wir durch die Versammlung. Seien wir daher für jeden Hinweis empfänglich (1. Joh. 5:3). Wenn wir das jetzt schon ernst nehmen, wird uns der Gehorsam auch in Zukunft leichter fallen und wir können auf den Schutz unseres Vaters Jehova und unseres Königs Jesus zählen (Zeph. 2:3). Wir werden dann mit eigenen Augen beobachten können, wie Gottes Königreich seine Feinde ganz und gar aus dem Weg räumt — ein Erlebnis, das wir nie vergessen werden!
[Fußnoten]
Man kann davon ausgehen, dass mit der Vernichtung „Babylons der Großen“ in erster Linie die Vernichtung der religiösen Einrichtungen gemeint ist und keine Ausrottung aller religiösen Menschen. Die meisten ehemaligen Anhänger Babylons werden überleben und sich zumindest nach außen hin von der Religion distanzieren, wie es in Sacharja 13:4-6 angedeutet wird.
Mehr dazu in Band 1 des Buches Die Prophezeiung Jesajas — Licht für alle Menschen, Seite 282, 283.
Wie real ist das Königreich für dich?
▪ Welche Erfolge des Königreiches, die in diesem Buch behandelt wurden, findest du besonders glaubensstärkend?
▪ Welche Ereignisse liegen noch vor uns?
▪ Wie werden wir vor und in Harmagedon von unserem König beschützt?
▪ Wie können wir uns auf die künftigen Ereignisse vorbereiten?
[Studienfragen]
 1, 2. (a) Was beweist, dass unser König seit 1914 regiert? (b) Worum geht es in diesem Kapitel?
 3. Welche Entwicklung erwarten wir als Erstes?
 4. Warum ist es gut, die Bedeutung der Prophezeiung über Frieden und Sicherheit zu verstehen?
 5. Welches Ereignis bildet die Eröffnungsphase der „großen Drangsal“?
 6. Wer wird „Babylon die Große“ angreifen?
 7. Wie erfüllten sich Jesu Worte aus Matthäus 24:21, 22 im 1. Jahrhundert, und wie werden sie sich in Zukunft erfüllen?
 8, 9. Worauf spielte Jesus offenbar an, als er Himmelserscheinungen erwähnte, und wie werden die Menschen darauf reagieren?
10. Welches Urteil wird Jesus verkünden, und wie werden sich die Unterstützer und die Gegner des Königreiches Gottes daraufhin verhalten?
11. Was müssen wir im Sinn behalten, wenn wir uns mit zwei künftigen Ereignissen beschäftigen?
12. Wie wird Satan seinen Großangriff auf das Königreich starten?
13. Was wird Jehova für sein Volk tun?
14, 15. Welches weitere Ereignis wird irgendwann nach Beginn des Großangriffs Satans stattfinden?
16. Welche Rolle spielen die auferweckten Gesalbten im Krieg von Harmagedon?
17. Wie ergeht es den „Ziegenböcken“ in Harmagedon?
18. (a) Wie wird sich die Lage für die „Schafe“ ändern? (b) Wie wird Jesus seinen Sieg vollenden?
19, 20. Welche Lehre enthalten die Worte aus Jesaja 26:20 und 30:21?
[Übersicht auf Seite 224, 225]
WAS DIE NAHE ZUKUNFT BRINGT
Bevor das Königreich kommt, um seine Feinde aus dem Weg zu räumen, werden mehrere bedeutsame Ereignisse eintreten. Aus Gottes Wort erfahren wir, was noch vor uns liegt
(Siehe Absatz 2)
BEGINN EINER ZEITSPANNE VON UNBEKANNTER DAUER
Was der großen Drangsal vorausgeht
Frieden und Sicherheit wird verkündet
(1. Thes. 5:2, 3)
(Siehe Absatz 3, 4)
Die übrig gebliebenen gesalbten Christen werden endgültig versiegelt
(Offb. 7:1-3)
(Siehe Absatz 15)
Die große Drangsal beginnt
Angriff auf die Religion
(Offb. 17:16)
(Siehe Absatz 5, 6)
Der Angriff wird verkürzt
(Mat. 24:21, 22)
(Siehe Absatz 7)
Was Harmagedon vorausgeht
Erscheinungen am Himmel
(Mat. 24:29)
(Siehe Absatz 9)
Trennung von Schafen und Ziegenböcken
(Mat. 25:31-33)
(Siehe Absatz 10)
Gog von Magog greift an
(Hes. 38:2, 11, 15)
(Siehe Absatz 12—14)
Die übrig gebliebenen Gesalbten werden in den Himmel versammelt
(Mat. 24:31)
(Siehe Absatz 15)
Der Schlussakt der großen Drangsal
Jehova sendet seinen König aus, um die Treuen zu beschützen
(Hes. 38:18)
(Siehe Absatz 13, 16—18)
HARMAGEDON
(Mat. 25:46; Offb. 16:16)
(Siehe Absatz 16, 17)
[Bild auf Seite 229]
Der Krieg von Harmagedon beginnt!
​​​​​​​​​



^ ***rr S. 181-188 „Ich bin gegen dich, Gog“***
KAPITEL 17
„Ich bin gegen dich, Gog“
HESEKIEL 38:3
FOKUS: Wer mit „Gog“ gemeint ist und in welches „Land“ er einmarschiert
SCHON seit Jahrtausenden vergießen die Menschen in ihren Kriegen unvorstellbar viel Blut. Man denke allein an das Blutbad, das in den zwei Weltkriegen angerichtet wurde. Doch der größte Krieg steht der Menschheit noch bevor. Es ist nicht ein Konflikt zwischen den Völkern der Erde, die für ihre selbstsüchtigen Interessen kämpfen. Vielmehr ist es der „Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen“ (Offb. 16:14). Heraufbeschworen wird dieser Krieg von einem überheblichen Feind. Er fällt in ein Land ein, das für Gott kostbar ist. Daraufhin entfesselt der Souveräne Herr Jehova seine zerstörerische Macht in nie gekanntem Ausmaß.
2 Das führt zu wichtigen Fragen: „Wer ist dieser Feind? In welches Land dringt er ein? Wann, warum und wie kommt es zu der Invasion?“ Da diese zukünftigen Ereignisse uns als Diener Jehovas betreffen, brennen wir zu Recht auf die Antworten. Sehen wir uns dazu die spannende Prophezeiung in Hesekiel, Kapitel 38 und 39 an.
Der Feind
3 Lies Hesekiel 38:1, 2, 8, 18; 39:4, 11. Hier eine kurze Zusammenfassung: „Am Ende der Jahre“ wird ein Feind, „Gog vom Land Magog“ genannt, „in das Land“ des Volkes Gottes einmarschieren. Aufgrund dieses bösartigen Angriffs wird Jehova in „heftigem Zorn“ einschreiten und Gog besiegen. Dann wird Jehova den Feind samt seiner Horde „allen möglichen Raubvögeln und den wilden Tieren des Feldes zum Fraß überlassen“. Zum Schluss erhält Gog „eine Grabstätte“. Um zu verstehen, wie sich diese Prophezeiung bald erfüllt, müssen wir zuerst wissen, wer Gog ist.
4 Wer ist Gog von Magog? Aus Hesekiels Beschreibung wird deutlich, dass er ein Feind der Diener Jehovas ist. Ist Gog eine prophetische Bezeichnung für Satan, den größten Feind der wahren Anbetung? So wurde es viele Jahrzehnte in unseren Publikationen erklärt. Weitere Nachforschungen haben jedoch zu einem klareren Verständnis geführt. Wie im Wachtturm gezeigt wurde, ist Gog von Magog kein Geistwesen, sondern ein Feind aus Fleisch und Blut – ein Zusammenschluss von Nationen, die gegen die reine Anbetung kämpfen werden. Woher wissen wir das? Gehen wir zunächst darauf ein, dass Gog kein Geistwesen ist. Dazu untersuchen wir zwei Hinweise aus Hesekiels Prophezeiung.
5 „Ich werde dich allen möglichen Raubvögeln . . . zum Fraß überlassen“ (Hes. 39:4). In der Bibel werden Raubvögel, die Leichen verschlingen, oft als Bild für ein göttliches Strafgericht gebraucht. Gott warnte damit sowohl die Israeliten als auch nichtisraelitische Völker (5. Mo. 28:26; Jer. 7:33; Hes. 29:3, 5). Diese Warnungen galten stets Menschen, nicht Geistwesen. Raubvögel und wilde Tiere fressen schließlich Fleisch, nicht Geister. Die Warnung Gottes in Hesekiels Prophezeiung legt daher nahe, dass Gog kein Geistwesen ist.
6 „Ich [werde] Gog dort in Israel eine Grabstätte geben“ (Hes. 39:11). Nirgends in der Bibel wird davon gesprochen, dass Geistwesen auf der Erde begraben werden. Ganz im Gegenteil. Satan und seine Dämonen kommen für 1 000 Jahre in den Abgrund und werden später in den Feuersee geschleudert, das heißt, für immer vernichtet (Luk. 8:31; Offb. 20:1-3, 10). Da Gog auf der Erde „eine Grabstätte“ erhält, können wir schlussfolgern, dass er kein Geistwesen sein kann.
7 Wer oder was verbirgt sich hinter Gog dann? Wer ist dieser Feind, der Jehovas Diener in einem Großangriff auslöschen will? Zwei Prophezeiungen helfen uns, Gog von Magog zu identifizieren.
8 „Der König des Nordens.“ (Lies Daniel 11:40-45.) Daniel kündigte verschiedene Weltmächte an, die im Lauf der Geschichte auf der Weltbühne erscheinen würden. Der Prophet sprach auch von zwei Rivalen – dem „König des Südens“ und dem „König des Nordens“. In diese Rollen schlüpften über die Jahrhunderte unterschiedliche Nationen und kämpften um die Vorherrschaft. Daniel sagte über den letzten Angriff des Königs des Nordens „in der Zeit des Endes“: „Er wird rasend vor Wut ausziehen, um viele auszulöschen und restlos zu vernichten.“ Sein Hauptangriffsziel werden Jehovas Diener sein. Doch wie Gog von Magog wird er scheitern und nach seinem Angriff auf Gottes Volk „zu seinem Ende kommen“.
9 „Die Könige der ganzen bewohnten Erde.“ (Lies Offenbarung 16:14, 16; 17:14; 19:19, 20.) Wie die Offenbarung voraussagt, werden „die Könige der Erde“ den „König der Könige“, Jesus, angreifen. Da Jesus im Himmel für sie unerreichbar ist, richten sie ihren Angriff auf seine Unterstützer auf der Erde. Doch in Armageddon werden die Könige der Erde auf der Verliererseite stehen. Interessant ist, dass auch sie ihr Ende finden, nachdem sie Jehovas Volk angegriffen haben – ganz ähnlich wie Gog von Magog.
10 Welchen Schluss legen all diese Überlegungen nahe? Erstens: Gog ist kein Geistwesen. Zweitens: Mit Gog sind Nationen der Erde gemeint, die sich schon bald gegen Gottes Volk wenden werden. Diese Nationen werden zweifellos einen Zusammenschluss bilden, sich also irgendwie verbünden. Um Gottes Volk in jedem Winkel der Erde angreifen zu können, müssen sie ja schließlich als Einheit vorgehen (Mat. 24:9). Der eigentliche Drahtzieher dieses Angriffs ist natürlich Satan. Immer, wenn Völker der Erde die wahre Anbetung bekämpft haben, stand er dahinter (1. Joh. 5:19; Offb. 12:17). Hesekiels Prophezeiung über Gogs Angriff auf Jehovas Volk betont jedoch die Rolle der Nationen der Erde.
Das Land
11 Wie wir in Absatz 3 gesehen haben, wird Gog von Magog Jehovas Zorn heraufbeschwören, weil er in ein für Jehova kostbares Land einfällt. Welches Land ist das? Gehen wir zu Hesekiels Prophezeiung zurück. (Lies Hesekiel 38:8-12.) Gog wird „in das Land einmarschieren, dessen Volk zurückgekehrt ist“, „ein aus den Völkern zusammengeführtes Volk“. Und es ist ein Land, dessen Bewohner „allesamt in Sicherheit“ leben, dessen Siedlungen „nicht durch Mauern, Riegel und Tore geschützt“ sind und dessen Volk „Reichtum und Besitz ansammelt“. Das ist das Land, das alle Diener Jehovas auf der Erde bewohnen. Warum können wir das sagen?
12 Denken wir noch einmal an die Wiederherstellung im alten Israel, dem Land, in dem Gottes auserwähltes Volk über Jahrhunderte lebte, arbeitete und Jehova diente. Wie Jehova durch Hesekiel voraussagte, würde das Land wegen Israels Untreue verwüstet und menschenleer sein (Hes. 33:27-29). Jehova kündigte aber auch an, dass ein reumütiger Überrest aus Babylon zurückkehren sollte. Mit dem Segen Jehovas würde das Land Israel so prächtig werden „wie der Garten Eden“ (Hes. 36:34-36). Zu dieser Wiederherstellung kam es ab 537 v. u. Z., als jüdische Gefangene nach Jerusalem zurückkehrten und die wahre Anbetung in ihrer geliebten Heimat wiederherstellten.
13 In der Neuzeit erlebten Gottes Diener eine ähnliche Wiederherstellung. Wie wir in Kapitel 9 erfahren haben, wurde Gottes Volk 1919 aus der langen Gefangenschaft in Groß-Babylon befreit. In diesem Jahr brachte Jehova seine Diener in ein Land, nämlich ins geistige Paradies – ein Zustand oder Umfeld, in dem wir uns geborgen fühlen und wo unsere Freundschaft zu Jehova gedeihen kann. Dort leben wir in Sicherheit und haben inneren Frieden (Spr. 1:33). Wir bekommen eine Fülle von geistiger Nahrung und es macht uns wirklich zufrieden, uns beim Verkünden von Gottes Königreich voll einzusetzen. Wir erleben, wie wahr die Aussage ist: „Es ist der Segen Jehovas, der reich macht, und diesem Segen fügt er keinen Schmerz hinzu“ (Spr. 10:22). Ganz gleich, wo wir auf der Erde sind: Solange wir die reine Anbetung in Wort und Tat unterstützen, befinden wir uns in diesem Land, im geistigen Paradies.
14 Warum bedeutet dieses Land Jehova so viel? Er selbst hat die Bewohner – „das Wertvolle aus allen Völkern“ – dorthin gebracht, sie zur reinen Anbetung gezogen (Hag. 2:7; Joh. 6:44). Sie bemühen sich sehr, die neue Persönlichkeit anzuziehen, die unseren wundervollen Gott widerspiegelt (Eph. 4:23, 24; 5:1, 2). Mit ihrem selbstlosen Einsatz machen sie ihm Ehre und beweisen ihre Liebe zu ihm (Röm. 12:1, 2; 1. Joh. 5:3). Wir können nur erahnen, wie glücklich Jehova sein muss, wenn er sieht, was seine Diener alles tun. Was für ein schöner Gedanke! Wenn die reine Anbetung in unserem Leben das Wichtigste ist, verschönern wir nicht nur das geistige Paradies, sondern machen außerdem Jehova eine Riesenfreude (Spr. 27:11).
Die Invasion
15 Es ist natürlich keine schöne Vorstellung, dass sich bald Nationen verbünden und in unser geliebtes „Land“ einfallen. Deshalb möchten wir nicht unvorbereitet sein. Beschäftigen wir uns nun mit drei Fragen, die sich förmlich aufdrängen.
16 Wann fällt Gog von Magog in unser wiederhergestelltes Land ein? In der Prophezeiung heißt es: „Am Ende der Jahre wirst du in das Land einmarschieren“ (Hes. 38:8). Das lässt auf eine Zeit kurz vor dem Ende des heutigen Weltsystems schließen. Wie wir wissen, wird die große Drangsal mit der Vernichtung von Babylon der Großen beginnen. Und wann wird Gog zum entscheidenden Schlag gegen Jehovas Diener ausholen? Nach der Vernichtung der falschen Religion, aber noch vor dem Beginn von Armageddon.
17 Warum dringt Gog in das wiederhergestellte Land von Jehovas reinen Dienern ein? Hesekiels Prophezeiung nennt zwei Faktoren: Jehovas Lenkung und Gogs Boshaftigkeit.
18 Jehovas Lenkung. (Lies Hesekiel 38:4, 16.) Jehova sagt zu Gog: „Ich werde . . . Haken in deinen Kiefer treiben“ und „dich gegen mein Land heranführen“. Bedeutet das, dass Jehova die Nationen zwingen wird, seine eigenen Diener anzugreifen? Natürlich nicht! Niemals würde er über sein Volk etwas Schlechtes bringen (Hiob 34:12). Aber Jehova kennt seine Feinde und weiß: Sie werden seine Diener hassen und der Gelegenheit, sie auszurotten, nicht widerstehen können (1. Joh. 3:13). Als würde Jehova Gog an einem Haken führen, wird er alles so lenken, dass sich die Ereignisse gemäß seinem Willen und Zeitplan entwickeln. Irgendwann nach der Vernichtung von Babylon der Großen wird Jehova möglicherweise die Nationen irgendwie ködern, sodass sie ihr wahres Gesicht zeigen. Er wird gewissermaßen den Weg für den Angriff frei machen, der Armageddon auslöst, den größten Krieg der Menschheitsgeschichte. Dann wird er sein Volk befreien, für seine Souveränität eintreten und seinen großen Namen heiligen (Hes. 38:23).
19 Gogs Boshaftigkeit. Die Nationen werden „einen boshaften Plan schmieden“. Sie werden versuchen, ihrem erbitterten Hass auf Jehovas Diener Luft zu machen, die scheinbar schutzlos sind, ohne „Mauern, Riegel und Tore“. Außerdem ist ihr Ziel der „Reichtum“ des Volkes Gottes, also „große Beute zu machen und viel zu plündern“ (Hes. 38:10-12). Welchen „Reichtum“? Jehovas Volk besitzt großen geistigen Reichtum. Unser größter Schatz ist die reine Anbetung, die wir nur Jehova schenken. Genau darauf haben es die Nationen abgesehen. Nicht etwa, weil ihnen etwas an ihr liegt, sondern weil sie die reine Anbetung und all ihre Unterstützer hassen.
20 Wie fällt Gog in unser geistiges Paradies ein? Vielleicht werden die Nationen versuchen, unsere Glaubensausübung unmöglich zu machen. Um das zu erreichen, wollen sie uns eventuell von geistiger Nahrung abschneiden, unser Zusammenkommen verhindern, unsere Einheit zerstören oder uns vom Predigen der Botschaft Gottes abhalten. Schließlich gehört all das zum geistigen Paradies. Von Satan aufgestachelt, werden die Nationen versuchen, Jehovas Diener – und mit ihnen die reine Anbetung – von der Erde auszulöschen.
21 Der bevorstehende Angriff Gogs von Magog richtet sich gegen alle, die sich in dem geistigen Land der Anbeter Jehovas befinden. Wie dankbar wir sein können, dass Jehova uns darauf vorbereitet! Seien wir schon vor der großen Drangsal entschlossen, die reine Anbetung hochzuhalten und sie zum Wichtigsten in unserem Leben zu machen! So verschönern wir das wiederhergestellte Land und können uns auf etwas wirklich Spektakuläres freuen: wie Jehova in Armageddon sein Volk verteidigt und seinen großen Namen heiligt. Dazu mehr im nächsten Kapitel.
[Fußnoten]
Das nächste Kapitel erklärt, wie und wann Jehovas großer Zorn gegen Gog von Magog aufflammt und was das für Diener Jehovas bedeutet.
Siehe „Fragen von Lesern“ im Wachtturm vom 15. Mai 2015, S. 29, 30.
Daniel 11:45 lässt erkennen, dass der König des Nordens es auf Gottes Volk abgesehen hat, wenn es dort heißt: „Er wird seine königlichen Zelte zwischen dem großen Meer [Mittelmeer] und dem heiligen Berg des Schönen Landes [wo einst Gottes Tempel stand und Gottes Volk anbetete] aufschlagen.“
Die Bibel spricht auch von einem neuzeitlichen „Assyrer“, der Gottes Volk ausrotten möchte (Mi. 5:5). Sie kündigt also folgende Angriffe auf Gottes Volk an: durch Gog von Magog, den König des Nordens, die Könige der Erde und den Assyrer. Möglicherweise handelt es sich dabei nicht um vier unterschiedliche Angriffe, sondern um ein und denselben.
Auf die Identität von „Gog und Magog“ aus Offenbarung 20:7-9 wird in Kapitel 22 des vorliegenden Buches eingegangen.
[Studienfragen]
 1, 2. Welcher Krieg steht der Menschheit bevor, und welche Fragen ergeben sich daraus? (Siehe Anfangsbild.)
 3. Wie lässt sich die Prophezeiung über Gog von Magog zusammenfassen?
 4. Wer ist Gog von Magog?
 5, 6. Wie lässt Hesekiels Prophezeiung erkennen, dass Gog von Magog kein Geistwesen sein kann?
 7, 8. Wann wird „der König des Nordens“ „zu seinem Ende kommen“, und wieso erinnert das an Gog von Magog?
 9. Warum kann man sagen, dass mit „den Königen der ganzen bewohnten Erde“ das Gleiche geschieht wie mit Gog von Magog?
10. Was können wir über die Identität Gogs schlussfolgern?
11. Wie beschreibt Hesekiel das Land, in das Gog einfällt?
12. Welche Wiederherstellung erlebte das Land Israel?
13, 14. (a) Was ist das geistige Land? (b) Warum ist dieses Land für Jehova so wertvoll?
15, 16. Wann marschiert Gog von Magog in unser „Land“ ein?
17, 18. Wie wird Jehova die Ereignisse in der großen Drangsal lenken?
19. Warum hat es Gog auf die reine Anbetung abgesehen?
20. Wie wird Gog wohl in unser Land einfallen?
21. Warum bist du dankbar, dass Jehova uns wissen lässt, was auf uns zukommt?
[Herausgestellter Text auf Seite 188]
Die Nationen werden versuchen, die reine Anbetung zu „plündern“, weil sie sie und ihre Unterstützer hassen
[Kasten auf Seite 188]
DIE REINE ANBETUNG UND DU
1 Wer ist Gog von Magog, und woher wissen wir das?
2 Was ist das geistige Land, und wie kannst du es verschönern?
3 Wozu sollten wir schon vor der großen Drangsal entschlossen sein, und warum?
​[Bild auf Seite 184, 185]
Ganz gleich, wo wir auf der Erde sind: Solange wir die reine Anbetung unterstützen, befinden wir uns in dem geistigen Land (Siehe Absatz 13, 14)
[Bild auf Seite 186, 187]
Gog wird „einen boshaften Plan schmieden“, um die reine Anbetung auszulöschen (Siehe Absatz 19)
​​​​​​​



^ ***rr S. 189-199 „An jenem Tag . . . wird mein heftiger Zorn aufflammen“***
KAPITEL 18
„An jenem Tag . . . wird mein heftiger Zorn aufflammen“
HESEKIEL 38:18
FOKUS: Gogs Angriff provoziert Jehovas Zorn und Jehova verteidigt sein Volk in Armageddon
DIE Männer, Frauen und Kinder stehen dicht beisammen und singen ein Königreichslied. Dann spricht ein Ältester ein inniges Gebet und fleht Jehova an, sie zu beschützen. Alle sind davon überzeugt, dass Jehova für sie da sein wird. Trotzdem brauchen sie Zuspruch und Ermutigung. Draußen wird das Kriegsgetöse immer lauter. Armageddon hat begonnen! (Offb. 16:14, 16).
2 Jehova wird im Krieg von Armageddon Menschen nicht gleichgültig oder emotionslos vernichten, sondern in „heftigem Zorn“. (Lies Hesekiel 38:18.) Die Wucht seines Zorns wird sich nicht gegen ein einzelnes Land oder dessen Armee richten, sondern gegen unzählige Einzelpersonen überall auf der Erde. „Die von Jehova Erschlagenen werden an jenem Tag von einem Ende der Erde bis zum anderen Ende der Erde daliegen“ (Jer. 25:29, 33).
3 Was verursacht bei Jehova – dem Gott der Liebe, der „barmherzig und mitfühlend“ ist und „nicht schnell zornig wird“ – solch einen Zornausbruch? (2. Mo. 34:6; 1. Joh. 4:16). Die Antwort darauf nimmt uns die Angst, macht uns Mut und motiviert uns für das Predigen heute.
Was Jehovas „heftigen Zorn“ auslöst
4 Zuerst müssen wir verstehen, dass sich Jehovas Zorn nicht mit dem eines unvollkommenen Menschen vergleichen lässt. Wenn ein Mensch vor Wut kocht, verliert er oft die Kontrolle über sich – meist mit fatalem Ausgang. Kain, Adams erster Sohn, beispielsweise wurde „sehr wütend“, weil Jehova sein Opfer abgelehnt, das von Abel aber angenommen hatte. Die Folge? Kain tötete seinen gerechten Bruder (1. Mo. 4:3-8; Heb. 11:4). Und denken wir auch an David, den Jehova als „einen Mann nach meinem Herzen“ bezeichnete (Apg. 13:22). Selbst dieser gute Mensch hätte fast ein schreckliches Verbrechen begangen, als er hörte, dass der reiche Grundbesitzer Nabal ihn und seine Männer lautstark beleidigt hatte. Wutentbrannt schnallten David und seine Soldaten ihre Schwerter um, entschlossen, den undankbaren Nabal samt allen anderen Männern seiner Hausgemeinschaft zu töten. Wie gut, dass Nabals Frau Abigail David und seine Männer davon abhalten konnte (1. Sam. 25:9-14, 32, 33). Aus gutem Grund inspirierte Jehova Jakobus zu den Worten: „Der Zorn eines Menschen führt nicht zu dem, was in Gottes Augen gerecht ist“ (Jak. 1:20).
5 Im Gegensatz zu Menschen hat sich Jehova immer unter Kontrolle und sein Zorn ist immer nachvollziehbar. Selbst im „heftigen Zorn“ handelt er gerecht. Nie würde er „die Gerechten zusammen mit den Bösen vernichten“ (1. Mo. 18:22-25). Außerdem ist Jehovas Zorn immer berechtigt. Sehen wir uns nun zwei Gründe an, warum Jehova zornig wird, und die Lehren für uns.
6 Erstens: Jehovas Name wird entweiht. Wer vorgibt, Jehova zu vertreten, aber schlecht handelt, schädigt Gottes Ruf und macht ihn zu Recht zornig (Hes. 36:23). Wie die letzten Kapitel gezeigt haben, brachte das Volk Israel große Schande auf den Namen Jehovas. Kein Wunder, dass ihre Denk- und Handlungsweise seinen Zorn heraufbeschwor. Er verlor aber nie die Kontrolle über sich. Seine Strafe hatte immer das richtige Maß, war niemals überzogen (Jer. 30:11). Und wenn die Strafe ihren Zweck erfüllt hatte, war die Sache für Jehova erledigt (Ps. 103:9).
7 Lehren: Jehovas Reaktion auf das Verhalten Israels ist eine ernste Warnung für uns. Auch wir haben die Ehre, Jehovas Namen zu tragen. Wir sind seine Zeugen (Jes. 43:10). Unsere Worte und Taten fallen auf den Gott zurück, den wir vertreten. Niemals möchten wir uns dreist verhalten, also bewusst verkehrt handeln, und so Schande auf Jehovas Namen bringen. Solch eine Heuchelei ruft Jehovas Zorn hervor, und früher oder später wird er handeln, um seinen Ruf zu verteidigen (Heb. 3:13, 15; 2. Pet. 2:1, 2).
8 Sollte uns das davon abhalten, Jehovas Nähe zu suchen? Nein. Wie wir wissen, ist Jehova geduldig und vergibt gern (Jes. 55:7; Röm. 2:4). Allerdings lässt er sich nicht von Gefühlen blenden. Es ist gut, einen gesunden Respekt vor ihm zu entwickeln. Hartnäckige Sünder machen ihn zornig und er duldet sie nicht in seinem Volk (1. Kor. 5:11-13). Jehova hat uns mitgeteilt, was seinen Zorn erregt. Es liegt an uns, alles zu vermeiden, was ihn provozieren könnte (Joh. 3:36; Röm. 1:26-32; Jak. 4:8).
9 Zweitens: Jehovas Volk wird bedroht. Jehova wird zornig, wenn Feinde seine loyalen Diener angreifen, die bei ihm Schutz und Fürsorge suchen. Nachdem zum Beispiel die Israeliten Ägypten verlassen hatten, verfolgte Pharao mit seinem schlagkräftigen Heer das scheinbar schutzlose Volk, das sich am Ufer des Roten Meeres drängte. Doch als die Krieger den Israeliten auf dem trockenen Meeresboden nachjagten, nahm Jehova die Räder ihrer Kriegswagen ab und warf die Ägypter „mitten ins Meer“. „Nicht ein Einziger von ihnen überlebte“ (2. Mo. 14:25-28). Loyale Liebe zu seinem Volk war der Grund, warum Jehovas Zorn gegen die Ägypter entflammte. (Lies 2. Mose 15:9-13.)
10 Aus Liebe zu seinem Volk wurde Jehova auch zur Zeit von König Hiskia aktiv. Die damals mächtigste und brutalste Militärmacht, Assyrien, rückte gegen Jerusalem vor. Jehovas Dienern drohte eine Belagerung, die zu einem langsamen, elenden Tod führen würde (2. Kö. 18:27). Was tat Jehova? Er sandte einen Engel, der in nur einer Nacht 185 000 Soldaten tötete (2. Kö. 19:34, 35). Stellen wir uns einmal den nächsten Morgen im assyrischen Lager vor. Überall unberührte Speere, Schilde und Schwerter. Keine Trompeten, die zum Wecken blasen. Keine Befehle für die Truppen. Eine beklemmende Stille liegt über den Zelten. Ein Lager voller Leichen.
11 Lehren: Diese Reaktionen Jehovas sind eine deutliche Warnung an Feinde, die uns bedrohen. Wenn man ihn zornig macht, ist es „etwas Furchtbares, dem lebendigen Gott in die Hände zu fallen“ (Heb. 10:31). Uns hingegen beruhigen diese Begebenheiten und machen uns mutiger. Zu wissen, dass unser Hauptfeind Satan keinen Erfolg haben wird, nimmt uns die Angst. Schon bald wird seine „kurze Frist“ enden! (Offb. 12:12). Bis es so weit ist, bleiben wir mutig und zuversichtlich. Niemand kann uns davon abhalten, Jehovas Willen zu tun – kein Mensch, keine Organisation, keine Regierung! (Lies Psalm 118:6-9.) Diese Überzeugung drückte der Apostel Paulus so aus: „Wenn Gott für uns ist, wer wird gegen uns sein?“ (Röm. 8:31).
12 Jehova wird uns in der großen Drangsal beschützen, genau wie die Israeliten, die am Roten Meer in der Falle saßen, und die Juden, die von den Assyrern bedroht wurden. Wenn unsere Feinde versuchen, uns zu vernichten, wird Jehovas tiefe Liebe zu uns bewirken, dass sein Zorn entflammt. Alle, die so unvernünftig sind, uns anzugreifen, werden gewissermaßen Jehovas Pupille antasten. Augenblicklich und entschlossen wird er reagieren (Sach. 2:8, 9). Die anschließende Schlacht wird beispiellos sein. Doch Jehovas Zornausbruch dürfte seine Feinde eigentlich nicht überraschen. Warum nicht?
Wie Jehova gewarnt hat
13 Jehova wird „nicht schnell zornig“. Immer und immer wieder hat er deutlich davor gewarnt, dass er alle vernichten wird, die sich ihm widersetzen und sein Volk bedrohen (2. Mo. 34:6, 7). Dazu hat Jehova Propheten eingesetzt wie Jeremia, Hesekiel, Daniel, Christus Jesus und die Apostel Petrus, Paulus und Johannes. (Siehe Kasten „Jehova warnt vor dem großen Krieg“.)
14 Jehova ließ diese Warnungen in seinem Wort festhalten. Er sorgte auch dafür, dass die Bibel das meistübersetzte und auflagenstärkste Buch aller Zeiten wurde. Auf der ganzen Erde hat er ein Heer von Freiwilligen, die vor seinem großen Tag warnen und zeigen, wie man Frieden mit ihm haben kann (Zeph. 1:14; Ps. 2:10-12; 110:3). Er hat seine Diener dazu gebraucht, bibelerklärende Veröffentlichungen in Hunderte von Sprachen zu übersetzen. Und jedes Jahr verwenden sie Hunderte Millionen von Stunden darauf, mit anderen über die Verheißungen und Warnungen aus seinem Wort zu sprechen.
15 Das alles hat Jehova getan, „weil er nicht will, dass irgendjemand vernichtet wird, sondern dass alle zur Reue finden“ (2. Pet. 3:9). Und wir dürfen diesen liebevollen, geduldigen Gott vertreten und dabei mithelfen, seine Botschaft bekannt zu machen! Doch für alle, die die Warnungen ignorieren, ist die Zeit bald abgelaufen.
Wann Jehovas „heftiger Zorn aufflammen“ wird
16 Jehova hat für den Schlusskrieg einen Tag festgesetzt. Er weiß bereits, wann seine Feinde ihren Angriff auf sein Volk starten werden (Mat. 24:36). Woher weiß Jehova das?
17 Wie in Kapitel 17 dieses Buches beschrieben wurde, sagt Jehova zu Gog: „Ich werde . . . Haken in deinen Kiefer treiben.“ Er wird die Völker in einen alles entscheidenden Krieg locken (Hes. 38:4). Das bedeutet weder, dass Jehova diesen Krieg beginnt, noch dass er seinen Feinden den freien Willen nimmt. Er kann ihnen jedoch ins Herz sehen und weiß, wie sie unter bestimmten Umständen reagieren (Ps. 94:11; Jes. 46:9, 10; Jer. 17:10).
18 Jehova stiftet diesen Konflikt also nicht an und erzwingt ihn auch nicht. Wieso bringen sich Menschen dann in so eine Lage – gegen den Allmächtigen höchstpersönlich zu kämpfen? Wahrscheinlich werden sie zu diesem Zeitpunkt davon überzeugt sein, dass es keinen Gott gibt oder die Menschen ihm gleichgültig sind. Vielleicht weil sie kurz zuvor alle religiösen Organisationen Babylons ausgelöscht haben und schlussfolgern: „Wenn Gott existieren würde, hätte er sich für seine Organisationen starkgemacht.“ Sie werden nicht verstehen, dass Gott selbst es ihnen ins Herz gegeben hat, die Religionen zu beseitigen, die ihn so falsch dargestellt haben (Offb. 17:16, 17).
19 Irgendwann nach der Vernichtung der falschen Religion wird Jehova sein Volk vermutlich eine schonungslose Botschaft predigen lassen – vergleichbar mit dem in der Offenbarung erwähnten Hagel, bei dem jeder Hagelstein über 20 Kilogramm wiegt (Offb. 16:21, Fn.). Diese Botschaft – wahrscheinlich eine Erklärung über das baldige Ende der politischen und wirtschaftlichen Systeme – wird die Leute so quälen, dass sie über Gott lästern. Wahrscheinlich wird genau diese Botschaft die Nationen reizen, einen Großangriff auf Gottes Volk zu unternehmen, um es ein für alle Mal zum Schweigen zu bringen. In ihren Augen werden wir schutzlos sein, eine leichte Beute. Was für ein Irrtum!
Wie sich Jehovas Zorn entlädt
20 Wie in Kapitel 17 erklärt wurde, steht der von Hesekiel gebrauchte prophetische Titel „Gog vom Land Magog“ für einen Zusammenschluss von Nationen, die uns angreifen (Hes. 38:2). Die Einheit dieses Zweckbündnisses wird allerdings am seidenen Faden hängen. Hinter der Fassade der Zusammenarbeit wird Rivalität, Stolz und Nationalismus weiter ihr Denken bestimmen. Für Jehova wird es daher ein Leichtes sein zu bewirken, dass sie ihr Schwert gegen ihren „eigenen Bruder“ richten (Hes. 38:21). Doch das bedeutet nicht, dass sich die Nationen selbst vernichten.
21 Unsere Feinde werden vor ihrer Vernichtung das Zeichen des Menschensohnes sehen – wahrscheinlich werden Jehova und Jesus auf übernatürliche Weise ihre Macht zeigen. Ihre Gegner werden Dinge sehen, die sie in Panik versetzen. Jesus sagte voraus: „Die Menschen werden ohnmächtig werden vor Angst und Erwartung dessen, was auf die bewohnte Erde zukommt“ (Luk. 21:25-27). Zu ihrem Entsetzen werden sie feststellen, dass sie sich mit ihrem Angriff auf Jehovas Volk gewaltig verrechnet haben. Sie werden den Schöpfer als Krieger kennenlernen müssen: Jehova, den Herrn der Heere (Ps. 46:6-11; Hes. 38:23). Zweifellos wird Jehova himmlische Heere und Naturgewalten so einsetzen, dass seine Feinde ausgelöscht, aber seine loyalen Diener beschützt werden. (Lies 2. Petrus 2:9.)
22 Wie sehr Jesus dem Tag entgegenfiebern muss, an dem er den Kampf gegen Gottes Feinde anführt und gleichzeitig die beschützt, die seinen Vater lieben und ihm dienen! Und wie sich die Gesalbten dann wohl fühlen! Irgendwann vor dem Ausbruch von Armageddon werden die Letzten von ihnen in den Himmel kommen, damit alle 144 000 an Jesu Seite kämpfen können (Offb. 17:12-14). Viele von ihnen haben in den letzten Tagen mit „anderen Schafen“ zusammengearbeitet und dabei enge Freunde gewonnen. Dann werden die Gesalbten sowohl über die Autorität als auch die Macht verfügen, alle zu verteidigen, die sie in ihren Prüfungen so treu unterstützt haben (Mat. 25:31-40).
23 Zu Jesu Heer werden auch Engel gehören (2. Thes. 1:7; Offb. 19:14). Sie haben ihm schon geholfen, Satan und die Dämonen aus dem Himmel zu werfen (Offb. 12:7-9). Außerdem waren sie daran beteiligt, Menschen einzusammeln, die Jehova dienen wollen (Offb. 14:6, 7). Wie passend, dass Jehova ihnen gestattet, diese Treuen zu beschützen! Vor allem aber wird es für jeden in Jehovas Heer eine Ehre sein, durch das Vernichten der Feinde Gottes seinen Namen zu heiligen und zu rechtfertigen! (Mat. 6:9, 10).
24 Mit solch einem mächtigen, hoch motivierten Heer an unserer Seite brauchen wir als andere Schafe nicht in Panik zu geraten. Tatsächlich werden wir Jesu Aufforderung nachkommen: „Richtet euch auf und hebt den Kopf, denn eure Befreiung ist nah“ (Luk. 21:28). Wie wichtig es doch ist, dass wir vor dem Tag Jehovas so vielen wie möglich helfen, unseren barmherzigen, fürsorglichen Vater kennen und lieben zu lernen! (Lies Zephanja 2:2, 3.)
25 Von Menschen geführte Kriege hinterlassen Chaos und Elend. Armageddon dagegen wird zu Ordnung und Glück führen. Wie wird es wohl sein, wenn Jehovas Zorn vorüber ist, seine Krieger ihre Schwerter abgelegt haben und das letzte Kriegsgetöse verhallt ist? Um diese großartige Zukunft geht es im nächsten Kapitel.
[Studienfragen]
 1-3. (a) Wozu führt Jehovas „heftiger Zorn“? (Siehe Anfangsbild.) (b) Worum geht es jetzt?
 4, 5. Worin unterscheidet sich Gottes Zorn von dem unvollkommener Menschen?
 6. Wie reagiert Jehova, wenn sein Name entweiht wird?
 7, 8. Was können wir aus Jehovas Reaktion auf das Verhalten Israels lernen?
 9, 10. Wie reagiert Jehova, wenn sein Volk bedroht wird? Nenne Beispiele.
11. Was gibt es uns, wenn wir lesen, wie Jehova auf die Bedrohung seines Volkes reagiert hat?
12. Was wird bewirken, dass in der großen Drangsal Jehovas Zorn entflammt?
13. Wovor hat Jehova gewarnt?
14, 15. Wofür hat Jehova alles gesorgt, und warum?
16, 17. Woher weiß Jehova, wann der Schlusskrieg beginnt?
18. Wie wird es dazu kommen, dass Menschen gegen den Allmächtigen Krieg führen?
19. Was wird nach der Vernichtung der falschen Religion vermutlich geschehen?
20, 21. Wer ist Gog, und wie wird es mit ihm ausgehen?
22, 23. Wer wird Gottes Volk beschützen, und wie betrachten sie sicher ihre Aufgabe?
24. Wie wird die große Volksmenge reagieren?
25. Worum geht es im nächsten Kapitel?
[Herausgestellter Text auf Seite 190]
Jehovas Zorn ist immer kontrolliert und nachvollziehbar
[Herausgestellter Text auf Seite 198]
Wozu sollte uns Jehovas Tag motivieren?
[Kasten auf Seite 199]
DIE REINE ANBETUNG UND DU
1 Wodurch wird Jehovas Zorn ausgelöst?
2 Wie wird sich Jehovas Zorn entladen?
3 Warum sollten wir uns schon jetzt mutig für die reine Anbetung einsetzen?
​[Bild auf Seite 191]
So wie zur Zeit Hiskias ein Engel das Volk Gottes vor den Assyrern beschützte, werden Engel auch uns beschützen (Siehe Absatz 10, 23)
[Bild auf Seite 192, 193]
Wenn Jehovas Volk bedroht wird, wird er seine Heere einsetzen und seinen Zorn entladen (Siehe Absatz 21)
[Bild]
KASTEN 18A: Jehova warnt vor dem großen Krieg
[Bild auf Seite 196, 197]
In Armageddon wird Jehovas Volk nicht kämpfen. Die Feinde werden sich gegenseitig angreifen. Uns werden Engel beschützen (Hes. 38:21) (Siehe Absatz 22-24)
​​​​​​​



^ ***w94 1. 12. S. 31 ‘Seine Werke folgen ihm nach’***
‘Seine Werke folgen ihm nach’
AM Donnerstag, den 28. Juli 1994, um 8.50 Uhr beendete George D. Gangas seinen irdischen Lauf. Er war 98 Jahre alt. George Gangas, ein Gesalbter, war seit dem 15. Oktober 1971 ein Mitglied der leitenden Körperschaft der Zeugen Jehovas.
Alle, die Bruder Gangas persönlich kannten, wußten von seiner Liebe zur Gerechtigkeit und wie sehr er das Böse haßte. Sie erinnern sich sehr gut daran, wie er wiederholt Satan als einen groben, ungeheuerlichen, bösen, gemeinen und verabscheuungswürdigen Lügner beschrieb. Im Gegensatz dazu sprach er von Jehova als einem liebevollen, freundlichen, mitfühlenden, zärtlichen und fürsorglichen Vater. Viele erinnern sich auch an seine Vorliebe für biblische Fragen. In einer Unterhaltung stellte er unweigerlich Fragen — einige waren einfach, andere bereiteten Kopfzerbrechen. Er liebte wirklich die biblische Wahrheit.
Bruder Gangas ließ sich am 15. Juli 1921 taufen. Er begann seine Laufbahn im Vollzeitpredigtdienst (als Pionier) im März 1928. Somit war er insgesamt 66 Jahre im Vollzeitdienst. Am 31. Oktober 1928 wurde er Mitarbeiter in der Zentrale der Watch Tower Bible and Tract Society in Brooklyn.
Seine Lebensbeschreibung erschien im Wachtturm vom 1. Januar 1967. Sie schildert einen wahrhaft geistiggesinnten Mann Gottes. In dem Artikel machte er folgende herzerfrischende Äußerung: „Ich liebe das Leben, und ich möchte, daß auch meine Brüder Leben erlangen. Wie der Apostel Paulus, so betrachte auch ich alle anderen Dinge ‚als Verlust wegen des alles übertreffenden Wertes der Erkenntnis Christi Jesu‘ “ (Philipper 3:8).
Bruder Gangas zeigte durch sein Handeln, daß er das Leben wirklich liebte, und er vermittelte seine „Erkenntnis Christi Jesu“ eifrig anderen. Wir werden ihn vermissen, aber wir freuen uns darüber, daß er jetzt seine himmlische Belohnung erhalten hat. Jetzt ‘soll er ruhen von seiner Mühsal; denn seine Werke folgen ihm nach’ (Offenbarung 14:13, Lutherbibel).
[Bilder auf Seite 31]









^ Abs. 7 (Luk. 2:25-35) Damals gab es in Jerusalem einen gerechten* und tiefgläubigen Mann namens Sịmeon. Er wartete auf den Trost für Israel und heiliger Geist war auf ihm. 26 Außerdem hatte Gott ihm durch den heiligen Geist mitgeteilt, dass er nicht sterben würde, ohne den Christus Jehovas* gesehen zu haben. 27 Unter dem Einfluss des Geistes kam er nun zum Tempel, und sobald die Eltern den kleinen Jesus hineinbrachten, um an ihm den üblichen Gesetzesbrauch zu erfüllen, 28 nahm er das Kind in die Arme, pries Gott und sagte: 29 „Jetzt, Souveräner Herr, entlässt du deinen Sklaven in Frieden, wie du es versprochen hast. 30 Denn meine Augen haben das Mittel zur Rettung gesehen, 31 für das du gesorgt hast, damit es für alle Völker sichtbar ist: 32 ein Licht, um den Schleier von den Völkern wegzunehmen, und eine Herrlichkeit für dein Volk Israel.“ 33 Der Vater und die Mutter staunten, was alles über das Kind gesagt wurde. 34 Sịmeon segnete sie und sagte zu Maria, der Mutter: „Dieses Kind ist dazu bestimmt, in Israel viele fallen und wieder aufstehen zu lassen, und es soll ein Zeichen sein, gegen das man reden wird 35 — ja, dich* wird ein langes Schwert durchbohren —, damit die Überlegungen vieler Herzen enthüllt werden.“

Siehe Worterklärungen.
Siehe Anh. A5.
Oder „deine eigene Seele“.


^ Abs. 10 (1. Sam. 25:3-13) Der Name des Mannes war Nạbal und seine Frau hieß Abigail. Sie war klug und schön, doch ihr Mann, ein Kalebịter, war grob und benahm sich schlimm. 4 In der Wildnis erfuhr David, dass bei Nạbal die Schafschur im Gange war. 5 Deshalb schickte David zehn junge Männer zu ihm und beauftragte sie: „Geht hoch nach Kạrmel, und wenn ihr zu Nạbal kommt, fragt ihn in meinem Namen, wie es ihm geht. 6 Sagt dann zu ihm: ‚Du sollst lange leben und dir soll es gut gehen,* wie auch deiner Hausgemeinschaft und allem, was dir gehört. 7 Ich höre, dass bei dir gerade Schafschur ist. Als deine Hirten bei uns waren, haben wir ihnen nichts getan, und während der ganzen Zeit in Kạrmel ist ihnen nichts verloren gegangen. 8 Frag deine jungen Männer, sie werden es dir bestätigen. Nimm meine jungen Männer doch freundlich auf, denn wir sind zu einem freudigen Zeitpunkt* gekommen. Bitte gib deinen Dienern und deinem Sohn David, was immer du erübrigen kannst.‘ “ 9 Die jungen Männer gingen also zu Nạbal und richteten ihm das alles in Davids Namen aus. Als sie fertig waren, 10 erwiderte Nạbal den Dienern Davids: „David? Wer ist das? Wer soll denn dieser Sohn Ịsaïs sein? Heutzutage laufen viele Diener ihren Herren weg. 11 Soll ich etwa mein Brot und mein Wasser und was ich für meine Schafscherer geschlachtet habe, Männern geben, die wer weiß woher kommen?“ 12 Da gingen die jungen Männer zurück zu David und berichteten ihm alles. 13 Sofort befahl David seinen Männern: „Schnallt eure Schwerter um!“ Das taten sie alle und auch David schnallte sein Schwert um. Etwa 400 Mann zogen mit David los und 200 blieben beim Gepäck.

Oder „Mögest du Frieden haben“.
Wtl. „an einem guten Tag“.





^ ***sjj Lied 104 Der heilige Geist — ein Geschenk Gottes***
LIED 104
Der heilige Geist — ein Geschenk Gottes
(Lukas 11:13)
1. Vater Jehova, du bist barmherzig,
du bist viel größer als unser Herz.
Sorgen und Ängste hilfst du uns tragen.
Durch deinen Geist linderst du jeden Schmerz.
2. Vater, wir alle sind unvollkommen,
von deiner Herrlichkeit weit, weit weg.
Schenk deinen Geist uns täglich, wir flehen.
Zeig uns doch bitte den richtigen Weg.
3. Manchmal entmutigt, kraftlos und traurig,
Vater, dein Geist uns beleben kann.
So wie ein Adler sich in die Luft schwingt,
spüren wir Kraft, mehr, als wir je geahnt.
(Siehe auch Ps. 51:11; Joh. 14:26; Apg. 9:31.)



^ ***sjj Lied 127 Was für ein Mensch sollte ich sein?***
LIED 127
Was für ein Mensch sollte ich sein?
(2. Petrus 3:11)
1. Wie kann ich erwidern die Liebe von dir,
Jehova, dir danken, weil du gut bist zu mir?
Dein Wort mich berührt und ich darf es verstehen,
ein Spiegel für mich, um mich selbst klar zu sehen.
(ZWISCHENTEIL)
Mein Leben, Jehova, dir soll es gehörn!
Ich möchte dir dienen, möchte immer dich ehrn.
Dein Herz wird sich freuen, ja so soll es sein:
Für dich, großer Gott, setz ich mich gern ein.
Hilf mir zu erkennen: Gefalle ich dir?
Und deinen Weg zeig mir, ja das wünsche ich mir.
Du handelst loyal. Deinen Weg will ich gehen.
Zu jeder Zeit will ich loyal zu dir stehen.
(Siehe auch Ps. 18:25; 116:12; Spr. 11:20.)









^ ***sjj Lied 51 Jehova, dir gehört mein Leben!***
LIED 51
Jehova, dir gehört mein Leben!
(Matthäus 16:24)
1. Zum Licht und zur Wahrheit hat uns Gott sanft geführt.
Jehova hat unser Herz berührt.
Durch den Sohn lädt er uns ein,
seinen Weg zu gehn, so rein.
Jesu Jünger wolln wir sein,
nicht leben für uns allein.
(REFRAIN)
Jehova gehört mein Leben, mein Gott ist er!
Wir lieben Jehova und Jesus sehr!
2. Ich hab mich Gott hingegeben, ich ihm versprach:
„Auf dich will ich hören, jeden Tag.“
Wer so nimmt Jehovas Hand,
findet Frieden, nie gekannt,
wird als Zeuge ausgesandt,
nach Gottes Namen benannt.
(REFRAIN)
Jehova gehört mein Leben, mein Gott ist er!
Wir lieben Jehova und Jesus sehr!
(Siehe auch Ps. 43:3; 107:22; Joh. 6:44.)



^ ***sjj Lied 30 Mein Vater, mein Gott und Freund***
LIED 30
Mein Vater, mein Gott und Freund
(Hebräer 6:10)
1. Leid macht das Leben heut schwer.
Oft man in tausend Gefahren schwebt.
Doch jeden Tag find ich Trost,
hab nicht umsonst gelebt.
(REFRAIN)
Mein Gott ist mein Belohner,
er schätzt die Liebe, die ich gezeigt.
Denn er, der mir ganz nah ist,
voller Mitleid zu mir sich neigt.
Mein Gott wird für mich sorgen,
er wird mich segnen, mehr als erträumt.
Ja, Jehova ist mein Vater,
mein Gott und Freund.
2. Längst ist die Jugend vorbei.
Wenn auch allmählich der Mensch verfällt,
leuchtende Hoffnung so klar
stets aufrecht mich erhält.
(REFRAIN)
Mein Gott ist mein Belohner,
er schätzt die Liebe, die ich gezeigt.
Denn er, der mir ganz nah ist,
voller Mitleid zu mir sich neigt.
Mein Gott wird für mich sorgen,
er wird mich segnen, mehr als erträumt.
Ja, Jehova ist mein Vater,
mein Gott und Freund.
(Siehe auch Ps. 71:17, 18.)
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